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Vor einer Teilung Belgiens?
Aus Genf wird gemeldet: Auf dem hier

tagenden Minderheitenkongreß forderte der
bekannte flämiſche Abgeordnete Ward Her-
mans gemeinſam mit dem Vertreter der
Wallonen, Ruſka, die Zulaſſung zum Minder-
heitenkongreß als Vertreter der Wallonen
und Flamen in Belgien.

Vor der Sitzung hatten die beiden Ver-
treter mitgeteilt, daß ſie die Abſicht hätten,
im Minderheitenkongreß die Forderungen
walloniſcher und flämiſcher Gruppen zu ver-
treten, wonach der walloniſche Teil Belgiens
an Frankreich, der flämiſche Teil an Holland
und Enpen-Malmedy an Dentſchland gegeben
werden ſolle.

Die Zulaſſung der beiden Vertreter zum
Minderheitenkongreß war jedoch in dieſem
Jahre nicht möglich, da die ſatzungsmäßige
Anmeldung der flämiſchen und walloniſchen
Gruppe nicht erfolgt war.

Der Antrag würde die Aufteilung und
das Wiederverſchwinden des erſt vor genau
100 Jahren künſtlich geſchaffenen belgiſchen
Staates bedeuten. Die Widerſtände gegen
dieſen radikalen Vorſchlag zur Löſung der in
Belgien immer ſchärfer werdenden Raſſen-
gegenſätze werden in den an der Erhaltung
des Staates intereſſierten Kreiſen Belgiens
ſicher außerordentlich groß ſein.

Auf der anderen Seite würde das von
jeher ländergierige Frankreich vielleicht ſehr
gern von dem walloniſchen Teil Belgiens
Beſitz ergreifen, zumal ſie in den Jahren
1794-1815 Herren des Landes waren. Da
der walloniſche Teil Belgiens allerdings der
weitaus kleinere iſt und die Franzoſen heute
indirekt ganz Belgien beherrſchen, würden
ſie allerdings zunächſt, ſolange die flämiſche
Freiheitsbewegung nicht übermächtig gewor-
den iſt, der Teilung widerſprechen.

Holland dürfte den Zuwachs des raſſe-
mäßig zu ihm gehörenden und reichen flämi-
ſchen Teiles Belgiens vermutlich ebenfalls
nicht ungern ſehen, ſofern diplomatiſche Kon-
flikte vermieden werden.

Auf jeden Fall iſt durch die beiden belgi-
ſchen Vertreter eine Frage von größter Be-
deutung angeſchnitten worden, die vielleicht
nicht ſo bald zur Ruhe kommen wird

Brannkweinverbotf
am Wahlkag?

Amtlich wird mitgeteili- Der Reichs-
miniſter des Jnnern hat bei ſämtlichen
außerpreußiſchen Landesregierungen ange-
regt, ſich c Vorgehen des preußiſchen
Miniſters d s Jnnern anzuſchließen und fürden Tag er Reichstagswahl den Ausſchank

von Branntwein und den Kleinhandel von
Trinkbranntwein zu verbieten Bei der durch
den Wahlkampf ſehr erregten leidenſchaft-
lichen Stimmung in weiteren Volkskreiſen
erſcheint ein ſolches Verbot beſonders drin-
gend. Das neue Gaſtſtättengeſetz vom 28.
April 1930 gibt den oberſten Landesbehörden
die Ermächtigung zu einem ſolchen Verbot.

Um die Kreditermächkigung
der Nokverordnung.

Jn einer Verſammlung von deutſch-
nationalen Induſtriellen hatte der deutſch-
nationale Fraktionsführer Dr. Oberfohren
erklärt, daß die Notverordnung der Reichs-
regierung eine Kredbitauſfnahme- Ermächtigung
von mehreren Milliarden Mark enthalte. Ein
Finanzfachmann ſchätze dieſc Kredite auf 2
bis 24 Milliarden Mark.

Von zuſtändiger Stelle wird hierzu mit-
geteilt, daß in den finanziellen Teilen der
Notverordnung, die bereits vor einiger Zeit
veröffentlicht worden ſeien, in der Tat Einzel-
heiten über Aufnahme von Krediten enthal-
ten ſeien. Von einem ſo hohen Betrag, wie
er oben genannt worden iſt, könne jedoch
nicht geſprochen werden. Auch ſchwebten
keine Anleihever handlungen mit Frankreich.

Die Reichsbahn hat im Auguſt neue
Mindereingänge gehabt. Die Schaffung
neuer Einnahmequellen oder entſprechender
Erſparnismaßnahmen ſteht auf der Tages-
ordnung der Sitzung des Verwaltungsrates
der Deutſchen Reichsbahn am 16. September.

Sozialdemokrakiſche Wahlpropaganda-
flüge mit reichseigenen Flugzeugen?
Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſch-

lands veranſtaltet ſeit einigen Tagen mit
Flugzeugen des Flugunternehmens „Sturm-
vogel“ Wahlpropagandaflüge, die über das
ganze Reich führen. Ueber allen Ortſchaften,
die überflogen werden, werden ſozialdemo-
kratiſche Flugblätter abgeworfen. Es iſt nun
behauptet worden, daß es ſich bei einem oder
mehreren dieſer Flugzeuge um reichseigene
Flugzeuge handele. Hierzu wird von amt-
licher Seite folgendes mitgeteilt:

Mit Zuſtimmung des Reichsverkehrsmini-
ſteriums ſind von der deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt und der Deutſchen
Verkehrsfliegerſchule vor längerer Zeit
einige Flugzeunge, die für die Zwecke der
genannten Anſtalten nicht mehr in Betracht
kamen, an private Luftfahrtvereinigungen
verliehen worden. Die Leihgebühren ſind
im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage

dieſer Vereinigungen und den Marktwert
der Flugzeuge auf eine Anerken-
nungsgebühr beſchränkt worden.
Der „Sturmvogel“ iſt mit drei „Flug-

zeugen beteiligt worden, nachdem er die
Erklärung abgegeben hatte, daß er partei-
politiſch neutral fei, und daß er im Falle der
Verwendung ſeiner Flugzeuge zu Werbe-
zwecken dies allen anfordernden Stellen
gegenüber zu den gleichen Bedingungen
machen werde.
iſt grundſätzlich der Anſicht,
ſtützung eines Flugunternehmens durch
das Deutſche Reich unmöglich wird,
wenn dieſes Unternehmen ſich parteipolitiſch
betätigt. Ob der „Sturmvogel“ gegen dieſen
Grundſatz verſtoßen hat, wird nachgeprüft
werden.

Eine höchſt lahme Entſchuldigung.
Kannte man den „Sturmvogel“ nicht längſt?

daß die Unter

Keine Einführung der Wahlpflichk.
Wie von unterrichteter Seite mieteth

wird, beabſichtigt die Reichsregierung nicht,
die Wahlpflicht einzuführen. Die Ein-
führung der Wahlpflicht ſei i derBeratung der Wahlreform im Reichs-
kabinett ausführlich durchgeſprochen wor-
den.

Man ſei jedoch zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß durch
eine Wahlpflicht nichts weſent-
liches erreicht werden würde, und
daß durch den amtlichen Apparat, der zur
Feſtſtellung der Nichtwähler notwendig
wäre, große Koſten entſtehen würden.
Auf einen deutſchnationalen Antrag im

Reichstage hin ſei bereits im Jahre 1922
im Rechtsausſchuß die Frage einer Wahl-
pflicht ausführlich beſprochen worden. Man
ſei jedoch auch damals nach einem Vortrag
des Abgeordneten Profeſſor Kahl
Deutſche Volkspartei) zu dem Er-gebnis gekommen, von der Wahlpflicht Ab-

ſtand zu nehmen.

Es iſt. einfach unverſtändlich, wie dieeichsregierung glauben kann, durch Ein
führung der Wahlpflicht würde „nichts
weſentliches“ erreicht: es würde dadurch er-
reicht, daß die zehn bis elf Millionen Nicht-
wähler die faſt ausſchließlich bürgerlich
geſonnen ſind ihre Stimmen abgäben, unö
daß dadurch die Herrſchaft der Marxiſten ge-
brochen würde. Denn es würden rund 170
bürgerliche Abgeorönete mehr in den Reichs-
tag „inziehen.

Dieſes Ergebnis wäre ſo weſentlich, daß
es geradezu grotesk erſcheint, Koſtengründe
dagegen anzuführen. Als ob bei einem Sturz
der Marxiſten durch eine vernünftigere
Politik nicht das Hunderttauſendfache der Un-
koſten der Wahlpflichteinführung geſpart
würde! Dieſe Ablehnung der Wahlpflicht
durch die Reichsregierung iſt daher höchſt
merkwürdig, ſie kommt lediglich den
Marxiſten zugute. Jſt das etwa der Zweck
der Reichsregierung?

„Geheime Zenſur
über Deukſchland.“

Treviranus über ſeine Nöte.
Reichsminiſter Treviranus hielt in

Königsberg eine Wahlrede, in der er erklärte,
man könne im Binnenlande die große Politik
in ſeinen Reden außer acht laſſen da die
Leute dort mit ihren eigenen wirtſchaftlichen
Nöten genügend beſchäftigt ſeien. Anders
aber liege es in den Grenzbezirken. Man
könne in Oſtpreußen und in Schleſien nicht
an der Außenpolitik vorübergehen. Vor den
Oſtverbänden in Berlin habe er nicht anders
ſprechen können, als von dem, was all dieſen
Leuten im Geſicht ſtand. „Es gibt aber
Leute in Deutſchland, die nichts anderes zu
tun haben, als Kompetenzfragen nachzu-
jagen.

Ich bin in dieſer Beziehung ſchon oft an
geeckt, wenn ich aus der Freude an der Arbeit
irgend etwas anpackte, was nicht direkt in
meine Kompetenz ſchlägt. Von irgend-
einem Konflikt aber zwiſchen Dr. Curtius
und mir kann nicht im entfernteſten die Rede
ſein. Die Miniſterverantwortlichkeit iſt in
der Verfaſſung feſtgelegt, und obwohl ich be-
auftragt bin, meinen Einfluß in der Oſt-
politik allen Reſſorts zum Ausdruck zu
bringen, habe ich nie daran gedacht, mir
Kompetenzen anzueignen, die mir nicht zu-
ſtehen.

Das Ausland aber übt eine geheime Zenſur
über Deutſchland aus. Ein Miniſter darf

nicht ſagen, was er denkt.
Unſere Politik hat einen Geburtsfehler,

ſie fördert dieſe Zenſur des Auslandes. Sie
fördert Politiker als Miniſter, hindert aber
dieſe Miniſter, als Politiker ihre Meinung
zu ſagen. Sagt man ſeine Meinung an
irgendeiner exponierten Stelle, ſo begeht

in

man eine „internationale Taktloſigkeit“, jagt

man ſie nicht, ſo gilt man als ſchlapp. Die
internationale Zenſur muß fallen, und weil
ich gegen dieſe Zenſur bin, darum habe ich ſo
geſprochen, wie ich es damals getan habe,
und mir iſt Genugtuung geworden, daß dieſe
„Volonté“ ſchrieb: Das iſt doch endlich ein-
mal eine klare, offene Sprache.“

Was Treviranus über die geheime
Zenſur des Auslandes ſagt, iſt außerordent-
lich wichtig. Aber eigentlich ergibt ſich als
Folgerung aus ſeinen Erklärungen, daß er
in dieſe Regierung nicht hineingehört, in
der er immer wieder „aneckt“, wenn er nicht
zu Kreuze kriecht. Denn dieſe Regierung
hat, wie der vorgeſtrige Kabinettsbeſchluß
über „konſequentes Feſthalten der bisherigen
Außenpolitik“ zeigt, ſich nie durchgeſetzt, was
Treviranus fordert: „Die internationale
Zenſur muß fallen“.

a

Aus polniſchen Blättern ergibt ſich, daß
die Reichsregierung dem polniſchen Ge-
ſandten zu den beiden Treviranus-Reden, die
Polen zu einer Vorſtellung in Berlin ver-
anlaßt hatten, „beruhigende Erklärungen“
gegeben hat.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Moskau: Seit Wochenanfang finden Durch-
ſuchungen in den Privatwohnungen und auf
den Märkten ſtatt. Perſonen, die mehr als
drei Silberrubel im Beſitz haben, werden
verhaftet, wer Lebensmittel für mehr als acht
Tage hat, wird erſchoſſen.

Der „Lavore Faſciſta“ bringt am Don-nerstag die für Jtalien neue ſozialpolitiſche
Anregung zu einem Verſuch, die faſchiſtiſche
Wirtſchaftspolitik mit amerikaniſchen Metho-
den zu verbinden und den Arbeitnehmer am
Gewinn des Arbeitgebers zu beteiligen. Der
italieniſche Arbeiter, ſo heißt es in der Be
gründung, ſei reif genug, ſo daß man ihm
Vertrauen entgegenbringen könne.

Der Reichsverkehrsminiſter

Fürſt Starhemberg,

der öſterreichiſchen Heim-
wehren.

Der Minderheiktenkongrefz
gegen Briands Paneuropa-

Vorſchlag
Aus Genf verlautet: Die grundſätzliche

Ausſprache auf dem Minderheitenkongreß
über die Stellungnahme zum Paneuropa-
Gedanken ergab eine volle Uebereinſtimmung
dahin, daß die Minderheiten ſich gezwungen
ſehen, gegenüber dem Paneuropa- Vorſchlag
Briands unter grundſätzlicher Bejahung des
Gedankens einer pan europäiſchen Union den-
noch einen entgegengeſetzten Standpunkt ein
zunehmen.

Die in der Ausſprache zutage getretene
Auffaſſung gèeht dahin, daß der Grundſatz der
nationalen Souveränität in der gegenwär-
tigen Entwicklung nicht mehr abſolut aufrecht
erhalten werden könne, ferner, daß die gegen-
wärtige Lage Europas nicht als etwas end-
gültiges anzuſehen ſei. Eine Aenderung der
heutigen europäiſchen Lage müſſe vielmehr
ohne Gefahr für den Frieden vorgenommen
werden. Für eine europäiſche Union im
Sinne des franzöſiſchen Außenminiſters ſei
heute die unerläßliche moraliſche und pfycho-
logiſche Grundlage noch nicht gegeben. Die
geiſtige Vorbereitung hierfür ſei unzulänglich.

Die Minderheitenfrage werde in dem
Vorſchlag Briands völlig beiſeite geſtoßen.
Deshalb könnten die Minderheiten dem Vor-
ſchlag ihre Zuſtimmung nicht erteilen. Eine
grundſätzliche Löſung des Minderheiten-
problems ſei in dem Vorſchlag Briands nicht
angekündigt. Solange das Landwirtſchafts-
problem der Minderheiten keine befriedigende
Löſung gefunden habe, ſei eine Befriedung
auf dem europäiſchen Kontinent nicht zu er-
reichen.

Die Minderheiten verlangen eine euro-
päiſche Union der Europäer, nicht aber der
Regierungen. Die europäiſche Union
Briands ſei eine Union der Pan-Nationa-
liſten, nicht eine wahrhaft eurypäiſche Union.
Zum Schluſſe des Minderheitenkongreſſes

wird in einer grundſätzlich gehaltenen Ent-
ſchließung zu dem Paneuropa- Vorſchlag
Briands Stellung genommen werden.

Deutſch- franzöſiſche
„Anterhaltungen“.

Aus Paris verlautet: Der am Mittwoch
nach Paris zurückgekehrte Außenminifter
Briand hat den deutſchen Botſchafter von
Hoeſch am Donnerstagvormittag zu einer
längeren Beſprechung empfangen, in deren
Verlauf über die Lage in Deutſchland und
die bevorſtehende Genfer Tagung geſprochen
wurde. Anſchließend fand eine Unterredung
zwiſchen Briand und dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin de Margerie ſtatt.

„Paris Svir“ glaubt zu wiſſen, daß der
deutſche Botſchafter dem franzöſiſchen
Außeminiſter noch einmal mündlich die
Erklärungen beſtätigt habe, die Reichs
kanzler Brüning und Außenminiſter Cur-
tins in der vergangenen Woche bezüglich
der deutſchen Außenpolitik abgegeben
hätten.

neue Führerder
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Das würde alſo den geſtern mitgeteil-
ten Reichskabinettsbeſchluß ausdrücklich da
hin ergänzen, daß die bisherige Außenpolitik
der vergeblichen Anbiederung an Frankreich
fortgeſetzt und kein neuer Weg eingeſchlagen
wird trotz aller immer klarer werdenden
Jſolierung Frankreichs.

Was ſollen England- Amerika und Italien
mit einem ſolchen Deutſchland anfangen, das
durchaus mit ſeinem Peiniger in „guten“
Beziehungen leben und von beſſeren Be-
ziehungen, nämlich zu den heutigen Gegnern
Frankreichs, zu England-Amerika und Jta-
lien nichts wiſſen will? „Wer nicht hbren
will, muß fühlen“.

Die höheren Beamken an den
Reichsjuſtizminiſter.

Der Reichsverband der höheren Beamten
hat an Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt folgen
des Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! Der
Reichsbund der höheren Beamten bedauert,
daß Sie, Herr Miniſter, ſich bei der Tagung
der Deutſchen HausbeſitzerVerbände in einer
öffentlichen Rede zu der Auffaſſung bekannt
haben, daß vor den wohlerworbenen Rechten
der Beamten nicht halt gemacht zu werden
brauche. Demgegenüber betrachtet der Reichs-
bund der höheren Beamten die Beſtimmung
des Artikels 129 Abſatz 1 Satz 3 der Reichs-
verfaſſung als einen integrierenden Beſtand-
teil des Beamtenrechts und erblickt in einer
Nichtachtung dieſer Beſtimmung eine Er-

Das könnke den Engländern ſo paſſen!

ſchütterung der verfaſſungsmäßigen Grund-
lagen des Berufsbeamtentums.“

SchiedBte r Nnhrbeergdan
Kurzfriſtige Verlängerung der beſtehenden

Lohnordnung.

Aus Eſſen wird gemeldet: Unter dem
Vorſitz von Profeſſor Brahn fällte der am
Mittwoch gebildete Schlichterrat folgenden
Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau:

1. Die beſtehende Lohnordnung wird bis
zum 31. Dezember d. J. verlängert.

2. Die Kündigung dieſer Lohnordnung
kann erſtmals am 30. November 1930 zum
31. Dezember 1930 erfolgen. Wird zu dieſem
Termin nicht gekündigt, ſo läuft die Lohn-
ordnung ſtets ein Vierteljahr mit monat-
licher Kündigungsfriſt weiter.

3. Erklärungsfriſt bis 8. September, vor-
mittags 10 Uhr.

Der Zechenverband hat den Schiedsſpruch
bereits in den Verhandlungen abgelehnt. Die
dringend notwendige Ermäßigung der Selbſt-
koſtenlage bei der ein Preisabbau abhänge,
werde, ſo wird erklärt, durch den Spruch in
verhängnisvoller Weiſe hinagusgezögert. Die
Aufſchiebung des Lohnabbaues könne auf
dem Gebiete der Feierſchichten und Entlaſſun
gen von weitreichenden Folgen ſein, weil die
durch den Preisabbau erwartete Steigerung
des Abſatzes unmöglich gemacht werde.

Raffinierte Entſchließungen des britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes.

Aus London verlautet: Nachdem die
Kommuniſten am Mittwoch die Verhandlun-
gen des Gewerkſchaftskongreſſes in Notting-
ham auf das ſchwerſte geſtört hatten, waren
Donnerstag weitgehende Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen worden, um den ruhigen
Verlauf der Verhandlungen zu ſichern. Die
Zahl der Saalwächter war verdreifacht wor-
den. Zahlreiche Poliziſten und Detektive
umſtanden das Gebäude und die Eingänge.

Der Kongreß nahm einſtimmig eine Ent-
ſchließung der Bergarbeiter an, in der die
gegenwärtige Konkurrenz zwiſchen den
Kohlenausfuhrländern als das Grundübel
der gegenwärtigen Lage bezeichnet wird.
Durch Vermittlung der Jnternationalen
Gewerkſchaftsvereinigung wird ein inter-
nationales Abkommen zur Vereinheitlichung
der Arbeitszeit und zur Gleichſtellung des
Lebensſtandards der Kohlenarbeiter in den
verſchiedenen Ländern ngefordert.

Eine weitere Entſchließung verlangt von
der Regierung eine ſchärfere Kontrolle der
Bank von England, um die tatſächliche Macht
in die Hände der Regierung zu legen.

Die engliſchen Gewerkſchaften ſind wirk-
lich raffinierte Politiker und dabei ſtramm
national: Die zweite Entſchließung über
ſchärfere Regierungskontrolle der Bank von
England iſt das Gegenſtück zu der Forderung
der deutſchen Nationalſozialiſten, unſere im
weiteſten Maße unter Auslandskontrolle
ſtehende Reichsbank „in die Hände der Re-
gierung zu legen“, Aber natürlich fordern
die engliſchen Gewerkſchaften das nur für
die Bank von England und denken gar nicht
daran, gleiches auch für die Deutſche Reichs-
bank zu fordern, ſie werden vielmehr die
letzten ſein, die auf den engliſchen Teil der
Kontrollrechte über die Reichsbank verzichten.

Auch die erſte Entſchließung iſt unter dem
Deckmantel der Jnterngtionalität durch und

Die Ernährung des Säuglings
mit Tiermilch im Laufe

der Jahrhunderke.
Von Dr. med. et phil. Trendtel.

Jm Altertum und im Mittelalter wurde
in den europäiſchen Ländern im allgemeinen
beim Säugling ſtets eine Ernährung mit
Frauen- vder Ammenmilch durchgeführt.
Bei einer notwendig werdenden künſtlichen
Ernährung wurde von allen Völkern dergrößte Wert darauf gelegt, den Säugling die
Milch direkt vom Euter des Tieres trinken
zu laſſen. Man erinnere ſich an das Bildvon Romulus und Remus, den Gründern
Roms, die aus dem Euter einer Wölfin ihre
Milch trinken. Der Sage nach ſoll auch der
allgewaltige Zeus nicht mit Muttermilch
aufgezogen, ſondern mit Ziegenmilch ernährt
worden ſein.

Jn germaniſchen Sagen finden ſich viel-
fach Angaben, wonach Kinder direkt an das
Euter eines Tieres angelegt werden.

Die Verwendung von Saughörnern als
Trinkgefäße für den künſtlich ernährten
Säugling kann man bis zum 16. Jahrhundert
verfolgen. Jm 16. Jahrhundert wurde das
Trinkhorn von der Ludel in den germani-
ſchen Ländern abgelöſt.

Die Ludel war eine Flaſche aus Holz mit
Hornmundſtück, aber auch dieſe Flaſche er-
ſchien für die Tiermilch nicht gut verwend-
bar zu ſein, da ſie oft erneuert werden
mußte, weil ſich die Milch in der Flaſche zer-
ſetzte. So iſt es nicht zu verwundern, daß
ſchon im 17. Jahrhundert als Milchflaſchen
Gefäße aus Zinn Verwendung fanden, welche
in der Form die mütterliche Bruſt nach-
ahmten. Für den Säugling war es nach
vielen Angaben nicht angenehm, aus einer
ſolchen Flaſche mit einem harten Mundſtück
zu trinken, da das Zahnfleiſch leicht verletzt
wurde.

Als ein weſentlicher Fortſchritt des
18. Jahrhunderts iſt zu betrachten, daß auf
die zinnerne Ludel weiche Mundſtücke, ſo

durch national. Da England die weitaus
beſten und fracht günſtigſten Kohlenvor-
kommen Europas hat, würde eine „Verein-
heitlichung der Arbeitszeit und Gleichſtellung
des Lebensſtandards der Kohlenarbeiter“ den
übrigen kohlenerzeugenden Ländern jede
Möglichkeit nehmen, mit der engliſchen Kohle
auf dem Weltmarkte zu konkurrieren; ſie
würden alſo ihre Forderung auf Deckung des
Jnlandsbedafs einſchränken und einen
großen Teil ihrer Arbeiter entlaſſen müſſen
und England wäre wieder der alleinige
Kohlenverſorger der Welt, wie einſt in der
ſchönen Zeit des vorigen Jahrhunderts.

Deutſchland vollends
könnte nicht einmal im eigenen Lande mit
der eigenen Kohle gegen die engliſchen Kohlen
konkurrieren, denn zu der natürlichen Unter-
legenheit der deutſchen Kohlenvorkommen
gegenüber den engliſchen kommt bei uns die
dreifache Sonderbelaſtung durch Repara-
tionen, höhere Soziallaſten und ſoßzialiſtiſche
Steuerüberſpannung hinzu. Wir würden
alſo bei Annahme der engliſchen Gewerk-
ſchaftsforderungen unſeren Kohlenbergbau
überhaupt völlig konkurrenzunfähig
machen, und reſtloſe Stillegung der Be-
triebe und Arbeitsloſigkeit aller deutſchen
Kohlenarbeiter wären die Folge.

Fein ausgedacht von den engliſchen Ge-
werkſchaften. Aber zum wirtſchaftlichen
Selbſtmord, damit ſie das ganze Geſchäft an
ſich reißen, ſind wir Deutſchen denn doch
etwas zu helle und zu pflichtbewußt gegen-
über unſerem Volk, unſeren Arbeitern und
ihren Frauen und Kindern.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet: Der
engliſche Bergarbeiterkongreß in Leeds hat
die Kündigung der beſtehenden Lohnabkom-
men zum 31. Dezember beſchloſſen.

enannte Warzen aus Leder geſetzt wurden.
Bei vielen Volksſtämmen war es ſogar
Brauch, Kühen vor dem Schlachten die Zitze
abzuſchneiden und ſie auf die Flaſchen zu
ſetzen. Jedoch ſcheint dieſes der Milch wie
dem Säugling nicht recht bekömmlich ge-
weſen zu ſein, da die Kuhzitzen trotz ſorg-
fältigſter Behandlung bald faulten und die
künſtliche Ernährung des Säuglings mit
Tiérmilch weſentlich beeinträchtigten.

Um die Wende des 19. Jahrhunderts ſtellte
man für die Säuglingsernährung Porzellan-
flaſchen her, deren weſentlicher Nachteil je-
doch ihre Undurchſichtigkeit war, weshalb ſie
bald durch die durchſichtigen Glasflaſchen
verdrängt wurden.

Während im 19. Jahrhundert ſich im all-
gemeinen in den europäiſchen Ländern ſchon
die künſtliche Ernährung des Säuglings mit
Tiermilch eingebürgert hatte, war dieſes bei
vielen anderen Völkern der Erde noch nicht
der Fall. Es iſt ja klar, daß die allgemeine
Lebensweiſe eines Landes wie auch ſein
Klima einen großen Einfluß auf die Er-nährung der Säuglinge hat. Hierfür führt
Dr. Ploß in ſeinem Buch „Das Kind in
Brauch und Sitte der Völker“ eine Reihe
von Beiſpielen an:

Jn Nordamerika bekommen die Kinder
nach 10 Monaten das Fleiſch von Seetieren
zugefüttert, im arktiſchen Norden ſah der
Reiſende Kant Kene, daß die Kinder faſt
4 Jahre lang nur die Bruſt erhielten.Kommt um dieſe Zeit ein anderes Kind zur
Welt, ſo mußte es ſchmachten. In Jsland
geht man ſchon nach 14 Tagen zu einer künſt-
lichen Ernährung der Säuglinge über und
läßt ſie nach 3 Wochen bereits lauwarme
Molke aus einem Gefäß mit einer Röhre
oder Federpoſe trinken.

Viele Völker gewöhnen ihre Kinder ſofort
an den Genuß von ſaurer Milch, die von
holländiſchen Aerzten im 19. Jahrhundert
allgemein in der Säuglingsernährung ein-
geführt wurde. Jn Lappland wird den
Kindern löffelweiſe Renntiermilch ein-

gegeben, die ſo dick ſein ſoll, daß Ke nicht Jungen mit den zuſt

Auf dem Deutſchen Katholikentag in
Münſter trat eine ausgeſprochen antiſoziali
ſtiſche Stimmung zutage, die doch vielleicht
ihre Rückwirkung auf die Politik der deut
ſchen Zentrumspartei haben wird.

Bezeichnend war z. B., daß das Haupt
referat auf der Generalverſammlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland
das Thema hatte: „Die deutſchen Katholiken
im Kampfe mit den revolntionären Strö-
mungen der Gegenwart“. Der Redner
wandte ſich ſcharf gegen das „ſozialiſtiſche
Freidenkertum“ und gegen den Bolſchewis-
mus, zugleich aber auch gegen den National-
ſozialismus.

Der Präſident der Generalverſammlung
des Katholikentages, Landtagsabgeordneter
Letterhaus-Köln, führte u. a. aus:

„Die Kirche ſieht ſich ganzen Ländern
gegenüber, die das Chriſtentum ausrotten
wollen. Ebenſo muß das katholiſche Volk
die Zeichen der Entchriſtlichung im eigenen
Lande ſehen. Ungeborenes Leben iſt ſchutz-
los, die Ehe wird verhöhnt, Unzucht verherr-

Der Kakholikenkag gegen die Sozialiſten
licht. Jn dieſem giftigen Moraſt ſtirbt ge
ſundes Volkstum. Wegbereiter der Zer-
ſtörung und damit des Bolſchewismus iſt
neben dem Kulturliberalismus der Sozialis
mus unſerer Tage. Es gibt keine Brücke
zwiſchen Chriſtentum und Sozialismus,
Düſtere Wirrnis zeichnet ſich vor unſerem
Auge ab. Jn dieſer Stunde dürfen wir
Katholiken uns nicht verſagen.“

In einer Huldigungsadreſſe an den Papſt
heißt es: Die deutſchen Katholiken würden
die Grundſätze der päpſtlichen Enzyklika vom
31. Dezember 1929 „mit aller katholiſchen
Entſchiedenheit und Klarheit den irreführen
den modernen Erziehungsgrundſätzen von
Sozialismus und Naturalismus entgegen-
ſtellen.“

Weiter wird dann von dem „wachſenden
Unheil des Sozialismus, Kommunismus,
Bolſchewismus“ geſprochen.

Wir können nur hinzufügen: „Der
Worte ſind genug gewechſelt, laßt endlich
uns auch Taten ſehen!“

c

Keine Stundung der Thü-
ringer Polizeikoſten-Vorſchüſſe

Es beſtätigt ſich, daß es das Reich abge
lehnt hat, die Wünſche der Thüringiſchen
Regierung in der Frage der Rückzahlung
des alten Vorſchußreſtes auf die Polizei-
koſtenzuſchüſſe zu erfüllen. Beim Thüringer
Chefminiſter Baum ſind am Donnerstag
zwei Schreiben eingegangen eines, in dem
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth mitteilt, daß
die Vorſchüſſe nicht bis zur Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes geſtundet werden können
und daß beim Reichsfinanzminiſterium bean-
tragt worden ſei,
dem Lande Thüringen bei nächſter Gelegen
heit die 646 000 RM. von den anteiligen

Reichsſteuern in Abzug zu bringen,
und ein zweites, in dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich mitteilt, daß dem Erſuchen des
Reichsinnenminiſters entſprochen werden
wird.

Somit hat alſo der Reichskanzler, den die
Thüringiſche Regierung in einem Schreiben
bat, die Angelegenheit in der nächſten Kabi-
nettsſitzung zur Sprache zu bringen, nicht
den von Thüringen gewünſchten Einfluß auf
Dr. Wirth ausgeübt, bzw. dieſer hat ſo raſch
gehandelt, daß er damit einer Erörterung des

Falles im Reichskabinett zuvorgekommen iſt.
Die Thüringiſche Regierung wird von

dieſer Sachlage lediglich Kenntnis nehmen,
und nichts weiter bis zur Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes unternehmen. Jrgend-
welche finanzielle Schwierigkeiten können ſich
daraus für Thüringen nicht ergeben. Jm übri-
gen wird ſich durch die Haltung des Reiches an
dem Standpunkt, den die Thüringer Regie-
rung in der ganzen Polizeifrage einnimmt,
nicht das Geringſte ändern. Jn maßgebenden
Kreiſen vertritt man die Meinung, daß Herr
Dr. Wirth durch ſein Vorgehen nur den
Nationalſozialiſten neue Agitationsmöglich-
keiten in die Hand gegeben hat.

Jm Sklarer-Prozefz
iſt endlich die Anklageſchrift den Angeklagten
zugegangen. Sie umfaßt über 1400 Druck-
ſeiten. 115 Zeugen der Staatsanwaltſchaft
werden benannt. Die Zahl der Zeugen, die
die Verteidigung laden wird, wird kaum ge-
ringer ſein. Der Termin der Hauptverhand-

durch ein Röhrchen hindurchgeht.
Armeniern und Tataren bekommen die Kin-
der bei mangelnder natürlicher Nahrung
einen Lutſchbeutel in den Mund, der mit in
warmer Kuhmilch aufgelöſtem Brot gefüllt
iſt. Die Hindu-Kinder erhalten nach 6 Mo-
naten zum erſtenmal Reis mit Milch und
Zucker. Jn Weſtindien wird die für die
Säuglinge beſtimmte Milch vor der Nah-
rungsaufnahme abgekocht und der Rahm
ab genommen.

Noch im 19. Jahrhundert, nach allgemeiner
Einführung der künſtlichen Ernährung der
Säuglinge aus Glasflaſchen, war es ein be
ſonderes Problem, welche Tiermilch als Er-
ſatz für die Muttermilch genommen werden
ſollte. Von den verſchiedenſten Seiten wurde
Ziegen-, Eſelinnen- und Kuhmilch vor-
geſchlagen

Jm Jahre 1316 ſetzte ſich der Badearzt
Dr. Zwirlein Bücherum für die Ziegenmilch-
ernährung des Säuglings ein und empfahl
die künſtliche Ernährung der Säuglinge
direkt am Euter des Tieres. Die Ernährung
mit Eſelmilch zeigte auch keine Erfolge,
wohl infolge ihrer Fettarmut. Selbſt in dem
fortſchrittlichen 20. Jahrhundert iſt noch ein-
mal ein deutſcher Kinderarzt darauf zurück-
gekommen, weil er annahm, daß auf dieſe
Art und Weiſe die Kinder eine beſonders
friſche und keimarme Milch erhalten. Jedoch
zeigte ſich, daß dieſe Ernährungsweiſe keine
Vorteile bot, und ſo iſt man in den letzten
Jahren immer mehr dazu übergegangen,
Kuhmilch zu nehmen, die dem Lebensalter
des Kindes entſprechend mit Schleim ver-
dünnt und mit Zucker angereichert wird.

Deutſch-Spaniſche Theateraustauſchſpiele.
Das deutſch-ſpaniſche Komitee in Madrid,

das ſich die Vertiefung der geiſtigen und
kulturellen Beziehungen zwiſchen den bei-
den Ländern zum Ziel geſetzt hat, will für
den Winter 1930/31 deutſch-ſpaniſche Aus-
tauſchgaſtſpiele organiſieren. Die Verhand-

Bei den

ändigen deutſchen Stellen

lungen wird in kommender Woche anbe-
raumt. So wird gerade rechtzeitig vor
der Wahl der ganze Sumpf der Korruption
des roten Berlin den Wählern lehrreich vor
Augen geführt werden.

Neues in Kürze.
Das Präſidium des Reichslandbundes hat

in einem Schreiben an den Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft eine Er-
höhung des Vermahlungszwanges vorge-
ſchlagen. Der Reichslandbund hält es für
dringend erforderlich, daß unter Berückſichti-
gung des ſtarken Angebots an inländiſchem
Weizen und der Gefahr ſtarker Preiseinbrüche
der Vermahlungsſatz auf 80 v. H. für Sep-
tember und Oktober erhöht wird.

Die Landesverratsunterſuchung gegen
den vor einiger Zeit auf ſeiner Segeljacht
verhafteten Berliner Kommuniſten Ernſt
Friedrich iſt abgeſchloſſen. Sie hat das Be
ſtehen einer weitverzweigten Revolutions-
propaganda in Reichswehr, Flotte und
Polizei feſtgeſtellt, die von einer Zentralſtelle
unter Friedrichs Leitung dirigiert wurde.

Der Mailänder „Sera Secolo“ meldet
aus Angora: Ueber Nacht ſind die Kurden-
unruhen von neuem aufgeflammt. Kurden
überfielen die türkiſchen Stellungen öſtlich
des Wanſees. Viele Türken ſind gefallen.
Angora ſchickt neue Verſtärkungen in das
Grenzgebiet.

Ueber die Lage in Südamerika meldet
der Rotterdamer „Courant“: Jn Argentinien
und in Braſilien iſt die Zuverläſſigkeit der
Regierungstruppen bisher unbeeinträchtigt.
Jn Braſilien wurde Mittwoch mittag die
nach Bahia gehende Bahnlinie für Truppen-
transporte geſperrt. Jn Rio ſtreiken die
Transportarbeiter. Jn Carracas (Venezuela)
iſt der Generalſtreik erklärt,

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat
in dreiſtündiger Sitzung Maßnahmen be-
ſchloſſen für den Fall einer Bedrohung der
Staats angehörigen in den von der Revo-
lutionstwelle heimgeſuchten ſüd amerikaniſchen
Ländern. 16 nordamerikaniſche Kriegsſchiffe
ſind bereits ausgelaufen, um an der Oſt und
der Weſtküſte zu kreuzen.

ſind bereits aufgenommen. Dabei hat ſich
allerdings ergeben, daß die deutſchen Theater
unternehmer mehr Jntereſſe an einem re-
präſentativen Gaſtſpiel hätten als an einem
Gaſtſpiel, das der Kenntnis der deutſchen
Peſſtrer und der deutſchen Sprache dienen

oll. t
Toscanini zieht nach Bayreuth.

Toscanini, der große italieniſche Dirigent,
will jetzt, wie aus zuverläſſiger Quelle ver-
lautet, ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Bayreuth
nehmen. Da er im vergangenen Jahre
ſeinen Vertrag mit der Mailänder Sceala
nicht erneuern wollte, iſt mit Sicherheit
darauf zu rechnen, daß Toscanini die muſi
kaliſche Leitung der Bayreuther Feſtſpiele
übernehmen wird, nicht nur für das Jahr
1931, für das er bereits längſt verpflichtet ilt,
ſondern auch für die Zukpnft.

m



Sanko Domingo völlig zerſkörk.
Furchkbare 5—Schreckensſzenen. Aeber 900 Toke.

Alle Kabelberichte ſtimmen darin überein,
daß in Weſtindien die Stadt

Santo Domingo zu 99 Prozent zerſtört
ſei. Die Höhe des Sachſchadens iſt noch gar
nicht abzuſehen, zumal die Naturkataſtrophe
auch andere Städte, wie Monte Chriſti
und Santiago de los Caballeros, nicht
verſchont hat.

Das verwüſtete Santo Domingo bietet
ein Bild des Grauens. Der Wirbel-
ſturm hat mit verheerender Gewalt gehauſt.
Die Antennenmaſten der Funkſtation der
Regierung wurden wie Streichhölzer geknickt.
Die Brücke, die über den durch die Stadt
führenden Fluß führt, wurde zerſtört. Unter
der Gewalt des Sturmes brachen die
Mauern der Jrrenanſtalt zuſammen, wodurch
ein Teil der Jrren entkam. Die Polizei, die
an allen Ecken der Stadt eingreifen mußte,
iſt jetzt eifrig bemüht, die Jrren wieder ein
zufangen, damit durch die die verwüſtete
Stadt durchſtreifenden Jrren das entſtandene
Unheil nicht noch vergrößert wird.

Unter der Bevölkerung ſpielten ſich wäh-
rend des Wirbelſturmes, der vier Stunden
anhielt, furchtbare Schreckensſzenen ab.
Die geſamte Armee wurde für die
Rettungs arbeiten aufgeboten.

Nach den letzten Meldungen beträgt die
Zahl der in San Domingo bei der Wirbel-

ſturmkataſtrophe ums Leben gekommenen
Perſonen 950. Die Zahl der Verletzten iſt
auf 1200 geſtiegen. Sehr ſchwer wurde von
dem Wirbelſturm auch die britiſche Jnſel
Dominica betroffen, auf der 35 Perſonen ge-
tötet wurden.

Der Tornado zieht mit etwas vermin-
derter Geſchwindigkeit in nordweſtlicher Rich-
tung weiter, ſo daß er wahrſcheinlich auf den
Südteil Floridas treffen wird.
Sturmverwüſtungen auch auf den Azoren.

Die Azoren wurden am Donnerstag von
einem Orkan heimgeſucht, der ungeheuren
Schaden anrichtete. Beſonders ſtark wurden
die beiden Jnſeln Corfu und Flores heim-
geſucht, auf denen die Ernte reſtlos zerſtört
m zahlreiche Gebäude ſtark beſchädigt wur-

en.

Rieſenüberſchwemmungen.
Weite Teile des Nowgang-Bezirkes in

Aſſam (Nordindien) ſind infolge plötzlichen
Anſteigens des Bramaputra überſchwemmt,
ſo daß über 100 000 Menſchen obdachlos ge-
worden ſind. An einzelnen Stellen hat der
Waſſerſpiegel die Dächer derHäuſer erreicht. Die Eiſenbahn- und
Telephonverbindungen ſind unterbrochen.

Morgans 10-Millio
See h

t

Die 3000 Tonnen große acht des ameri-
kaniſchen Milliardärs Pierpont Morgan iſt
auf dem ſogenannten Hummerfelſen bei
Jslibore-Maine aufgelaufen und gilt als
verloren, da ſie ſich nach Anſicht der Sachver-
ſtändigen nicht mehr abſchleppen läßt.
Spencer Morgan und 25 Gäſte ſowie die Be-
ſatzung von rund 56 Mann befinden ſich noch
an Bord.

v

E

S

nen-Yacht verloren.
ne

Unſer Bild zeigt die Wunderyacht „Kor-
ſar“, die erſt im April d. J. mit einem
Koſtenaufwand von 10 Millionen M. fertig-
geſtellt wurde und nicht nur die teuerſte, ſon-
dern auch größte und beſtausgerüſtete ihrer
Art iſt. Morgan hatte zum erſtenmal die
Fahrt über den Atlantiſchen Ozean in ſeiner
acht unternommen, die dann auf dem Rück-
wege bei niedrigem Waſſerſtand auf Grund
gelaufen iſt.

Die erſte Luftſchifferin.

Frau Sophie Thomas (unſer Bild) hat
das Steuermannsexamen für Luftſchiffe be-
ſtanden und damit das Patent und die
Qualifikation zur Führung eines Luft-
ſchiffes erhalten.

Aeberraſchungen in Andree-
Tagebüchern.

Der Kreuzer „Svenskſund“ wird, wie aus
Tromſö gemeldet wird, vorausſichtlich erſt am
Sonntag in Tromſö eintreffen und am Mon-
tag mit den Ueberreſten der Andree-Expe-
dition an Bord über Aaleſund und Goten-
burg nach Stockholm zurückkehren.

Ueber den Jnhalt der Tagebücher wird
von zuſtändiger Seite erklärt, daß das meiſte
aus der Luft gegriffen ſei und daß die Ver-
öffentlichung der Tagebüchergroße Ueberraſchungen bringen
würde. Der Reeder von der „Bratvaag“ er-
klärt, daß die Beſatzung keinen Finderlohn
gefordert habe; wenn aber der Fund finan-
ziell ausgenutzt würde, wird die Mannſchaft
ihre Anſprüche auf Finderlohn geltend
machen.

Beim Umzug des Zirkus Sarraſani
von Zürich nach Baſel ereignete ſich beim
Ueberfahren des Bötz- Berges ein
ſchweres Unglück. Ein Wagen der Kolonne
raſte infolge Verſagens der Bremſen einen
Dwang hinunter und rannte eine Hauswand
ein. ie Jnſaſſen, der Führer und der
Hilfsbremſer, wurden getötet

Das vermißkte Flugzeug
entdeckt.

Das verſchollene öſterreichiſche Ver-
kehrsflugzeug wurde am Donnerstag-
nachmittag von der öſterreichiſchen Maſchine
A. 22 am Oſthange des Rothenkopfes
entdeckt.

Gräber der Herzöge von
Brabank gefunden.

Jn der Trappiſten-Abtei Afflighon (Pro-
vinz Brabant) wurden nach langen For-
ſchungen Gräber mit Ueberreſten von Her-
zögen von Brabant aufgefunden, ins-
beſondere von Herzog Gottfried I. dem
Bärtigen, ſowie von ſeinem Sohne Hein-
rich und ſeiner Tochter Aleyda, der
Gattin König Heinrichs I. von England, die
im 12. Jahrhundert lebte.

Zum 100. Geburtstag Marie v. Ebner
Eſchenbachs.

Marie Gräfin von Ebner-Eſchenbach,
die beliebteſte Romanſchriftſtellerin des
19. .Jahrhunderts, wurde am 13. September
1830 in Mähren geboren Jhr „Gemeinde-
kind“, „Unſühnbar“, „Glaubenslos“, ihre
„Dorf- und Schloßgeſchichten“ u. a., wurden
in unzähligen deutſchen Familien geleſen.
Sie verkündete in ihnen immer wieder ihr
Jdeal der Menſchenliebe ohne Rückſicht auf
Nation und Konfeſſion. Marie v. Ebner-
Eſchenbach war mit einem öſterreichiſchen
Offizier verheiratet.

ſie in Wien.

Ein reicher Bekkler.
Jn Metz iſt kürzlich ein völlig verlumpter

und ausgehungerter Mann Emil Decou-

t

vil wegen fortgeſetzten Bettelns verhaftet
worden. Die Polizei fand bei ihm ein Scheck-
buch, aus dem hervorgeht, daß er bei einer
Bank ein
Konto von über e Million Franken (etwa

85 000 Mark)
beſitzt. Decouvil war früher Eiſenbahn-
beamter und bezieht außerdem eine
ſtaatliche Penſion. Trotzdem lebte er
in größter Armut und ſoll ſeit Jahren auch
einen großen Teil ſeiner Bettlererträge auf
ſein Bankkonto eingezahlt haben.

15 Stunden Zeitgewinn durch Schlenuder-
flugzeng.

Das Schleuderflugzeug „Newyork“,
das Mittwochmittag etwa 1100 Kilometer vor
Newyork von dem Norddeutſchen Lloyd-
Schnelldampfer „Bremen“ geſtartet war,
iſt gegen 20 Uhr bereits in Newyork einge-
troffen. Da die „Bremen“ ſelbſt erſt am
4. September, vormittags 10 Uhr, in New-
york erwartet war, konnte durch das Flug-
zeug ein ſehr beachtlicher Zeitgewinn von
es 15 Stunden gewonnen wer-

en.

Zum Oſt Weſtkflug der franzöſiſchen Piloten Coſte
und Bellonke.

S

Die Pariſer hören die Uebertragung des Empfangs der Ozeanflieger in Neuyork vor
der Lautſprecheranlage auf einem der Bonulevarös.

Oben links: Frau Coſte hört die erſte Nachr icht von der glücklichen Ankunft ihres Gatten
in Nenyork. Oben recht?: Funkbild von der ſtürmiſchen Begrüßung Coſtes in Penpork.

Poliziſten ſchützen die Flieger vor dem Anſturm der Menge. 4
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ſchweres Flugzeugunglück
bei Warſchau.

Brennend in der Hochſpannung s-
leitung. Das Haus in Flammen,.,

Am Donnerstag ereignete ſich bei
Warſchan eine folgenſchwere Flugzeug-
kataſtrophe, die mehrere Menſchenopfer
forderte.

Ein Militärflugzeug des franzöſiſchen
Typs Breguet, das mit einem 450-PS-Lor-
raine-Dietrich-Motor ausgerüſtet war, war
zu einem Schulflug aufgeſtiegen. Kurz darauf
bemerkte der Pilot, daß der Motor verſagte.
Er wollte wieder landen und hatte mit dem
Landungsmanöver bereits begonnen, als er
den Apparat nicht mehr hoch genug halten
konnte, plötzlich gegen den Schorn-
ſt e in eines zweiſtöckigen Hauſes ſtieß und
ſich in der Hochſpannungsleitung
verfing.

Die Kataſtrophe war furchtbar. Sofort
explodierte der Benzinbehälter und in kurzer
Zeit verbrannte das am Draht hängende
Flugzeug mitſamt ſeiner Beſatzung, dem
Unteroffizierpiloten und dem Mechaniker. An
dem Hauſe, gegen deſſen Schornſtein die
Maſchine ſtieß, befand ſich ein hölzernes Ge
bäude, das von dem brennenden Flugzeug ſo
fort Feuer ſing. Das Feuer griff ſo ſchnell
um ſich, daß die Bewohner gar nicht flüchten
konnten. Aus den Flammen wurde eine
ſchwerverletzte 41jährige Frau gerettet, die
hoffnungslos in ein Spital eingeliefert
wurde. Ebenſo wurden 5 andere Perſonen
in ſchwerverletztem Zuſtande aus dem brennen
den Hauſe geborgen, während eine weitere
Perſon im Hauſe verbrannt ſein ſoll.

Eigenartige Rettung.
Bei Toulon ſtürzte wieder einmal ein

Militärwaſſerflugzeug ab und fiel ins Meer.
Ein Unterſeeboot tauchte unter den
Apparat und brachte ihn ſo an die Ober-
fläche. Die Jnſaſſen waren ſchon vorher ge
rettet worden.

Skis für den Sommer.

Skifahrer in den Straßen Leipzigs.
Ein neuartiges Sportgerät erregt auf der

Leipziger Meſſe großes Aufſehen. Es ſind
dies „Roll-Skis“, mit denen der begeiſterte
Skiſportler das ganze Jahr fahren kann.

Das Arkeil im Reichelsdorfer
Prozefz.

Jn dem Prozeß wegen der Reichelsdorfer
D- Zug Kataſtrophe verkündete das Er-
weiterte Schöffengericht am Donnerstag-
abend folgendes Urteil: Der 33jährige ver-
heiratete Bahnaſſiſtent Linhuber aus
Reichelsdorf und der 51jährige verheiratete
Lokomotivführer Max Maurer (München),
ſchuldig je eines Vergehens der fahrläſſigen
Transportgefährdung in Tateinheit mit fünf
Vergehen der fahrläſſigen Tötung und 61 Ver-
gehen der fahrläſſigen Körperverletzung,
werden deshalb zu Gefängnisſtrafen
von je drei Monaten verurteilt. Mit
Rückſicht auf die ſchweren Folgen der Tat
wird der Frage einer Bewilligung von Be-
währungs friſt nicht ſtatt gegeben

Ein Geiſteskranker ſpringk
vom Dach.

Jn Berlin-Schöneberg verſuchte
ſich geſtern der 27jährige Ungar Ladislaus
Szilagyi, der ſchon ſert längerer Zeit an
geiſtigen Störungen litt, vom Dach eines
Hauſes auf die Straße hinabzuſtürzen.

Die entſetzten Hausbewohner, die den
Vorfall beobachteten, alormierten ſchleunigſt
die Feuerwehr. Die Wehrleute kamen, brei-
teten ein Sprungtuch aus, und ein Polizei-
beamter ſtieg auf das Dach Jn dieſem
Augenblick ſprang der Geiſteskranke von
oben herunter. Er wurde aber mit dem
Sprungtuch aufgefangen und kam, ohne
äußere Verletzungen davongetragen zu
haben, ins Achenbach-Krankenhaus.

Großes Schadenfeuer
in London.

Ein gewaltiges Großfeuer in der Lon
doner City zerſtörte ein Lagerhaus, in
dem u. a. Kakao, Kolonialwaren, Gewürze
und anderes eingelagert war. Obwohl 25
Pumpen große Waſſermengen in das bren
nende Gebäude ergoſſen, breitete ſich das
Feuer mit großer Geſchwindigkeit weiter
aus, ſo daß nach einigen Stunden das Dach
einſtürzte und das ganze Gebäude brennend
zuſammenſtürzte. Der Wert der Waren be
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„Wovor ich mich am meiſten fürchte
Eine Amfrage zwiſchen Allkag und Beruf.

Furcht iſt ein ſehr relativer Begriff, er
hängt ganz ab von dem Einzelindividunm
und ſeinen Lebensumſtänden. Wir haben
eine Reihe von Angehörigen aus verſchie-
denen Berufen gefragt, wovor ſie ſich am
meiſten fürchten. Hier die Antworten:
Der Verkäufer eines Modewarenhauſes:
„Wovor ich mich am meiſten fürchte? Vor

den Freundinnen der Käuferinnen. Wenn

Willen, mit dem größten Können nichts zu
machen iſt. Bei denen dann der Augenblick
kommt, wo man den Angehörigen, einer ver-
zweifelten Frau, einem zitternden Eltern-paar das Tobdesurteil bekannt geben muß.

Soviel wundervolle Momente man als Arzt
auch hat, Momente des tiefſten Glückes, wenn
es gelang zu helfen, aufzurichten, Arzt des
Körpers wie der Seele zu ſein das alles

Hochzeik des Tierbändigers.
e

u

J Trauung im Tigerkäfig.Ein Senſationsbild aus U. S. A.: Der Tierbändiger Eugene Seott ließ ſich in Day-
ton im Staate Ohio im Tigerkäfig im Beiſein dreier Bengaltiger trauen
ch h—dnnn2qnmn2n22nn—m—m22cmc2m—ich ſchon ſehe, daß zwei, gar drei Frauen
miteinander kommen, um einen einzigen
Stoff, ein einziges Kleid auszuſuchen, dann
weiß ich, was mir blüht. Statt eines Kopfes
und einer Meinung habe ich drei Köpfe und
zwanzig Meinungen. Denn jede der be-
ratenden Frauen gibt nicht nur ihre eigene
Anſicht zum Beſten, ſondern auch noch die
Anſicht anderer Bekannten, Freunde,
Freundinnen. Des weiteren haben
alle drei Frauen ſicher ſchon ſämtliche
Geſchäfte der Gegend abgelaufen, haben
Modelle probiert, Proben von ſämmtlichen
paſſenden und unpaſſenden Stoffen in den
Handtaſchen, vergleichen, lehnen ab, be-
mängeln alles vom Preis bis zum Material
und reden ſolange auf meine Käuferin ein,
bis ſie nach einer Stunde der Wahl und der
Qual ergebnislos das Geſchäft verläßt. Wir
r

J NRaklonkrgel in die Stratoſphäre.

Piccard
die ſich der Brüſſeler Phyſiker als Paſſagier
gondel für ſeinen Ballon herſtellen ließ, mit

Rluminiunkugel des Prof.

dem er jetzt in Augsburg zu der

Geaeceenennhhbleiben abgekämpft inmitten von Bergen
von Kleidern und Ballen von Stoff zurück,
haben Nerven, Zeit, Geduld daran geſetzt
und bekommen vielleicht noch einen Rüffel
vom Abteilungsleiter, weil wir keinen Er
folg hatten. Der Dienſt am Kunden iſt
manchmal leichter geſagt als getan, einer
allein geht noch, aber eine Jnvaſſion wegen
eines Gegenſtandes ſehen Sie, davor
fürchte ich mich.“

Die Filmſchauſpielerin:
„Wovor ich mich fürchte? Davor, daß

beim Tonfilm die Ziſchlaute meiner Stimme
ſo klingen, als ob ich ewig mit der Zunge
anſtieße. Die Frauenſtimme in ihrer höheren
Lage iſt ja überhaupt ſchwer aufzunehmen.
Und jeder Tonmeiſter muß ſich auf eine neue
Stimme immer erſt einſtellen. Wenn der
Film im Vorführraum zum erſten Male
vorgeführt wird, zittere ich jedesmal vor
Angſt ob auch alles in Ordnung ſein wird,
die Stimme, das S, das Nichtliſpeln und
ob ich gut geſchminkt war. Vor dem Vor-
führraum und dem erſten Wiederſehen und
Wiederhören mit mir ſelbſt davor fürchte
ich mich am meiſten.“

Der Arzt:
„Wovor ich mich fürchte? Vor den hoff-

ofen Fällen, bei denen mit dem beſten

Strato-ſphären-Höhe von 16000 Meter aufſteigen will.

l

verſchwindet in der Stunde, in der man ſeine
Ohnmacht gegenüber der Natur erkennen und
den Menſchen, die um einen geliebten Kran-
ken bangen, die letzte Hoffnung nehmen muß.
Davor fſürchte ich mich.“

Der Arbeitsloſe:
„Waren Sie einmal arbeitslos vhne

Mittel, ohne Eſſen, ohne Geld, die Miete zu
zahlen Daheim eine Frau, die auch nichts
verdient, und kleine Kinder, die ewig hungrig
ſind und nicht begreifen können, warum die
Stulle immer kleiner und magerer ausfällt
Haben Sie ſchon einmal den Weg aufs
Arbeitsamt gemacht, was ſag' ich, einmal,
nein, hundertmal immer uſd immer wie-
der vergeblich? Wenn ich ſchon in die Straſſeeinbiege, in der der Arbeltenachweis liegt,
fange ich an zu zittern ich fürchte mich vor
dem ergèebnisloſen Suchen und Suchen, vor
all den unnützen Wegen vor dem neuen
Tage, der anfängt, vor der Nacht, die einen
vor Sorge und Hunger nicht ſchlafen läßt
ich fürchte mich vor dem Leben.“

Der Schüler:
mich fürchte? Vor der

Klaſſenarbeit. Man hat daheim geochſt und
zeochſt, ſich alle möglichen Vokabeln, alle
Themen überlegt, die dem ausgeruhten Kopfe
des werten Herrn Lehrers einfallen können

aber es kommt immer anders, als man
denkt. Das Thema wird ein ganz anderes
und ausgerechnet immer ein ſolches, das
einem nicht liegt die geochſten Vokabeln
ſind weg wie verhext. Man ſitzt vor dem
Heft, keine Form fällt einem ein, kein Satz
ſitzt richtig und die andern ſchreiben,
ſchreiben, vielleicht Blödſinn, aber ſie ſchreiben
doch und die Zeit geht hin als ob ſie je
Minute bezahlt bekämen. Dabei weiß man:
wenn man wieder eine Arbett verhout, ſieht
es mulmig aus mit der Verſetzung. Die
Klaſſenarbeiten davor fürchte ich mich.“

Der Wirt eines Ausflugslokals:
„Jch bin nicht ſchreckhaft. Aber wovor ich

mich fürchte, das ſind die verregneten Sonn-
oder Feiertage. Sehen Sie, die Saiſon iſt
für uns ja nur kurz, die Sonn- und Feier-

„Wovor ich

tage müſſen es bringen. Die anSteuern, Perſonal, Beleuchtung, Miete ſind
faſt unerträglich. Nun kommt der Sonntag,
der alles rausreißen ſoll wir haben Hilfs-
kellner engagiert, Vorräte angeſchafft und
att des erwarteten Gäſteſtroms ſetzt nur
er Regenſtrom ein. Ein paar verregnete

Sonntage und wir können Konkurs an-
melden. Vor den verregneten Tagen fürchte
ich mich.“

Der Schauſpieler:
„Wovor ich mich fürchte? Es gibt ſo

manche mbdernen tragiſchen Stücke, die an
rgendeiner Stelle eine Klippe haben, ein
Satz, ein einziges Wort nur, das einen
einen Doppelſinn enthält und das ge-
liebte Publikum fängt an zu lachen, zu
brüllen, zu toben. dann iſt es aus, und
unglücklicherweiſe ſind die meiſten Autoren
ſo voll Affenliebe für die Kinder ihrer
Muſe, daß ſie um jedes Wort kämpfen und
nicht auf uns Leute vom Bau hören, die wir
eine feine Witterung haben für das, was
man dem Publikum zumuten kann. Vor
ſolchen Premierenaugenblicken, wo die
Grenze zwiſchen Tragik und Lächerlichkeit
liegt, fürchte ich mich.“

Der Richter:
„Wovor ich mich fürchte? Vor dem Fehl-

urteil, das trotz aller Mühe, alles Wiſſens
und Gewiſſens jedem von uns einmal unter-
laufen kann. Strafprozeſſe, bei denen nur
Jndizien vorliegen, und ſeien es ſelbſt faſt
lückenloſe, bereiten mir ſchlafloſe Nächte.
Die Angriffe gegen die Rechtſprechung und
gegen die Rechtſprechenden ſind ja jetzt an
der Tagesordnung. Aber niemand von den
Kritikern denkt einmal daran, daß der
Richter ja ſchließlich ebenſo on Paragraphen
eingeengt iſt, wie der Angeklagte. Wir
können die Geſetze noch ſo weitherzig aus-
legen, einmal iſt die Grenze da und es iſt
auch für uns keine Kleinigkeit, ohne ganz
ſchlüſſige Beweiſe zu verurteilen. Kritik
üben iſt ja ſo leicht aber vielleicht ſollten
die Kritiker ſich auch einmal in unſere Pſyche
verſetzen. Zum Vergnügen verurteilen ſicher-

eine Photo-
graphenmaske, für das be-
kannte ſchwarze Tuch des Photvographen
dient und auf der jetzigen Leipziger Meſſe,
die am 31. Auguſt eröffnet wurde, gezeigt
wird.

ſondern
die als Erſatz

Keine Gasmaske,

lich die wenigſten von uns. n, daß
man auch mal uns Gerechtigkeit widerfahren
läßt, habe ich noch nicht viel gehört.“

Der Akquiſiteur:

Aber davon,

„Kennen Sie die ſogenannte „Klinken-
furcht“?, die einen überkommt, wenn man
den ganzen Tag von Haus zu Haus, von
Tür zu Tür geht und Waren anpreiſt, mögen
es Staubſauger, elektriſche Bohner, Teppiche
und was auch immer ſein? Entweder wird

e 3

das jetzt eingeweiht wurde.
„Soldaten ich bin Euer Kaiſer.
iſt, der ſeinen General töten will hier bin ich

Frankreich ehrt

Das neue Rfefen-Napoleondenkmal in Laffey,
Das Denkmal trägt

Erkennt Jhr

Napoleon.

un

als Jnſchrift die
mich nicht?

Worte:hiſtoriſchen
Wenn einer unter Euch

er

veröffentlicht.

jener Stelle,

beutel geſchloſſen werden.

überhaupt nicht geöffnet, oder die Tür wird
immer einem vor der Naſe zugeſchlagen. Ge
t es einem doch unter der Deviſe:
ſönliche Angelegenheit, perſönlich emp
von Herrn X. Y.“ bis zu der Hausfrau,
bzw. dem Chef vorzudringen, ſo ſieht man
ſchon an der ungeduldig unaufmerkſamen
Art des Zuhörens, wie läſtig man iſt. Und
dock muß man mit ſchweren Tay hen und
Paketen treppauf, treppab, weiß genau, daß
bei den ſchlechten Zeiten nichts W iſt.
und daß man keinen einzigen Lieferſchein
unterſchrieben mitbringt. Jm Traume ſehe
ich mitunter eine endloſe Reihe von Klinken,
die ſich herauf- und herunterdrücken, immer
wieder, immer gleich die Klinke davor
fürchte ich mich.“

erſehen

Der frühere Oberkommandierende der
amerikaniſchen Beſatzungstruppen geſtorben.

T W

Generalmajor Henry Allen,
der einſtige Oberkommandierende der ameri-
kaniſchen Beſatzungstruppen in Deutſchland,
iſt in Waſhington im Hauſe des deutſchen
Botſchaftsſekretärs einem plötzlichen Herz-
ſchlag erlegen.

18 Opoſſums auf einem
Eßlöffel.

Die ſeltſame Jugend des amerikaniſchen
Pelztieres.

Die virginiſche Beutelratte oder das
Opoſſum, das bekannte Pelztier, verlebt ſeine
Jugend auf eine ganz ſeltſame Weiſe. Die
bisher herrſchenden irrigen Auffaſſungen
über die Lebensweiſe dieſes Tieres werden
nun durch C. G. Hartman zerſtreut, der jetzt
ſeine Forſchungen über dieſen Gegenſtand

Das Opoſſum iſt in Amerika
mit einer Beuteltaſche,

Hautfalte am Bauch, und zwar an
wo bei der Kuh die Euter

ſitzen. Die längliche Falte iſt rings von 11
ſis 15 Milchdrüſen umgeben und kann durch

einen ringförmigen Muskel wie ein Tabaks-
Die junge Brut

das
einer

einzige Tier

entwickelt ſich aus winzigen Eiern im Jnnern

Eileiter

des Tieres, von denen erſt ſieben die Länge
eines Millimeters beſitzen. Sie liegen im

wie kleine Ballons oder Seifen-
blaſen und ſind dabei ſo durchſichtig, daß man
die Entwicklung der Tierchen verfolgen kann.

Sechs Tage dauert eine Art Vor-
bereitungsſtadium ohne ſtarke Entwicklung;
dann bildet ſich zuerſt das Hirn, und darauf
entſtehen die Blutgefäße. Nach zwölfeinhals
Tagen werden die ganz unentwickelten Tier-
chen ans Tageslicht gefördert. Sie ſind ſo
klein, daß ein Wurf 18 Tiere bequem auf
einem Eßlöffel Platz findet. Jhre weitere
Entwicklung findet nun im und beim Beutel
der Mutter ſtatt, wo ſie Wärme, Schutz und
Nahrung finden. Der Kopf des neugeborenen
Tieres iſt knollenförmig und trägt eine
Schnauze. Nur die Vorder- und Hinterbeine
ſind gut entwickelt. Jene tragen ſcharfe
Krallen, dieſe ſind ſchaufelförmig, ſo daß das
winzige Tier nach der Geburt von ſelbſt mit
Hilfe der Krallen mit ähnlichen Bewegungen
wie beim Crawlſchwimmen zum Beutel
kriechen kann. Nach zwei Monaten dieſer
Brutpflege beſitzen die Tierchen einen feinen
Flaum, ſind ſehend geworden, klammern ſich
aber noch feſt an den Pelz der Mutter, auch
wenn ſie nach Futter ſucht, damit ſie nicht
von den Gebüſchen heruntergeſtreift werden.
Erſt nach einem weiteren Monat gehen ſie
ſelbſt auf die Futterſuche.

Altes Holz in einigen
Tagen.

Die „Alterung“ des Holzes iſt ein tech-
niſcher Ausdruck; man verſteht darunter den
Zuſtand, in dem die harzigen Beſtandteile
des Holzes erhärtet ſind. Dieſe Alterung
erfolgt auf natürlichem Wege unter dem
Einfluß des Luftſauerſtoffes, wenn das Holz
längere Zeit an der Luft lagert. Es entſteht
eine Schutzſchicht um die einzelnen Holz-
faſern, die die weitere Feuchtigkeit ein-
dringen läßt und dadurch ein Quellen des
Holzes verhindert.

Den gleichen Prozeß will man jetzt künſt-
lich herbeiführen, indem man nach einem
franzöſiſchen Verfahren der heißen Luft
der Trockenkammern Ozon zuſetzt. Jm Ozon
iſt die Wirkung des Sauerſtoffs bedeutend
verſtärkt, ſo daß die Erhärtung des Harzes,
alſo die Alterung, ſchon nach einigen Tagen
oder ſogar nach einigen Stunden eintritt.

Naiv.
Nach langer Wanderung bei großer Hitze

laſſen wir uns im „Krug“ eines kleinen Ge-
birgsdorfes nieder. Wir verlangen Bier.

Die Kellnerin bringt fünf Glas. Es iſt
warm und ungenießbar.

„Ach, bitte Fräulein, haben Sie kein Eis
x wir batten mal welches, aber das

nicht gehalten!



Freitag, den 5. September 1930

Aus Merſeburg.
Was bringk der Sepfember

Alte Bauernregeln geben Auskunft.

Der Monat September zeichnet ſich
meiſtens durch beſonders ſchönes und
klares Wetter aus. Zwar wird es ſchon
früh dunkel; dafür pflegt aber der kurze
Tag umſo ſchöner zu ſein. Was dieſes gute
Wetter für den Winter bedeutet, darüber ſind
die Anſichten verſchieden. So heißt es auf
der einen Seite: „Späte Roſen im Garten;
ſchöner Herbſt, und der Winter läßt warten“,
auf der anderen: „Jſt der Herbſt ausnehmend
ſchön, wird im Winter Sturmwind wehn“,
oder „Herbſtgewitter bringen Schnee, aber im
nächſten Jahr kein Weh“, ſchließlich „Wenn
der September noch donnern kann, ſetzen die
Bäume viel Blätter an“.

Auf den Weg zug der Vögel nehmen
die folgenden beiden Bauernregeln Bezug:
„Zu Mariä Geburt (8.) fliegen die Schwalben
furt“ und „Ziehn die Vögel vor Michael (29.)
blickt von fern der Winter ſcheel“. Andere
Bauernregel beſagen: „Wie der September,
ſo der nächſte März“, „Für Saat und Reben
iſt Regen dem Bauer und Winzer gelegen“
und „Scharren die Mäuſe tief ſich ein, wird
ein harter Winter ſein“.

Jn der Landwirtſchaft beginnt man jetzt
mit der Kartoffelernte. Von den Wieſen wird
das Grummet hereingeholt. Jm übrigen iſt
man damit beſchäftigt, das Getreide auszu-
dreſchen. Auf jeden Fall gibt es gerade
auch im September noch außerordent-
lich viel zu tun. Erſt in den Wintecr-
monaten kommen für den Landwirt ruhigere
Zeiten.

Heimat in Rok!
Salzburger Volkskunſtabend des V. D. A.

Der Saal des „Tivoli“, der ſonſt jetzt
in den letzten Tagen vor der Reichstagswahl!

nur noch Redeſchlachten erlebt, Kampf der
Weltanſchauungen, aber Streit oft auch ledig-
lich um Worte und Begriffe, er ſah und hörte
geſtern Erfreulicheres, Schönes. Als Gaſt
des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
lande, Ortsgruppe Merſeburg, weilte die
Volkskunſtgruppe Salzburg hier,
vom Deutſchen Schulverein Südmark ent-
ſandt. Sie, die jungen Salzburger und Salz-
burgerinnen, kamen, uns zu mahnen, daß es
eines gibt, das über der Parteien Gezänk
ſtehen ſollte, der Wille, das Deutſchtum jen-
ſeits der Reichsgrenzen zu erhalten, vorzu-
bereiten den Tag der Heimkehr all dern oerttantſende in das große deutſche Vater-
and.

„Unſere Herzen ſchlagen Euch entgegen!“
ſo rief in ſeinen Begrüßungsworten Studien-
direktor Dr. Hertling der lieben, friſchen
Jugend aus Salzburg zu. Und wahrhaftig,
wir alle viel Merſeburger Jungvolk und
manch würdige Matrone, manch Mann in
Amt und Würden alle freuten wir uns
von Herzen an dem frohen Spiel und Sang
und Tanz der Gäſte. Da klangen Töne an
aus Urtiefen deutſchen Gemütes, da jubelte
kernderbe Lebensluſt, überſchäumend in aller-
lei Schalksnarritäten, wenn die Laute ſang,
der „Zerrwanſt“ voll Uebermut dudelte.
Selbſt veritables Theater wurde geboten:
eine Wirtshausſzene mit hübſchen blonden
Mädeln, ſtrammen Burſchen, nicht zu ver
geſſen dem Gemeindedeppen und ſchließlich
der „happy end-Rauferei“.

Nichts war Kunſt, alles blieb frohes Schen-
ken, und gern geſpendeter, reicher Beifall der
Merſeburger zeigte, daß man den Sinn des
Abends verſtand. „Heut gibts nur ein Gebot:
„Heimat in Not!“ die Worte ſprach ein
Märtyrer des Deutſchtums in Südtirol, und
an ſie anknüpfend wies Dr. Troyer, Salz-
burg, der Führer der Gruppe, uns das tau-
ſendfache Elend der Brüder und Schweſtern,
denen welſche Obrigkeit das Beſte nehmen
will, die deutſchen Schulen, die deutſche
Mutterſprache, das deutſche Volkstum. Und
doch, trotz aller Gewaltmaßnahmen der Her-
ren über Siebenbürgen und Beſſarabien,
über das Banat, über Sudetendeutſchland und
Südtirol, über des Reiches geraubte Weſt-
mark und Oſtmark, trotz alledem: Blut
drängt zu Blut, die Sehnſucht läßt ſich nicht
unterdrücken, das große, aus Tiefſtem quel-
lende Sehnen „heim ins Reich!“

Miniſter Schiele ſpricht.
Am Dienstag, 9. September, vormittags

11 Uhr, ſpricht im „Tivoli“ der Spitzen-
kandidat der Landvolkliſte Miniſter Dr.
Schiele- Berlin.

Am Donnerskag Kreisſynode!
Am Donnerstag, 11. September, vormit-

tags 10 Uhr beginnt im Saale von „Müllers
Hotel“ die Kreisſynode des Kreiſes Merſe-
burg. Die Tagesordnung wickelt ſich folgender
maßen ab:

1. Eröffnungsandacht. 2. Feſtſtellung der
Beſchlußfähigkeit. Verpflichtung der neu ein-
getretenen Mitglieder. 3. Bericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Syno-
dalbezirk (der Vorſitzende). 4. Referat über
das vom Ev. Konſiſtorium geſtellte Thema:
Wie kann durch die evangeliſche Familie die
Wirkung des kirchlichen Unterrichts vertieft
und geſichert werden (Pf. Lüttge-Röſſen).
5. Anträge. 6. Bericht der Vertreter a) für
Jnnere Miſſion und Jugendpflege (Pf.
Riem), b) für Ev. Bund (Pf. Anger-

handlungen zwiſchen den verſchiedenen
bürgerlichen Parteien iſt geſtern ein bedeut
ſames Ergebnis zuſtande gekommen: ſämt-
liche bürgerlichen Parteien ausgenom-
men die Deutſchnationalen, mit denen die
übrigen eine Einigung ablehnten haben
zunächſt einen Burgfrieden für den

In der geſtrigen, der vorletzten national-
ſozialiſtiſchen Wahlverſammlung ſprach ein
thüringiſcher Landtagsabgeordneter. Der
Redner begann ſeinen Vortrag mit einer
kritiſchen Betrachtung thüringiſcher Verhält-
niſſe, und gab

einen Ueberblick über die Bemühungen
Dr. Fricks um die Belanzierung des thü-
ringiſchen Etats ſowie über die Maßnah-
men, die zu den ſcharfen Auseinander-
ſetzungen mit der Reichsregierung geführt
haben.

Ganz beſonders erwähnte er die neue
Steuerpolitik in Thüringen und die auf die-
ſem Gebiete erzielten Erfolge. Der Redner
räumte weiter mit einer Reihe von irrtüm-
lichen Auffaſſungen über Abbaumaßnahmen,
die in Thüringen durchgeführt worden ſein
ſollten, auf. Jm Zuſammenhang damit
charakteriſierte er die Art der Hetze, die gegen
Dr. Frick von Seiten anderer Parteien be-
trieben wurde.

Ueber dieſe Dinge hinaus befaßte ſich
Landtagsabgeoröneter Papenbrook mit
der innenpolitiſchen Lage und in notwendiger
Ergänzung deſſen, mit wirtſchaftlichen Pro-
blemen. Er kennzeichnete das Weſen der
Deutſchen Staatspartei, im beſonderen aber
das Verhalten des Großmeiſters des Jung-
deutſchen Ordens, Mahraun, dem er den Vor
wurf machte, ſeine Bewegung und ſich ſelbſt
durch den Zuſammenſchluß mit der demokra-
tiſchen Partei herabgewürdigt zu haben.

Völlige Ablehnung galt dem Marxismus
in ſeiner Jdee der nur-makerialiſtiſchen Welt-
anſchauung und der Ableugnung aller Ewig-
keitswerte im Menſchen. Eindrucksvoll führte
er die Kette ſozialdemokratiſcher Mißerfolge
auf dem Gebiete der Wirtſchaft vor Augen.

Der Klaſſenkampf als eine völlig der
Natur zuwider laufende Erſchei-
nung müſſe reſtlos abgelehnt werden, denn
er ſei jene Kraft, die imſtande iſt,

in einem Volke, das im Grunde in allen
ſeinen Schichten auf ſich angewieſen iſt,

ſchier unüberbrückbare Klüfte aufzureißen.
Für das deutſche Volk iſt es Pflicht, das Erbe
jener vielberühmten deutſchen Kultur, die
verſunkene Geſchlechter in Jahrhunderten ge-
ſchaffen haben, in Gemeinſamkeit anzutreten.

1929. 8. r des Haushaltsplans1930. 9. Beſchluß über Aufbringung der
Synodalabgaben. 10. Verſchiedenes.

Die Verhandlungen der Synode
öffentlich.

Neuenkdeckte Gräber
aus der Bronzezeik.

Je Preſſeſtelle der Provinz Sachſen teilt
mit:

Südöſtlich Döbrichau, Kreis Torgau, ſtieß
man beim Tiefpflügen auf Reſte vorgeſchicht-
licher Grabanlagen. Bei einer näheren Unter-
ſuchung durch die Landesanſtalt für Vor-
geſchichte in Halle konnten noch 5 Brand
gräber freigelegt werden. Es handelt ſich
um Flachgräber der mittleren und jüngeren
Bronzezeit (etwa um 1400--1000 v. Ehr.).
Die Gräber bilden eine weitere wichtige
Fundſtelle der ſog. Lauſitzer Kultur, die
gerade im Oſten der Provinz Sachſen reich
vertreten iſt. Während ſonſt in der Vorzeit
dieſe Gebiete verhältnismäßig dünn beſie-delt ſind, ſind von dieſem Volte zahlreiche
Burgen, Siedelungen und Gräber bekannt.
So befinden ſich bei Döbrichau neben einem

erhaltenen Burgwall noch zwei weitere
undſtellen aus dieſer Zeit. Aus den Funden

läßt ſich mit Sicherheit auf ein ſeßhaftes,
ackerbautreibendes und zugleich künſtleriſches
und kriegeriſches Volk ſchließen. Jn der frü-
hen Eiſenzeit wird es dann von den vom
Norden vorſtoßenden Germanen nach Süd-
oſten abgedrängt und tritt wahrſcheinlich in
Südoſteuropa unter dem Namen Jllyrier in
das Licht der Geſchichte.

ſind

Unter Diebſtahlsverdacht feſtgenommen.
Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde der

Arbeiter Willy B. aus Merſeburg von der
Polizei feſtgenommen, da er in dem Verdacht

mann), c) für Guſtav-Adolfs-Verein (Pf.
Boit). 7. Entlaſtung der Synodalrechnung

ſteht, einen Diebſtahl begangen zu haben. B.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Wahlkampf geſchloſſen.
Beſchluß lautet:

Die unterzeichneten Parteien im Wahl
kreis Halle- Merſeburg werden im jetzigen
Wahlkampf Burgfrieden halten, d. h. ſie wer
den den Wahlkampf nur in ſachlicher, nicht in
perſönlicher, Form führen. Dieſe Verpflich

Der diesbezügliche

Schickſal der Nation
Schickſal des Einzelnen!

Wiederum nationalſozialiſtiſche Wahlverſammlung in Merſeburg.

Der Nationalſozialiſt ſei, und das betonte der
Redner beſonders,

niemals gegen das Eigentum
als ſolches. Wenn alles allen gehört, ſo
führte er aus, ſinkt das Intereſſe des ein-
zelnen am eigenen Schaffen, denn er ſchafft
und wirkt dann nie für ſich. Wenn alles
allen gehört, gehört dem Einzelnen
nichts.
Der ſittliche Sinn der Wirtſchaft ſei nicht

die Transferierung der Rationaliſierungs-
methoden bis zur letzten Konſequenz, ſondern
die Schaffung von Arbeit und Brot für die
lebende Menſchheit. Die Vorausſetzung für
eine geſunde Wirtſchaft ſei der kraftvolle
Staat. Der Staat an ſich iſt immer primär,
er hat dafür zu ſorgen, daß der Wirtſchaft die
Exiſtenz möglich iſt.

Aber den Staat mache nicht die Maſſe, ſon
dern die beſtimmende Perſon, der Führer.
Den großen Kampf, den in dieſer Hin-

ſicht die Nationalſozialiſtiſche Arbeitarpartei
kämpfe, kämpfe die Partei in der beſten Ge-
ſellſchaft großer Geiſter der vergangenen
Zeit: Friedrich der Große, von Stein, Bis-
marck. Der Arbeiter, als mit der wertvollſte
Teil eines Volkes, ſei aber berufen mitzu-
kämpfen für ein freies Volk und für würdige
Exiſtenz. Das Schickſal der Nation ſei das
Schickſal des Einzelnen. Lang anhaltender
Beifall dankte dem Redner für die überaus
klaren Ausführungen, für die einfache und
doch ſo begeiſterte Art des Vortrags.

Nach einer Pauſe ſprach Landtagsabgeord-
neter Papenbrook noch kurz über die Miſſion,
die die Nationalſozialiſtiſche Partei zu er-
füllen hat, und wies auf den 14. September
hin, der für die nächſte Zukunft der Tag
einer großen Entſcheidung ſein werde.

Die Verſammlung der Nationalſozialiſten
die am Donnerstag abend im „Caſino“ ſtatt-
fand der Jnhalt des Vortrags iſt in dem
Vorſtehenden kurz umriſſen war wieder
außerordentlich ſtark beſucht. Die Anweſen-
den lauſchten mit großer Aufmerkſamkeit dem
Redner. Zwiſchenrufe wurden überhaupt nicht
laut. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Das
Steuerorcheſter Halle umrahmte den Abend
mit muſikaliſchen Darbietungen. Die Ver-
ſammlung verlief außerordentlich ruhig.

Die nächſte und letzte Wahlverſammlung
der Nationalſozialiſten vor der Reichstags-
wahl findet am Donnerstag 11. September,
ſtatt.

vom geplatzken Aukoreifen.
Die Kraftwagenbereitſchaft der Merſe-

burger Schutzpolizei war, wie alle
Tage, ſo auch am Morgen des 8. Mai in der
Autounterkunft zum Dienſt angetreten. Der
eine hatte dies, der andere jenes an ſeinem
Wagen zu ſchaffen. Vom Polizeiwachtmeiſter
H. erbat ſich der im 12. Dienſtjahre ſtehende
Polizeioberwachtmeiſter Max T. die während
der ganzen Woche und auch in der letzten
Nacht im Raume offen daliegende Sattler-
ahle, um in ſeine Ledertaſche einige Löcher zu
ſtechen, nachdem ſie H. nicht mehr benötigte.
Dann erſchien Polizeimeiſter W. und teilte
dem Polizeiwachtmeiſter S. mit, daß er deſſen
Auto in dienſtlichen Angelegenheiten ſelbſt
nach Weißenfels fahren werde. Wachtmeiſter
S. war, wie die Kollegen meinten, etwas dar-
über eregt, daß er diesmal nicht den Wagen
führen konnte. Nach 8 Uhr führte S. ſeinen
Wagen aus der Halle ins Freie, ging dann
nochmals in das Zimmer des Polizeimeiſters
und fragte, ob er, S., nicht doch fahren ſolle,
wie das ſonſt zu geſchehen pflegte. Aber es
blieb, weil die Dienſtſache ſehr wichtig war,
bei der erſten Anvrönung.

Als nun S. wieder zu ſeinem Wagen
kam, bemerkte er, daß aus dem rechten und
linken Hinterrad Luft aus den Reifen und
Mänteln entwichen war. Bei näherer Prü-
fung ergab ſich, daß Löcher in die Schläuche
geſtoßen waren vielleicht durch die er-
wähnte Ahle. Beide Reifen wurden ausge-
wechſelt und das Polizeipräſidium in Wei-
ßenfels von dem Schaden benachrichtigt. Weil
der Polizeioberwachtmeiſter T. die Ahle ge-
habt hatte, wurde gegen ihn Strafantrag als
Urheber des Schadens geſtellt. Auch gegen S.
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Burgfrieden der bürgerlichen Mitte
im Wahlkreis Halle Merſeburg.

Nach längeren, ſtreng vertraulichen Ver tung erſtreckt ſich auch auf Druckſchriften, die
von auswärtigen Stellen bezogen werden.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1930.
Chriſtl. nat. Bauern und Landv.-Partei

Deutſche Staatspartei.
Deutſche Volkspartei.

Deutſche Zentrumspartei.
Konſervative Volkspartei

Reichsp. des deutſch. Mittelſt.
(Wirtſchaftspartei).

Ferner wurde ein
Gemeinſamer Wahlaufruf

an die Wählerſchaft
beſchloſſen, an dem ſich die vorgenannten
Parteien ausgenommen die Landvolk-
partei beteiligten. Dieſer Aufruf lautet:
Wähler des Wahlkreiſes Halle-Merſeburg!

Das Vaterland iſt in größter Gefahr!
Rettung kann nur kommen, wenn aus der
Wahl am 14. September eine ſtarke, von den
ſtaatsbürgerlichen Kräften des Volkes getra-
gene Mehrheit für das Reformwerk der
Reichsregierung hervorgeht. Die unterzeich-
neten Parteien ſehen unbeſchadet ihrer
ſonſtigen Eigenart und Selbſtändigkeit in
dem Kampf für dieſes hohe Ziel eine gemein-
ſame Aufgabe. Sie wollen damit einen
mächtigen Schutzwall gegen den Radikalis-
mus von rechts und links aufrichten, der die
ſchwere Notlage der Wirtſchaft und die Ver
zweiflung breiter Volksſchichten benutzt, unſer
Volk mit unerfüllbaren Verſprechungen und
revolutionären Phraſen irrezuführen und zu
zereißen.

Nur bei Erreichung unſeres Zieles wird
es möglich ſein, die deutſche Wirtſchaft und
die Grundlagen der ſozialen Geſetzgebung zu
retten, das Millionenheer der Arbeitsloſen
wieder in den Wirt'chaftsprozeß
dern und die Autorität des Staates zu
feſtigen.

Wir haben
einander vereinbart.
Einigende betonen,
anſetzen.

Zwanzig bürgerliche Mandate ſind bei der
letzten Reichstagswahl durch Zerſplitterung
gänzlich verloren gegangen. Und auch die
gewählten Abgeordneten der Splitterparteien
waren im Reichstag völlig einflußlos.

Wählt daher nur die unterzeichneten gro-
ßen Parteien!
Jhr zehn Millionen Nichtwähler denkt an
die Gefahr! Jn eure Hand iſt das Geſchick
des Vaterlandes gelegt! Eure Stimme
gibt diesmal den Ansſchlag. Erfüllt eure
Wahlpflicht!

Halle a. S., im September 1930.
Die Wahlkreisverbände nachſtehender

zarteien:
Deutſche Staatspartei.
Deutſche Volkspartei.

Deutſche Zentrumspartei.
Konſervative Volkspartei.

Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei).

unter-
uns

hint-

deshalb Burgfrieden
Wir wollen das

das Trennende

Der Allkag vor dem Richker.
Das Myſterium jede Schuld in Abrede. Auch alle anderen

Polizeibeamten, die zu jener Bereitſchaft ge
hörten, verneinten ſowohl eigene Täterſchaft,
wie auch, daß ihnen irgend etwas von Schuld
des Angeklagten bekannt ſei. Es war ſomit
keinerlei Beweis für das Zutreffende der An-
klage gegeben. Auf Antrag der Amtsanwalt-
ſchaft und der Verteidigung wurde T. frei-
geſprochen.

Chimilewski, wo biſt du
Jn der Nacht zum 22. Juli ſah ein Ober-

landjäger auf der Straße zwiſchen Zöſchen
und Wegwitz einen unbeleuchteten Wagen.
Der Wagenführer ſchlief den Schlaf des Ge-
rechten. Als er ſeinem ſüßen Schlummer
durch einen rauhen Ruf entriſſen wurde, war
er durch die Gegenwart ſehr unangenehm
überraſcht. Noch weniger ergötzlich war es
ihm. daß ſeine Nachläſſigkeit durch Strafe ge-
ahndet werden ſollte. Nach Namen und Art
befragt, überreichte er dem Beamten einen
Brief, auf dem ein Name verzeichnet ſtand,
der nach Anſicht des Beamten vielleicht Chi-
milewski heißen konnte. Es beſtand aber
auch die Möglichkeit, daß er anders lautete.
So nun ſollte der wackere Pole ſeinen Namen
buchſtabieren. Allein die polniſche „Ziviliſa-
tion“ iſt bis heute noch nicht ſo weit, daß dort
jeder wenigſtens ſeinen Namen ſchreiben
kann. Und ſo verſagte auch im vorliegenden
Falle die ABC-Kunſt des Herrn Chimilewski,
oder wie der Bildungsbannerträger des Mar-
ſchalls Pilſudski ſonſt heißen möchte. Der Be
amte begnügte ſich mit dem „Schein“ und nun
ſtand unter dem Namen Chimilewski ein
Mann vor dem Amtsgericht, der ſich ſtandhaft
weigerte, der nächtliche Sünder gegen die ge-
ſetzlichen Vorſchriften geweſen zu ſein. Auch
der Beamte glaubte nicht, daß der „Richtige“

war anfänglich Verdacht ausgeſprochen wor-
wurde der Kriminalpolizei übergeben. den, indes kam man davon ab. Herr T. ſtellte

vor Gericht ſtehe, und ſo mußte der Ange-
klagte freigeſprochen werden

einzuglie-



Kino in Gefahr.
Die unachtſame Mutter war ſchuld!

Am Donerstag mittag gegen 1 Uhr wurde
in der Teichſtraße ein etwa dreijähriges Kind
von einem Motorradfahrer angefahren. Die
Schuld an dem Unfall dürfte der Mutter bei-
zumeſſen ſein, die nicht beſſer auf ihr Kind
acht gab.

Ohne Wohnung, ohne Papiere.
Heute morgen um 6,10 Uhr wurde ein

polniſcher Arbeiter, der ſich in den Gotthard-
teichanlagen aufhielt, von der Polizei feſtge
nommen. Der Pole hatte keinerlei Papiere
bei ſich, war vhne feſten Wohnſitz und wird
nun ſolange bei der Polizei bleiben müſſen,
bis die Erhebungen über ſeine Perſon abge-
ſchloſſen ſind.

Wekfkervorherſage.
Jn der Nacht zum Donnerstag ſind ziem-

lich kalte Luftmaſſen in Deutſchland einge-
drungen, ſo daß die Temperatur auf dem
Brocken bis auf 3 Grad über Null herunter-
ging. Jm kalten Nordweſtſtrom kommt es
über Polen und den Oſtſeeprovinzen mehrfach
zu Regenſchauern. Bei trübem Wetter wer-
den an der polniſch- ruſſiſchen Grenze nur 9
Grad beobachtet. Dem ſtehen in Frankreich
Temperaturen von mehr als 30 Grad gegen-
über. Toulouſe in Südfrankreich konnte ſo-
gar 34 Grad meſſen. Das Hochdruckgebiet,
das über der Nordſee und Holland lagert,
zieht weiter nach Oſten, und die Kaltluft-
wmaſſen ziehen in derſelben Richtung ab.
Gleichzeitig vermindert ſich die Bewölkung.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
öſtlichem Wind heiter und trocken. Nachts
empfindlich kühl, am Tage wärmer als in den
letzten Tagen. Jm Hochharz nicht viel über
0 Grad.

Arbeitks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag,

7. September, vormittags 11.15 Uhr, im Licht-
ſpielpalaſft „Sonne“ Tonfilm „Hugenberg
ſpricht“,

Der Stahlhelm, Bund der Frontſolvdaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Der Stahlhelmauf-
klärungsabend findet nicht am 5. September,
ſondern am Freitag, den 12. September im
„Caſino“ ſtatt. Wer am 12. durch Schicht-
arbeit verhindert iſt, wolle am Freitag, den
5. September am Aufklärungsabend in Ober-
beung (Gaſthof Wünſche) teilnehmen Abfahrt
von Merſeburg 8 Uhr abends mit elektr.
Bahn.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſft Sonne. „Der ſingende

Narr“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union-Theater. „Hochverrat“ ſowie

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Zwiſchen Vierzehn

und Siebzehn“ ſowie ein gutes Beiprogramm

ein

Stimmung im „Tivoli.“
Als Nachſolger der ausgezeichneten Ka-

pelle hat der „Tivoli“-Wirt Herr Seym
Oskar Rakſo zu einem Gaſtſpiel verpflichtet
Rakſo iſt der rechte Mann, um ein großes
Publikum amüſant zu unterhalten. Er be-
herrſcht die Geige, er iſt Komiker, Jongleur,
und zeigt auf allen dieſen Gebieten gute Lei
ſtungen. Er ſpielt die Geige wie ſie andere
auch ſpielen, wenn er „ſeriöſe“ Muſik bringt,
aber er ſpielr ſie auch, wie es andere nicht
tun, er hält den Bogen mit den Knien feſt
und nimmt die Geige in beide Hände. Es
geht auch ſo, und zwar erſtaunlich gut.
Sprünge macht er mit ſeinem Jnſtrument,
daß einem Angſt und. Bange wird. Dann
vertauſcht er die Geige mit einem ſpitzen
Papiertrichter, den er brennend auf der Naſe
balanziert, bis der letzte Reſt verbrannt iſt.
Oder er balanziert auf einem dünnen ſchwan-
kenden Röhrchen einen Kaffeelöffel, auch auf
der Naſe. Vier aufeinandergeſtellte Gläſer
ſtellt er auf einen Finger und trinkt eins nach
dem anderen aus und anderes mehr. Und
zu all dem macht er ein Geſicht, das eine
Nummer für ſich iſt. Seine Späße reißen das
Publikum mit, es beteiligt ſich ſogar daran,
ein Zeichen dafür, daß Rakſo gefällt.

Zwiſchen Vierzehn und Siebzehn.
Kammerlichtſpiele.

Wieder einmal läuft ein Film, der mit
ſeinem Ernſt und ſeiner ungeſchminkten Dar-
ſtellung und Aufmachung denen eine Mah-
nung iſt, die es angeht. Kein Aufklä-
rungsfilm im üblichen Sinne, vielmehr
ein einfacher, aus dem täglichen Leben ausge-
ſchnittener Film wird uns hier vor Augen
geführt. Zwiſchen Vierzehn und Siebzehn,
die Zeit der erſten Jugendlieben und der
erſten Liebestragödien, ein Schülermilieu.

Zwiſchen zwei jungen Menſchen keimt die
erſte Liebe, die erſte Erfüllung einer ſtarken
Sehnſucht. Aber bei aller Reinheit der Ge-
fühle bleiben die beiden doch nur Menſchen,
die den Lockungen der Sinne unterliegen. Jn
der großen Not wird eine „weiſe Frau“ zu
Rate gezogen, der junge Menſch läßt ſich zu
einem Diebſtahl hinreißen, Lügen kommen
dazu, bis alles ſeine Aufklärung und ſeinen
tragiſchen Abſchluß findet.

Die Geſchichte dieſer Beiden mit dem tra-
giſchen Ende iſt einer der vielen Fälle, die
immer wiedr vorkommen; der Film ſchiebt
die Schuld an dieſen Tragödien der Verſtänd-
nisloſigkeit der Eltern zu, die entweder ihre

Bad Lauchſtädt. Seit einiger Zeit bemerkte
das Perſonal des Bahnhofes Schlettau a/S.
daß die Plomben an den Wagentüren des
Zuges Bad Lauchſtädt- Schlettau beim Ein-
treffen des Zuges in Schlettau fehlten. Bei
der Nachprüfung des Waggoninhaltes ſtellte
man feſt, daß der Jnhalt der Waggons
an Stückgütern beraubt war. Am Mittwoch
abend gegen 21,30 Uhr wurde von dem Zug-
perſonal bemerkt, wie zwei verdächtige Ge-
ſtalten zwiſchen Holleben und Beuchlitz aus
dem Dunkel herauskamen und ſich dem fah-
renden Zug näherten. Plötzlich ſprangen die
zwei Männer auf den Zug und machten ſich
an Waggontüren zu ſchaffen. Der Zug wurde
ſofort zum Halten gebracht. Einer der Räuber
entwiſchte. Der andere ſuchte ebenfalls das
Weite. Mit Hilfe des Oberlandjägers Kröh
mer aus Schlettau wurde der Fliehende
eingefangen. Bei der Feſtnahme ſtellte es ſich
heraus, daß die Täter aus Holleben und
Beuchlitz ſtammen. Die beiden Dunkelmänner

Aeberfall auf den Lauchſtädt Expreß.
Güterwagen ihren Jnhalts beraubt. Die Räuber gefaßt.

wollten den Zug berauben und zwar hatten
ſie es diesmal auf Getypeide abgeſehen. Der
eine der Beiden führte einen geladenen
Trommelrevolver bei ſich, den er auf einen
verfolgenden Eiſenbahnbeamten anlegte. Die
Räuber, es gelang auch den zweiten feſtzu-
nehmen, wurden dem Gerichtsgefängnis in
Halle zugeführt. Bei den ſtattgefundenen
Durchſuchungen wurde kein Diebesgut in den
Wohnungen vorgefunden. Jedenfalls müſſen
die Täter ein ſicheres Verſteck haben, das erſt
ermittelt werden muß.

Erſte Jagd.
Cracau. Am Dienstag veranſtaltete die

hieſige Jagdgeſellſchaft die erſte Jagd auf
Rebhühner. Das Ergebnis war verhältnis-
mäßig gering. Es wurden nur 19 Hühner
zur Strecke gebracht. Auch in der Schaden-
dorfer Flur wurde zum erſten Male gejagt.
Hier war der Erfolg beſſer, 40 Rebhühner
wurden erlegt.

n S SKinder nicht kennen oder Experimente mit
ihren Seelen machen.

Dem Jnhalt des Films wird die Dar-
ſtellung im vollſten Maße gerecht. Jna von
Elben als Jna, jung, mädchenhaft und doch
ſchon Weib, eine Glanzleiſtung die Szene bei
der „weiſen Frau“. Jhr Partner Roland
Barno gibt den Axel, wie wir ihn ſelbſt
alle kennen, ohne jede Uebertreibung, den
Schüler mit der erſten Jugendliebe. Die
Elternpaare ſind als Typen glänzend.

Neben dieſem ernſten ein Film von Marco,
dem „Mann ohne Furcht“, der bei den
größten Abenteuern keine Furcht kennt und
wenn es noch ſo dick kommt. Daß ihm keiner
beikommen kann, dem Helden des Films aus
dem vergangenen Jahrzehnt, verſteht ſich am
Rande. Beide Filme zuſammen bilden ein
Programm, das man ſich gern gefallen läßt.

Aus der Umgebung.
Untkerbrochene Stromlieferung.
Die Landkraftwerke Leipzig machen in

einer Anzeige im heutigen Jnſeratenteil dar-
auf aufmerkſam, daß für eine Reihe von
Ortſchaften der Aue die Stromlieferung am
Sonntag, 7. September in der Zeit von 8 bis
15 Uhr nicht durchgeführt werden kann.

Strohdiemen in hellen Flammen.
Leunga-Cröllwitz. Heute, Freitagmorgen

gegen 4,10 Uhr ging bei Eröllwitz ein Stroh-
diemen in Flammen auf. Man vermutet,
daß das Feuer durch unvorſichtige Wander-
burſchen, entſtanden iſt.

Gottesdienſt zum Eruntedankfeſt.

Meuſchau. Der Gottesdienſt zum Ernte
dankfeſt am Sonntag beginnt um 8 Uhr.

Reichsjugendwekkkämpfe.
Teuditz. Mit großer Spannung ging die

Schuljugend dem Tag der Reichsjugendwett-
kämpfe entgegen. Die einzelnen Jahrgänge
verſammelten ſich vor den Schulgebäuden,
um von hier aus geſchloſſen zum Turn

Nachbarſtadt Halle.
Der Landeshaupkmann

als P arkteipolitiker.
Dr. Hübeners Wahlrede für die Staatspartei.

Die zweite Wahlverſammlung der
Deutſchen Staatspartei verlief
weſentlich ruhiger beinahe temperament-
los als die erſte, die infolge des Zu-
ſammenſtoßes zwiſchen Nationalſozialiſten
und Jungdo ein lärmendes Ende fand.

Unter dem Schutz von drei großen Ueber-
fallkommandos, mit Hilfe einer öffentlichen
Bekanntmachung, daß Nationalſozialiſten
und ihre Anhänger ſich des Hausfriedens-
bruchs ſchuldig machen würden, wenn ſie die
Verſammlung beſuchen würden, und mit
einer vorſorglichen unſichtbaren Beobach-
tung der zur Verſammlung Einlaß Begeh-
renden verlief die Wahlverſammlung in
den vorgeſchriebenen Bahnen.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Dr. Hübener, ſtellte ſich als Spitzenkan-
didat ſeinen Wählern vor.

Er ſtellte in den Vordergrund ſeiner Aus-
führungen den Gedanken, daß der durch die
Gründung der Deutſchen Staatspartei be-
gonnene Verſuch einer Sammlung des ſtaats-
bejahenden Bürgertums unter allen Um-
ſtänden nach den Wahlen fortgeſetzt werden
müſſe, da der gegenwärtige Zuſtand die
Selbſtausſchaltung des Bürgertums zu-
gunſten der marxiſtiſchen Parteien, ſowie der
Nationalſozialiſten und des Zentrums be-
deute. Der Redner bekannte ſich lebhaft zu
dem Geſetzentwurf über die Abänderung des
Wahlrechts, wenn er auch nicht alle berechtig-
ten Wünſche befriedige. Von der Reform
des Parteiweſens wandte ſich derRedner ſodann der Parlamentsreform
zu, wobei er lebhafte Kritik an dem Verſagen
des Reichstages übte.

Notwendig ſei vor allem, daß dem Reichstag

die Paragraphenfabrikation, wie

platze an der Salzſtraße zu marſchieren. Auf
dem Platze geſellte ſich die Schule Zöllſchen
hinzu. Ein munterer Dauerlauf leitete die
Kämpfe ein; hinzu kamen eine Reihe von
Freiübungen, woran auch die jüngeren Schü-
ler teilnahmen. Dann begannen die eigent-
lichen Kämpfe. Jn den einzelnen Konkur-
renzen zeigten die Schüler, daß auch ſie
durch Uebung etwas leiſteten, denn 60 Pro-
zent aller Teilnehmer überſchritten die vor-
geſchriebene Punktzahl.

Noch gut abgelaufen.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstag fuhr der

Bäckergehilfe Sch. mit ſeinem Fahrrad gegen
das Schlächterauto des Fleiſchermeiſters J.
an der Wegekreuzung Leipziger und Weißen-
felſer Straße. Das Rad wurde durch den
Anprall beſchädigt und mußte weggetragen
werden. Durch das ſtarke Bremſen des Kraft-
wagens wurde ein Ueberfahren des Sch.
vermieden, der mit einigen Hautabſchürfun-
gen davonkam. Das Auto hat nur leichte
Schrammen erlitten.

Die Gemeindewahl rechkskräftig.
Bad Dürrenberg. Die Einſpruchsfriſt gegen

die am 10. Auguſt ſtattgefundene Gemeinde-
vertreterwahl in Bad Dürrenberg iſt am
Dienstag abgelaufen. Einſprüche wurden von
keiner Seite erhoben. Die neue Gemeinde-
vertretung wird im Laufe der kommenden
Woche erſtmalig zuſammentreten. Jn dieſer
erſten Sitzung wird nur die feierliche Ein-
führung der neuen Gemeindevertreter er-
folgen. Die Wahl der Schöffen und des Ge
meindevorſtehers wird indeſſen erſt in der
übernächſten Sitzung erfolgen können, da nach
den geſetzlichen Vorſchriften die Einladung
mindeſtens 8 Tage vorher ergehen muß.
Man hofft, daß bis zum Zuſammentritt der
Gemeindevertretung der zur Zeit erkrankte
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Helfer wie-
der an den Verhandlungen teilnehmen kann.

Das letzte Kurkonzert der halliſchen Berg-
kapelle.

Vad Dürrenberg. Zum letzten Male in
dieſem Sommer ſpielte die halleſche Berg-
kapelle unter Muſikmeiſter Teichmanns Lei-

mit ihrem bürgerlichen Leben.

lich auf verſchiedene Fragen der Wirt-
ſchafts politik ein, die er mit der ge-
ſamten Politik, geſehen unter wirtſchaftlichem
Blickpunkt, gleichſetzt. Wirtſchaftspolitik ſei
nicht nur ein Syſtem wirtſchaftlicher Maß-
nahmen. Die Erwerbsloſennot habe zwar
wirtſchaftliche Urſprünge; die außerordent-
lich ſchwere Zuſpitzung aber habe ppolitiſche
hen nämlich das Verſagen des Reichs-
ages.

Bei der Beſprechung der auswärtigen
Politik Deutſchlands wandte ſich Dr. Hübener
beſonders den Oſtproblemen zu. Vor-ausſetzung für einen wirkſamen Kampf gegen
die Poloniſierung ſei eine umfaſſende
Bauernſiedlung im Oſten. Die äußere
Politik Deutſchlands möchte Dr. Hübener im
übrigen weder von Pazifismus noch von
Säbelraſſeln beſtimmt ſehen, er fordert viel-
mehr eine Politik der wirtſchaftlichen Be-
ſinnung und Fortführung der Streſemann-
ſchen Verhandlungstaktik. Die Rechtsparteien
ſeien bezüglich ihrer kraftvollen Oſtpolitik
ſtark gehemmt, da die Siedlung nur unter
Zerſchlagung des größten Teiles des
Großgrundbeſitzes durchzuführen ſei.
Bezüglich der Agrarpolitik bemerkte der Red-
ner, daß Maßnahmen zur Skützung eines
Berufsſtandes immer unter dem Geſichtspunkt
der „salus publica“ ergriffen werden müßten.

Auch die Sozialpolitik müſſe eingegliedert
werden in die Geſamtpolitik.

Ein Abbau auf dieſem Gebiete ſei Utopie und
nicht einmal eine ſchöne. Kritik am heutigen
Syſtem der Sozialpolitik ſei notwendig. Zur
Finanzpolitik bemerkte er, daß er von
Streichungen am Etat nicht allzu viel erwarte,
da weitaus die meiſten Ausgaben zwangs-

ſie ſekzt betrieben werde, abgenommen und läufig ſeien. Notwendig ſei, daß finanz-politiſche Maßnahmen auf jeden Fall recht-

das Parlament auf die Faſſung politiſch
wichtiger Entſcheidungen, auf die Gleis-
ſtellung für die Bahn der geſetzgeberiſchen
Entwicklung beſchränkt werde. Dann würden
die Sitzungsperioden auf einen Bruchteil
der jetzt üblich gewordenen Zeit vermindert
werden, Landwirte und Gewerbetreibende
könnten wieder in den Reichstag gehen und
die Parlamentarier behielten die Fühlung

Der Landeshauptmann ging dann gründ-

ſtung im Kurparke.tünß im Kurparke. Infolge der Beliebtheit,
deren ſich das Orcheſter hier erfreut, war
das Konzert trotz des kühlen Wetters leidlich
gut beſucht. Ein gutes Programm hielt die
Gäſte zwei Stunden lang im Banne des
Kunſtgenuſſes.

Neue Schulräume.
Bad Dürrenberg-Porbitz. Durch den großen

Zuzug neuer Siedlungsbewohner ſind in
unſerer Schule einige Jahrgänge überſtark
beſetzt, ſo daß ſich Teilungen von Klaſſen
nötig machten. War bisher nur das 3. Schul-
jahr mit drei Klaſſen vertreten, ſo mußten
jetzt auch das 2. und 4. je eine neue Klaſſe
bilden. Zur Verfügung ſtanden an Unter
richtsräumen 8 in der Siedlungsſchule, 2 in
der alten Porbitzer und 2 in der Lennewitzer
Schule. Jn der vorigen Woche konnte die

olge der Beliebtheit

erſte Notklaſſe im ehemaligen Hillerſchen
Möbelgeſchäft am Neuen Markt in Betrieb
genommen werden. Freitag beginnt der
Unterricht nun auch in dem zweiten dort
fertiggeſtellten und neu möblierten Klaſſen
räumen. Mit einem weiteren Anwachſen
der Schulkinderzahl iſt in allernächſter Zeit
zu rechnen, ſo daß weitere Klaſſenteilungen
erfolgen müſſen. Es muß deshalb wunder
nehmen, daß die Arbeiten zu dem im Juli
beſchloſſenen Schulerweiterungsbau noch nicht
vergeben worden ſind.

Ernkedankfeſt im „Grund“.
Oberkriegſtedt. Nachdem nun die Ernte

glücklich eingebracht iſt, rüſtet ſich der
„Grund“ zum Erntedankfeſt, das in her-
gebrachter Weiſe am kommenden Sonntag ge
feiert werden wird. Faſt jedes Haus wird an
dieſem Tage Gäſte von nah und fern er-
halten, um gemeinſam mit ihnen das Feſt
zu begehen. An leiblichen Genüſſen wird
nicht geſpart. Der Landmann, der den
Sommer über und beſonders in der Erntezeit
dieſes Jahres ſich fleißig hat rühren müſſen,
um in der wechſelvollen Witterung die
Früchte des Feldes ſicher und trocken einzu
bringen, kann den Tag mit gutem Rechte
feſtlich begehen. Wenn auch viele Gegenden
unſeres Vaterlandes infolge der häufigen
Unwetter die Erfolg verſprechende Ernte
haben dahinſchwinden ſehen müſſen und nur
ein geringer Prozentſatz ihnen verblieben
iſt ſie alle feiern trotzdem ein Erntedank-
feſt. Un ſo mehr mögen die Landleute
unſerer von Unwettern faſt verſchonten Land
ſchaft beherzigen.

Im Zeichen des Haferkranzes.
Nemsdorf. Die letzte Fuhre Hafer iſt ein

gefahren, die Ernte iſt beendet nach wochen-
langer müheſeliger Arbeit, in dieſem Jahre
beſonders durch das ungünſtige Wetter er-
ſchwert. Die Körnererträge ſind faſt überall
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, na
mentlich bei der Sommergerſte, dieſe hat nicht
gehalten, was ſie nach der Blütezeit ihrem
guten Ausſehen nach verſprach. Die Kar
koffel- und Rübenernte wird wohll jeden
Landwirt zufrieden ſtellen. Die 3. Kleeſchar
hat den Erwartungen voll und ganz ent-
ſprochen, teilweiſe iſt ſie ſchon ſicher in die
Scheunen untergebracht. Und wie alljährlich
wird bei den Gutsbeſitzern der Hafer
kranz bei Speiſe und Trank und fröh-
lichen Tanzſtunden ſchönſter Harmonie ge-
feiert.
n
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zeitig erfolgen, daß ſie ausreichend ſind und
daß ſie nicht von Nervoſität beeinflußt wer
den. Das heutige Arbeitsbeſchaffungs-
programm ſei nichts als das Nachholen der
Arbeiten, die im vorigen Winter in falſch
verſtandener Sparſamkeit aus dem Etat ge
ſtrichen wurden.

Zum Schluß ging Dr. Hübener auf die
verſchiedenen Fragen der Reichs reform
ein. Die Bewegung zur Löſung dieſes
Problems habe von Mitteldeutſchland ſeinen
Ausgang genommen. Von der Sozial

folgte eine
Kandidaten der Staatspartei im Wahlkreis 11,
Frau Habe und Dr. Hage, das Wort er-
griffen.

demokratie ſei eine wirkſame Förderung
kaum zu erwarten, da deren Machtſtellung
in den Länderparlamenten n. -regierungen
am ſtärkſten verankert ſei. Der in Vielem
ſchädliche Duglismus zwiſchen Reich und
Preußen müſſe ſchon deshalb beſeitigt
werden, weil er ein Funktionieren des
Parla mentarismus unmöglich machte.
Auf die Ausführungen Dr. Hübeners

kurze Ausſprache, in der die

Rückmeldungen zur
Deutſchnationalen Volksparkei.
Wie uns von der Deutſchnationalen Volks-

partei mitgeteilt wird, hat die Partei in den
letzten Wochen zahlreiche Neuanmeldungen
aus den Kreiſen zu verzeichnen, die ſeiner-
zeit bei Dawes- Gutachten und Beteiligung
an der Regierung ausgeſchieden ſind.
der Vorſitzende des Landgemeinde-Verbandes
im Saalkreis hat ſich der Deutſchnationalen
Volkspartei mit folgendem Schreiben wieder
angeſchloſſen:

Auch

„Nachdem die Deutſchnationale Volks
partei durch Herrn Geheimrat Hugenberg in
ein ſtabiles, die Wirtſchaft auf die Dauer
förderndes Gleis gelenkt iſt, nehme ich Ver-
anlaſſung, meinen Wiedereintritt in die
Partei anzumelden und gleichzeitig der
Partei mein vollſtes Vertrauen auszu-
ſprechen.

Hochachtungsvoll
gez. Paul Krienitz, Dachritz.“



D.
Handball DT.

ATV. M.-Kl. HTSV. M.-Kl.
Als Abſchluß des am Sonntag in Ammen-

dorf ſtattfindenden Gauſportfeſtes tragen die
beiden Meiſterklaſſen ATV. und Halleſcher
Turn- und Sportverein ein Werbehandball-
ſpiel aus. Leider iſt der ATV. gezwungen.
für drei ſeiner beſten Leute, Schadly, Nau-
mann und Etzroth, Erſatz einzuſtellen. Jm
letzten Treffen blieben die Hallenſer zwei-
ſtelliger Sieger und auch diesmal wird der
ATV. mit ſeiner geſchwächten Mannſchaft
nicht viel zu beſtellen haben. Aber trotzdem
ſollte das Spiel ſeinen Werbezweck nicht ver-
fehlen. Spielbeginn 16,15 Uhr.

ATV. Reſerve Turn. Vgg. l.
Am Sonnabend abend 18 Uhr ſtehen ſich

auf dem ATV.-Platz wieder die beiden alten
Rivalen ATV. Reſerve und Turn. Vgg. 1.
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Während
ATV. mit Erſatz antritt. werden die Ver-
einigten mit neuen Kräften auf den Plan
treten, um dieſe auszuprobieren.

Spiele der unkeren Klaſſen.
99 Alte Herren Meuſchau Alte Herren.

Beide Mannſchaften liefern ſich am Sonn-
abend auf dem Platze des Sportvereins 99
ein Freundſchaftsſpiel. Die 99er dürften
dieſen Strauß wohl für ſich entſcheiden;
immerhin ſollten die alten Kanonen von che-
dem für hinlänglich Unterhaltung ſorgen.

Eliſabeth Mücheln Braunsdorf.
Die Müchelner Grubenleute empfangen

dieſen Sonntag Glückauf Braunsdorf. Das
iſt für ſie gewiß ein ſchweres Rekontre.
Mücheln hat jedenfalls abſolut nichts zu ver-
lieren.

Derby an der Leipziger Chauſſee!
Wegwitz Zöſchen.

Im erſten Punktkampf treffen dieſe beiden
Rivalen aufeinander. Jn den letzten Jahren
bewahrte durchweg Zöſchen das Preſtige. Ob-
wohl der Kampf auf Gegners Platz vor ſich
geht, müßte auch diesmal Zöſchen die Punkte
entführen können. Freilich, leichten Kaufes
wird ſich der Platzbeſitzer zu einer ſolchen
Konzeſſion nicht hergeben. Allenfalls ein in
tereſſanter Kampf für das dortige Jnter-
eſſengebiet.

98 Referve Neumark Reſerve.
Nach dem Bombenſieg der Geiſeltaler über

den VfL. am vergangenen Sonntag müßten
ſie auch diesmal in der Lage ſein, das Feld
behaupten zu können. Knapper ſollte das
Endergebnis allerdings lauten.
Boruſſia Reſerve VfL. Merſeburg Reſerve

Die Form des Vorjahres hat die VfL.
Mannſchaft beſtimmt nicht mehr.

ihr noch allerhand Können ſteckt, ſollte es doch
ſchwer halten, gegen die Meiſterreſerve etwas
ausrichten zu können.

Spv. Spergau Jahn Landsberg.
Die junge Spergauer Elf will hier ver-

ſuchen, die erſten Punkte unter Dach und Fach
zu bringen. Da dürfte ſchon allerhand dazu
gehören. Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften
beider Vereine.

Der Sportverein 99
pauſiert aus Anlaß ſeiner internen Stif-
tungsfeſtfeierlichkeiten mit ſeinen ſämtlichen
Mannſchaften. Heute abend ſpielen die Alten
Herren Meuſchau Alte Herren.

Weitere Spiele des VfL. 3. Boruſſia 3.
(in Merſeburg); 4. Boruſſia 4. (in Merſe
burg); Jun. Mücheln (Merſeburg); Hand-
balljunioren PSV. Halle (in Halle); Hand-
balljugend Halle 96 2. Jgd. (in Halle);
Handballknaben PSV. Halle in Merſeburg
Damen Giebichenſtein (in Halle).

Weitere Spiele der Spielvgg. Neumark.
3. Halle 98 (in Benndorf); Jun. Beunaga
(in Beunag).

Wieder Amerika- Sieg
im Gordon-Bennek-Wetitflug.

Das 19. Gordon-Bennett-Wettfliegen der Frei-
ballons, deſſen Start am Montag in Cleveland er-
folgte, iſt bereits beendet. Die ſechs Teilnehmer
haben nach Ueberwindung von zum Teil recht erheb-
lichen Schwierigkeiten wieder ſchützenden Boden unter

den

7 7 7

Als Sigger ging wie im Vorjahre der
Amer r van rman mit dem Ballon„Goodyear VIII“ aus dem klaſſiſchen Wettbewerb
hervor. Er legte 884,950 Kilometer zurück. Der
deutſche Ballon „Barmen“ (Führer Dr. Hugo Kaulen,
Elberfeld) kam an dritter Stelle ein. Er landete nach
beſonders großen Schwierigkeiten bei Pittsfield im
Staate Neuyork. Die zurückgelegte Strecke betrug

689,825 Kilometer.

Schönrath Rudi Wagener.
Um die Schwergewichtsmeiſterſchaft.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle eröffnet die neue
Boxſaiſon am 12. Oktober und hat ſich für dieſen
Tag gleich einen Kampf um die Schwergewichts-
meiſterſchaft geſichert. Der neue Titelhalter Hans
Schönrath hat die Herausforderung von Rudi
Wagener angenommen und beide ſind bereits ver-
traglich von der »Weſtfalenhalle verpflichtet worden.

Tofkio-London- Berlin
der Frauen.

Auf der neuen Platzanlage des Sportklub Char-
lottenburg findet am Sonnabend, 13. Sept., der
ſchon vor einigen Monaten feſt vereinbarte Leicht-
athletik-Dreiſtädtekampf Tokio--London-- Berlin für
Frauen ſtatt. Dieſes Ereignis verſpricht um ſo mehr,
als die Vertreterinnen dieſer drei Städte eine
führende Rolle in der Leichtathletik ſpielen und
manche Rekoördinhaberin an den Start gehen wird.

Handballkampf Wien- Berlin.
Der Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine

hat die Einladung zu einem Handball-Städtekampf
Wien-- Berlin angenommen. Das vereinbarte Spiel
wird am 5. Oktober in Wien ſtattfinden. Dagegen
iſt der auf den 21. September nach Darmſtadt anbe-
raumte Handball-Länderkampf Deutſchland Oeſter-
reich wegen Differenzen bezüglich der finanziellen
Entſchädigung des Oeſterreichiſchen Verbandes in
Frage geſtellt.

Kurze Sportſchau.
Die Breslauer Abendradrennen am 12. September

bringen in den Dauerrennen ſieben Fahrer an den
Start, und zwar Bauer, Chriſtmann, Haller, Schind-

ber
ler, Damerow. Sieronſki und Siegel.

Einen neuen Trainer hat ſich der 1. FC. Nürn-
g in dem Ungarn Jenö Konrad verpflichtet. Ver-

Reichsjugendwektkämpfe 1930
in Bad Dürrenberg

Am Donnerstag vormittag hielten die
Schulen unſerer Großgemeinde im Verein
mit der kleinen Nachbarſchule von Kirchfäh-
rendorf ihre Reichsjugendwettkämpfe ab. Die
Anteilnahme der Bevölkerung war trotz der
frühen Morgenſtunde groß, ſo daß ſich auf
dem allgemeinen Sportplatz ein recht buntes
Bild bot. Nachdem die Kämpfer aus den ein-
zelnen Orten ſich verſammelt hatten. be-
grüßte Rektor Züge die Anweſenden durch
eine Anſprache, in der er die Bedeutung des
Tages für die Jugend zum Ausdruck brachte
und die in dem gemeinſamen Lied „Jch hab
mich ergeben“ gipfelte. An den Wettkämpfen
nahmen 265 Kinder teil, von denen 100 gleich
37,7 Prozent als Sieger geehrt werden konn-
ten. Wenn der Prozentſatz in früheren Jah-
ren höher war, ſo liegt das daran, daß man
die Vorklaſſe in 2 Abteilungen getrennt dies-
mal aber zu einer zuſammengeſetzt hatte, ſo
daß die Jüngſten nicht ſo leichte Bedingungen
hatten wie ſonſt. Wir bringen aus der Liſte
der Sieger nur die erſten, denen die Ehren-

Obwohl in lurkunde des Reichspräſidenten zufällt.

und Kirchfährendorf.

Jahrgang 16—17. Knaben: Helmut Klewe,
Siedlungsſchule, 70 Punkte; Siegfried Paw-
litzogk, Siedlungsſchule, 62 Punkte.

Jahrg. 16—-17. Mädchen: Jrmgard Becker,
Siedlungsſchule, 71 Punkte; Elfriede König,
Siedlungsſchule, 65 Punkte.

t

Jahrgänge 18—20. Knaben: Willi Jhle,
Schule Kirchfährendorf, 58 Punkte; Alfred
Fiedler, Siedlungsſchule, 57 Punkte; Gerh.
Heiſch, Schule Keuſchberg, 57 Punkte

Jahrgang 18—19. Mädchen: Ella Schmidt.
Siedlungsſchule, 56 Punkte; Marianne Gold-
ſchmiöt, Siedlungsſchule, 56 Punkte.

Den Zuſchauern wurde außerdem ein
Schlagballwettſpiel zwiſchen den Mannſchaf-
ten von Keuſchberg und der Porbitzer Sied-
lungsſchule geboten, aus dem erſtere mit 48:26
als Sieger hervorging. Reichen Beifall fan-
den auch die Volkstänze, getanzt von den
Schülerinnen der vberen Jahrgänge unter
Leitung von Fräulein Reinhardt.

anl d v der in der letzten Zeit bemerkbare Rüagang in der ſpieleriſchen Leiſtungs
ähigkeit.

Deutſchlands Mannſchaft
gegen Dänemark.

Nun hat auch der Deutſche Fußballbund
ſeine Vertretung für den am kommenden
Sonntag in Kopenhagen ſtattfindenden
5. Länderkampf mit Dänemark aufgeſtellt.
Die Elf weiſt verſchiedene neue Geſichter auf.
Einiger dieſer Spieler, vor allem der Ben-
rather Hohmann, ſind Entdeckungen aus den
jüngſten Berliner Lehrkurſen. Man muß
abwarten, wie ſie ihre Feuerprobe als
Internationale beſtehen werden. Unter Lei-
tung des ſchwediſchen Schiedsrichters Olſſon
werden ſich beide Mannſchaften wie folgt zum
Kampfe ſtellen: Dentſchland: Kreß (RotWeiß-
Frankf. Burkhardt (Germ Brötzingen),
Brunke (Tennis-Bor.); Mantel (Eiuntracht
Frankf.), Münzenberg (Alem. Aachen), Her-
gert (l. FC. Pirmaſens); Straßburger(Duisburg), Sobeck (Herthe BSC.), Hohmann
(VfL. Benrath). Hofmann (Dresd. SC),
Kund (1. FC. Nürnberg) Dänemark: S-
Jenſen (Boldkl. 93)* T. Tarp (Boldkl. 93),
K. Chriſtofferſen (Fram): P. Zölck, P. Jan-
ſen (beide Boldklubben 93), S. Johannſen
(Fram); H Hanſen (Boldkl. 03), E. Kleven
(Akad. B.), P. Jörgenſen (Fram), K. Uldall,
E. Nilſſon (Boldklubben 03).

Als Erſatzleute wurden Sackenheim (Guts
Muts Dresden) und Kauer (Tennis Bor.
Berlin) nominiert. Füd den Fall, daß der
Frankfurter Kreß von ſeinem Verein nicht
freigegeben wird, ſoll Wenz (Fürth) das
deutſche Tor hüten.

Die mitteldeutſchen Zehnkämpfer in Weißenfels.
Die in Weißenfels zum Austrag kommenden

mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaften verſammeln
eine große Anzahl Leichtathleten, um das Erbe
Sieverts (V.f. L. 96 Halle) anzutreten. 37 Zehn-
kämpfer, das iſt wirklich eine ſtattliche Zahl. Die
Beſten ſind Sievert, Wegner, Schreier. Es ſoll an
dieſer Stelle vermieden werden, vorſchauend zu be
richten, wer gewinnen könnte, wie die Tips für den
und jenen ſtehen. Warten wir erſt einmal ab, wie
der Film rollt. Neben der Zehnkampfmeiſterſchaft,
deren erſter Teil am Sonnabend ab 17 Uhr ſteigt
und der am Sonntag ab 14 Uhr zu Ende geführt
wird, iſt für dieſen zweiten Teil ein ganz aus-
gezeichnetes Rahmenprogramm geſchaffen.

Die alten Herren des V. M. B. V.
Die Vorkämpfer der Leichtathletik wollen beweiſen,

daß ſie im friedlichen Wettſtreit noch immer ihren
Mann ſtellen können, daß ſie durch den Sport ſich
jung und friſch noch immer fühlen. Sie fahren mit
ſtärkſtem Geſchütz auf; einige Namen ſind es ganz
beſonders wert. Jm ganzen haben 76 Teilnehmer
234 Nennungen abgegeben. Dazu kommen noch eine
Anzahl Staffelwettbewerbe, nicht den A. H. gehörend,'
für die ſo bekannte Vereine wie L. B. C., V. f. B.,
L. S. C., Wacker, Mawe (Leipzig), V. f. L. 96 Halle,
S. V. 22 Kayna, Viktoria 96 Magdeburg, V. f. L. 99
Merſeburg meldeten. Zuletzt noch ſind Wettkämpfe
für die weibliche Jugend ausgeſchrtieben, die eben-
falls ſtarken Zuſpruch finden.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Die

Kampfrichter zum Gauwettkampf in Ammen-
dorf fahren am Sonntag mit der Ueber-
landbahn ab. Röſſen 6,41 Uhr. Die Wett-
kämpfer ab Röſſen 7,32 Uhr.

Sportverein 192 Beunag e. V. Morgen,
6. September. 20 Uhr, Mitgliederverſamm
Ilung.

X.

Mersehburger Tagehbla
Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 R iz 2 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 4015 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Ehiffregebühr 60 S pf. yrires v Worte der ſ
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Kaffeehaus
Meuschau

Sonntag
antfestſ

ab 3 Uhr großer

B A LVollbeſetztes Orcheſter O
Es ladet freundlichſt ein

Paul Schneider

Trebnitzer Schützen verein e. V.
Vom 6. bis 13.
September

18.
Schützen-

d S festverbunden mit Preſs- u. Königschlesen
Fest toll e e:

Sonnabend, 4 Uhr nachmittags Beginn des
Schiebens

Sonntag nachm. Gartenkor zert
abends 8 Uhr Festba

Montag mittags 2 Uhr: Beginn d. Sch 3ens
6 7 Uhr abds Königsahie en,
Heimbringen des neuen Kör gs
abends 8 Uhr: Großer Festban

Zu allen Veranstaltungen laden herzlich ein

Der Wirt. Der Festausschus.

4.

d Ball

J rer Am u
Se a o

c

v

V An

(uſthaus Meuſchau
Sonntag, den 7. d. Mts.

bentedunſkteſtes
von nachmittag ab. 7

II

Volle Muſik
Es ladet freundlichſt ein

ſee Das ugeo
Burgstaden

um Erntedankfeſt, Sonntag, den
September, von nachm. 3 Uhr an

Balimusik
wozu freundl. einladet Richard Schiller

Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Milzau
Sonntag, den 7. September 1930.

Ernkedankfeſt
von Uhr ab

Ball
Es ladet freundl. ein

Der Wirt.

Geusa
Sonntag, den 7. d. Mts.
Gemeinde-
Erntecdankfest
ab nachmittags 3 Uhr:

Ball Musik men
Flotte Musik.

Es ladet freundlichst ein

Gollenhey
Sonntag, den
7. Septembe

Erntedankfest
Preisſchießen u. Tanz!
Speiſen u, Getränke in be
kannter Güte
Es ladet freundlichſt ein

O. Sinang e e rn
basthaus Fraphleben

17171

Zu Hans Förtſch
alteſtelle der Überlandbahn

Erntedankfeſt
Sonnabend abd.: Unterhaltungsmuſik
Sonntag: Frühſchoppenkonzert, Speck-

kucheneſſen,

Paul Köhler.

re s
Waſascnmiede

Löpit2z
ladet zu dem am Sonntag, den 7. September
von2Uhr ab stattfindenden Heimatfest

des Amtsbezirkt Wallendorf freundlichst
ein. Auf der Festwiese finden Jugend-Wett-
kämpfe, Gesangs Vorträge, Reigenfahren,
Pokal-Fußballwettkampf, Kinderbelustigung.
und Konzert statt. Zum Ausschank
kommen ff. helle Biere und Mönch Bräu.
Abends von 8 Uhr ab: Ball.

Die Gemeinde., Der Waldtchmied.

Frankleben
Siebecks Gaſkwirkſchaft
1. Lokal am Platze

Sonntag, den 7. September

Erntedankfest
ab 16 Uhr 5 All
Verſtärktes Tanz-Orcheſter.

Solbad Dürrenberg
Konditorei
Kaffeehaus Ortel
Erstes Lokal am Platz el

D
Mittwoch: Reunion Sonntag
Künster- Konzert und Tanz

Gaſthof zum Gradierwerk

Größtes Vergnügungseta bliſſemen
am Platze.

Angenehmer Aufenthalt für Vereine
und Ausflügler.

Schöne moderne Bundeskegelbahn.
(Größter Saal der Umgegend)

Und dann mit dem
Motorboot nach der

Fiſcherei Veſta!
auch auf herrlichen Waldwegen in
einer halben Stunde von Dürren-
berg aus zu erreichen.

ſchöner Garten
F. A. Lippert. ab nachm. 4 Uhr Dankfeſtball

38 groß er Saal
ff Fiſchgerichte Spez. Aal blau

Eyezial-Vetten

Geſchäft Wendland

Jnhaber: D. Müller,
Halliſche Straße 3,
Hof rechts, kein La
den. empfiehlt beſon-
ders preiswert:

Jnlette
Bettfedern

fert. Betten.
Zweifamilien-

Haus
(Merſeb.) 9 Räume,
gr. Garten zu verk.
Anzahl ca 6000 Mk.
Offert. erbeten unter
C 1275 an die Exp.
d. Bl.

Aeuberst prelsw.

Sohlaſzimmer-

Die Wahlen stehen vor der Tür Auswärtige
Theater

Programm für
Sehränke

kiche, birke, Nußb. imit.

150 cm mVI derimrithiana d.

cm mSeil Ansient 10
130 cm m. W. 125
u. Spiegel e160 cm m. W. 156
u. Soiegel
Flurgarderoben
29.- bis 75.- M.
Gebr. Iungblut

Halle Saale
Albrechtstrate

37

Sonnabend
Neues Zhegter, Leipgig

19 UhrDer Rofenkavalier
bestellen Sie uns sofort lhre
Drucksachen für Propaganda. Wir

Altes Zheater, Lelpzig
20 Uhr
Souper

sind preiswert und liefern prompt. Eins, zwei, drei.
operettentheat. Lelpz

20 Uhr
„Das Land des

Lächelns“

Mersehburyer Tagehlat
Schauſpielhaus, Lelpz.

20 Uhr
Wie werde ich reich

und glücklich
Komödienhaus Leipz.

20 Uhr

(Krois-
blatt)

10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
11,00 Uhr:

12,00 Uhr:

Scha

zum

21,00 Uhr:
22,00 Uhr:

11.45 Uhr:

19,30 Uhr:

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Sonnabend, 6. September.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,45 Uhr:
6,30 Uhr:
6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

Leipzig
Sonnabend, 6. September.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetter und Waſſer.
Kammermuſik.

Schallplatten.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12,55 Uhr: Nanener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Wunſchprogramm.
llplatten.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jngend.
15,15 Uhr: Hörbericht vom deutſchen Groß-

kampfkegeln.
15,45 Uhr:
16.,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,20 Uhr:
18,25 Uhr:
18,45 Uhr:
19,00 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten
Stunde der Jugendlichen.
Oskar Straus-Stunde.
Funkhilfe.
Funkbaſtelſtunde.
Wetter und Zeit.
Deutſch.
„Das Haus ohne Dach“.
Wie und wodurch wird Muſik

ſeeliſchen Erlebnis
Uraufführung von Schallplatten.
Dr. Einwenders Hochzeitsreiſe.
Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonnta0gsprogramms.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

10,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,50 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:

Gegenwartsfragen.
19,00 Uhr:
19,20 Uhr:
19,55 Uhr:
20,00 Uhr:

Anſchl. Zeit, Wetter, dritte Bekannt-
gabe der Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Wer zuletzt
Lacht!

Deutſche Roſen-

ſchau Gotha.
Sonntag, den 7.

September 1930:
Große HerbſtZeit und Wetter.

Funkgymnaſtik. Schnittroſen- SchauZetter. des vereins Deutſcherrühkonzer t. RoſenfreundeNeueſte Nachrichten. 14Uhr: Gr. Blumen-
Schulfunk. korſo durch d. Straß.Wetter. der Stadt.Trachtenfeſt, Tanz-

vorführung., Reiter-
ſpiele Feſtkonzert m.
anſchl. Jllumination.

Aufpolstern
Moderniſier. aller
Polſtermöbel

züge in reicher
Auswahl

MöbelHarniſch

C Oelgrube 1 7

Landgrundſtück
bei Lützen m. 2 Morg.
Feld. Anzahlung
2500 RM. zu verk.
Erich Loke, Teuditz
bei Dürrenberg.

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
iKnderbaſtelſtunde.
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde,.
Staatsbürgerliche Erziehung.
Konzert Hamburg.
Unterhaltende Stunde.
Platz der Arbeit!
Geſellſchaftswiſſenſchaftliche

Die Jdee des Staatsbürgertums
Stille Stunde.
Wetter.
Hinter den Kuliſſen des Olymps

r

T
(Kreisverein Merseburg)

Filmveranstaltung
am Sonntag, dem 7. September 1930, vorm. 11. 18 Uhr
im Lichts plelhaus „Sonne“

tlugenberg
richt!

Tonfilmaufnahme der großen Versammlung im Berliner
Sportpalast vom 14. August mit der Rede Dr. Hugenbergs

Vorher: „Die fremde FfFaust“, Ein Tributfilm

Zum Schluß: Der große Zapfenstreich, zum ersten
mal im Tonfilm
Produktionsleitung: Bruno Duday, Regie: Hans Steinhoff,
Bild Werner Brandes, Ton E. Kagelmann.
Eintrittspreise Saal 0.25 RM. Rang 0.50 RM.

Rähmaſchinen

werden ſchnell und
gewiſſenh. repariert.
Max Schneider,
Mechanikermeiſter,
Schmaleſtraße 19.

Markt 24.
Schuldenfreies

Hausgrundſtück

m. 3 Zimmern, Küche,
Hof und Stallung
zu verkaufen. Preis
3600 RM.
Erich Loke, Teuditz
bei Dürrenberg.

Echte

Vleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann

Halle a. S.

Privat-Mittagstisch
Seit 1. September habe ich in unmittelbarer
Nähe des Schloßgartens und der Behörden
Privat-Mittagstisch eingerichtet. Anmeld. erb-
frau A. Lindner, Ober-Aitenburg 10 I.

äußerst preiswert

non hs, Timpert
Leipziger Str. 48/49 Merseburg a. d. Saale, Kleiststraße 9

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verboten

ohe
jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Gewinne gefallen, und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

23. Ziehungstag

In der
4. September 1930

heutigen W wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 W. 170720 363162

234717

178734
20 Gewinne zu 1000 M. 19804

368686

6 Gewinne zu 3000 W. 21523 121340 232457
16 Gewinne zu 2000 M. 101138 120280 208421

302490 334144 336029 359609
91024 161655

194037 246792 314424 317163 319601
78 Gewinne zu 500 M. 51614 82147 64380 98118

1032371
144462
200881
231431
293379
363753

104717 116738 123920 141786 143363
160499 165542 169988 170110 170982
201603 203633 204631 218336 223015
243594 266965 269119 272882 2881654
308139 316181 827365 332789 349976
369642 376752 377308 392178

272 Gewinne zu 300 M. 15004 15993 20150 23938
25652
35074
49598
81314

396831

851 259
2

8347 82

41439
58851
190110
238061
287039
370829

379321

8 Gewinne zu 300

69900 92391 92673 93909 98113
123892 124954 125579 12

32 65000, 82See 1000, je 506, 2414 zu je 8900.

265886 27294 31517 32026 33195 34241
42469 45442 46107 46259 47612 48215
53559 53922 62912 687179 75664 77966
81659 83206 834170 85444 92291 94206

96986 97989 99337 101453 1031 16 103725 103921
105370 107 110230 1 9 24

359469 362242 383311 366260 368475
382088 383894 389365 394634 394803

In der heutigen r wurden Gewinne
über 150 gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 348526
4 Gewinne zu 3000 M. 156392 308533

12 Gewinne zu 2000 M. 160578 188560 245329
3641668 369206

M. 51940 57165 70087 72209
193613 271455 279803 298508 303038
343444 360116 379643

6 Gewinne zu 500 M. 1102 13828 23069 26488
48775 53652 57317 58735 65074 68263
115064 147598 151048 166118 170979

201457 210197 211757 216771 2189565
238476 264138 265256 278687 26637
301116 328571 336674 338102 36956
83713826 387268

3552 23471 40071 41511W. 1519256 653643 54783 57520 58349 67363
74748 78532 78677 80405 87 33836

158998 166745 168950 175154 178661

204058 2

330637
881131

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
6 Gewinne zu 25000, zu v

e 8000 zu je 3

r in

Be
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Nu äZu der Erpreſſungsaffäre.
Kroſigk. Zu der mitgeteilten Erpreſſungs-
ffäre werden noch folgende Einzelheiten be-

„annt: Vor kurzer Zeit wurde dem Guts-
eſitzer Oekonomierat Hubbe im benachbar-
ten Kaltenmark ein Brief zugeſtellt, der an
Hand einer Kartenſkizze die Aufforderung
enthielt, 20 000 Mark an einem Feldſteine
der Kreisſtraße Petersberg--Kaltenmarkt zu
hinterlegen. Den Erpreſſerbrief übermittelte
Herr H. der Polizei, die zunächſt trotz
eifriger Nachforſchung des Täters nicht hab-
haft wurde. Ein zweiter Brief barg die ge-
meine Erpreſſung, daß, wenn H. am 28. Au-
guſt die geforderte Summe am angegebenen
Orte nicht hinterlege, er in 13 Tagen der
Mitwelt als Leiche gezeigt würde. Der
Oberlandjäger Epding-Kroſigk lag nun mit
zwei bewaffneten Kameraden in der Nacht
des 28. Auguſt in einem Rübenfeld auf der
Lauer. Obwohl mehrere verdächtige Ge-
ſtalten ſich dem Feldſteine näherten, konnte
der Täter, der durch den Abſchuß einer
Leuchtpiſtole vollkommen überraſcht war,
erſt nachts 12,30 Uhr von den Polizeibeam-
ten gefaßt werden. Es iſt dies der Schwieger
ſohn jenes betreffenden Hädicke aus Löbefün,
der vor einigen Monaten einen fehlgehenden
Piſtolenſchuß auf den dienſttuenden Ober-
landjäger Epding abgab. Trotz anfänglichen
Leugnens gelang es ſchließlich dem Ober-
poiager, den Erpreſſer zum Geſtändnis zu

ringen.

Die legte Fahr.
Baalberge. Der gelbe Poſtwagen, der

zum Abholen der Pakete diente und durch
das Poſtauto hinfällig geworden iſt, wurde
am Sonntag vormittag mit einer Girlande
und Blumen geſchmückt zum letzten Mal be
nutzt. Auf der Vorderſeite war der Wagen
mit einem Plakat „die letzte Fahrt“ verſehen.
Am Montag in der Frühe hielt das Poſt-
auto, ebenfalls mit Blumen geſchmückt,
ſeinen Einzug, allerdings mit einer halben
Stunde Verſpätung.

Erfolg der Stahiheim-
ſelvſthilfe.

Eisleben. Auf der Krughütte der Mans-
feld A.G. zu Eisleben waren Neuwahlen
zum Betriebsrat notwendig geworden, da
der dende kommuniſtiſche Betriebsrats-
vorſitzende Weſſel wegen Unregelmäßig-
keiten friſtlos entlaſſen werden mußte. Zum
erſtenmal trat die Stahlhelmſelbſthilfe mit
eigener Liſte auf den Plan und konnte
ſofort 2 Sitze erringen. Das ge-naue Ergebnis war:

Liſte 1 Freie Gewerkſchaften: 264 Stimmen,
Liſte 2 Stahlhelmſelbſthilfe: 133 Stimmen,
Liſte 3 Kommuniſten: 111 Stimmen.

Es entfielen auf Liſte 1 vier Sitze und ein
Ergänzungsmann, auf Liſte 2 zwei Sitze, auf
Liſte 3 zwei Sitze. Ungültig waren 11 Stim-
men. Die Wahlbeteiligung war mit über
80 Prozent gut. Vergleiche mit den Vor-
jahren laſſen ſich nicht anſtellen, da bisher
auf einer Einheitsliſte die Freien Gewerk-
ſchaften und die Kommuniſten gemeinſam
vorgegangen waren.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt

Kamp, zwiſchen Sängern und
Fechiern.

Leißling. Am Svuntag waren in dem
in hieſiger Flur gelegenen Reſtaurant „Zur
ſchönen Ausſicht“ Mitglieder des Langen-
dorfer Arbeiter-Muſikvereins fröhlich ver-
ſammelt und auch der Fechtverein „Saxonia“
aus Langendorf tagte in der gleichen Wirt-
ſchaft. Als man ſich genügend Mut ange-
trunken hatte. kam es wegen eines Mäd-
chens zunächſt zu einer Schlägerei zwiſchen
den Mitgliedern des Arbeiter-Muſikvereins.

R

Kummer 208

Die Fechter konnten aber nicht tatenlos zu
ſehen und griffen in den Kampf ein, der
einen ſehr erbitterten Charakter annahm.
Köpfe wurden blutig geſchlagen, Anzüge zer-
fetzt und Einrichtungsgegenſtände zertrüm-
mert. Schließlich mußte das Ueberfallkom-
mando aus Weißenfels herbeigerufen werden,
das dem Kampfe ein Ende machte und meh-
rere der Beteiligten in Schutzhaft nahm. Vor
dem Lokal wurde ein feſtſtehendes Meſſer
aufgefunden. Die Säbel des Fechtvereins
wurden von der Polizei beſchlagnahmt.

m

Maskierke Bandiken rauben 5000 Mk.
RNächtlicher Aeberfall auf die Kaſſe der Omnibusgeſellſchaft.

Mit Revolver und Geſichtsmasken.
Kaſſel. Ein ganz ungewöhnlich frecher

Geldraub wurde am Donnerstag nacht in
den Kaſſenräumen der Kaſſeler Omnibus-
Geſellſchaft im Stadtteil Bettenhauſen aus
geführt. Zwei maskierte Männer drangen
in die Geſchäftsräume ein und raubten etwa
5000 Mark.

Am Mittwoch hatte das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ zwei Landungen auf dem Wal-
dauer Flugplatz bei Kaſſel ausgeführt. Da-
durch hatte die Omnibus- Geſellſchaft einen
außergewöhnlich großen Verkehr zu bewäl-
tigen, ſo daß ihr geſamter Wagenpark von
früh bis abends ſtark beſetzt war. Dieſe Tat-
ſache brachte zwei verwegene junge Leute auf
den Gedanken, durch einen Ueberfall auf die
Kaſſe an dem Erfolg der Omnibus-Geſell-
ſchaft teilzunehmen. Gegen 12 Uhr in der
Nacht hörte ein Schaffner, der dem Kaſſierer
zur Unterſtützung und Bewachung beigegeben
war, einen dumpfen Fall auf dem Hofe
der Omnibus- Geſellſchaft. Da aber alles ſtill
blieb, glaubte er, daß vielleicht der Wind eine
Decke r habe, und die beiden ſetzten
ihre Arbeit, das Geld zu zählen, einzutragen
und zu bündeln, fort.

Jn Wirklichkeit waren zwei junge Leute
über eine zwei Meter hohe Bretterwand ge-
klettert und in den Hof geſprungen. Dann
liefen ſie um das erleuchtete Fenſter herum
in einen Nebenraum, kletterten durch ein
anderes Fenſter und kamen durch den Gang
in ein Schreibzimmer, das an den Kaſſen
raum grenzte. Durch das
Zimmer drangen die Banditen in den Kaſſen-
raum ein. Sie hatten ſchwarze Masken vor
dem Geſicht und hielten Revolver in den
Händen. Der eine Einbrecher ſtürzte ſich
auf den Schaffner, hielt ihm den Revolver
auf die Bruſt und erklärte, daß er ihn
ſofort niederſchießen werde, wenn
er den geringſten Widerſtand wagen ſollte.
Der andere Bandit, der einen großen
Armeerevolver in der Hand hielt, zwang den
Kaſſierer, die Drahthaube des Zahltiſches
aufzuziehen, ſo daß der Verbrecher ſich in
aller Gemütsruhe das bereits gezählte Geld
oneignen konnte. Er ſtahl 3800 Mark in
gebündelten Zwanzig- und Zehn-Mark-
Scheinen, 600 Reichsmark in Silbergeldrollen
und einige Hände voll Kleingeld, das er loſe
in die Taſche ſteckte.

VerbrecherDann zogen ſich die beiden

unverſchloſſene

zurück, immer mit vorgehaltenem Revolver,
und knipſten an der Tür das Licht aus.
Dieſen Augenblick der Dunkelheit benutzten
die beiden Banditen, um durch den richtigen
Hauseingang, den ſie aufſchloſſen und hinter
ſich wieder zuſchloſſen, auf die Straße zu ge-
langen, wo ſie dann entkamen. Nachdem ſich
die überfallenen Beamten von ihrem
Schrecken erholt hatten, ſchrien ſie laut um

ilfe. Einige Werksangehbrige eilten
ei. Dann ſuchte man mit Scheinwerfern

den Hof und die Straße ab, ohne aber von
den Tätern etwas zu entdecken. Auch die
Kriminalpolizeit konnte eine Spur nicht mehr

feſtſtellen. p
UAnkerſcheagungen

beim Arbeifsamk.
Altenburg. Ein Zeitangeſtellter des Ar-

beitsamts Altenburg hat ſeit Anfang Mai
durch Fälſchung von Zählbogen für Arbeits-
loſe fortlaufend Beträge unterſchlagen, die
nach den bisherigen Ermittlungen ſich auf
683 Mark belaufen. Der Angeſtellte hatte
einen außenſtehenden Helfershelfer, der die
gefälſchten Zählbogen einreichte. Die beiden
Täter ſind in W genommen worden. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Da
durch Reviſion etwa 85 000 Zahlungen nach-
zuprüfen ſind, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
ſich die unterſchlagene Summe noch erhöhen
wird.

Mit Schalmeien von links
nach rechts.

Deſſan. Bei der nattivnalſoztialiſtiſchen
Kundgebung in Deſſau am letzten Sonntag
fiel es auf, daß in dem Zuge eine Schal-
meienkapelle mitmarſchierte, die man drei
Wochen vorher beim großen kommuniſtiſchen
Demonſtrationszug in Deſſau geſehen hatte.
Zum Unterſchied von den nationalſoztaliſti-
ſchen Weißhemden trugen die Muſikanten
blaue Hemden. Wie man dazu erfährt, han-
delte es ſich um die Schalmeienkapelle der
Kommuniſten aus Staßfurt, deren Mitglieder
mit einer Schar kommuniſtiſcher Partei-
gänger geſchloſſen zu den Nationalſozialiſten
übergegangen ſind. Man habe die Leute aus
Staßfurt nicht mehr rechtzeitig in die
W hdgiaktirtſwe Tracht einkleiden
önnen.

100 Eivahrzeuge werden
ſtill gelegt.

Mühlberg. Die Neue Norddeutſche
und Vereinigte Elbeſchiffahrts-A.-G. in Ham-
burg und Dresden beabſichtigt etwa 100 Fahr
zeuge aufzulegen und die Mannſchaften zu
entlaſſen. Es kommen etwa 250 Perſonen für
die Entlaſſung in Frage. Die Maßnahme iſt
eine Folge der außerordentlich niedrigen Ein-
fuhr; der Talverkehr und damit die Ausfuhr
liegen etwas günſtiger. Es ſteht zwar noch
das günſtige Herbſtgeſchäft bevor, doch betrifft
dies ausſchließlich den Talverkehr,.

Der Reichspräſident kommt
am 16. September.

Königshoſen i. Grabfeld. Nach einer
amtlichen Mitteilung trifft der Reichspräſi-
dent von Hindenburg auf Schloß Sternberg
am 16. September gegen 4 Uhr nachmittags
ein, um dort während der Reichswehrmanöver
Wohnung zu nehmen. Es findet eine kurze
Empfangsfeier ſtatt.

Alleinflug Berlin-Tokio.
Deſſau. Der von der Tokiver Zeitung

„Hocho Shimbun“ mit Junkers-Junior ver-
anſtaltete Flug Berlin Tokio, den der
japaniſche Sportredakteur und Pilot
Yoſhihara am 20. Auguſt in Berlin ange-
treten hat, iſt mit vollem Erfolg durchgeführt
worden. Der Flieger, der am 20. Auguſt in
Königsberg und Smolenſk landete, traf am
22. in Swerdlowſk ein, am 27. in Charbin,
und am 29. Auguſt erreichte er ſein Ziel
Tokio, und hat damit in zehn Tagen die
11000 Kilometer lange Strecke bewältigt.

Die zwiebelernte enttäuſcht.
Kalbe S. Mit Beginn der trockenen

Witterung hat auf allen Feldfluren der
Börde die Zwiebelernte in vollem Umfange
eingeſeht. Die Knollen weiſen nur eine mitt-
lere Eröße auf und laſſen als Ertrag auf
den Morgen kaum 150 Zentner erreichen.
Eine Enttäuſchung für den Zwtiebelbauer
bringen weiter die Preisverhältniſſe. Dex
billige Anfangspreis von 2,60 Mark für den
Zenliner iſt in wenigen Tagen auf 1,25 Mark
geſunken. Ueberdtes iſt die Ware nur ſchwer
an den Mann zu bringen. Da viele Be-
triebe der Börde auf den Zwiebelanbau ein-
geſtellt ſind, geraten ſie unter dieſen Preis-
reren weiter in die ſchwere Wirt-
ſchaftskriſe hinein. Einen vielleicht höheren
Herbſt- vder Winterpreis der Ware abzu
warten, dazu iſt der Zwiebelbauer heute kaum
noch in der Lage; zumal es auch vielfach die
Raumverhältniſſe in den Gebäuden nicht
ermöglichen.

Ein Karpfen von a und
Raguhn. Ein hieſiger Sportangler fing

in einem Nebengarm der Mulde einen
Karpfen im anſehnlichen Gewicht von
22 Pfund. Der Fiſchbeſtand der Mulde
ſcheint ſich in letzter Zeit, wahrſcheinlich in-
folge des beſſeren Waſſers, gehoben zu haben.
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Roman von Gert Rothberg.
Copyright by M. Feucohtwanger. Halle a. d. S.

15 ort erung Nachdru verboten
„Jch bitte um Entſchuldigung, Fräulein

Violette, daß ich Sie zu ſo ſpäter Stunde noch
einmal rufen ließ. Doch es handelt ſich um
eine äußerſt wichtige Angelegenheit. Sie
gehören mit zu den Artiſten, die ſeinerzeit
mit mir in Ohio waren, als unſer berühmter
La Roſe noch bet uns war. La Roſe war
heute, vorhin bei mir dort, wo Sie jetzt
ſitzen, hat er geſeſſen, fſawohl. Alſo er war
hier und kehrt zu uns zurück. Vorerſt hat
er ſich auf dret Tage verpflichtet. Trick
natürlich. Das zieht immer. Er wird dann
ſchon ganz bei uns bleiben. Alſo er war da,
und nun kommt meine Bitte an Sie: La Roſe
iſt zu Ohren gekommen, daß man ihn mit
dem Sohne des bekannten Börſen-Karell aus
K. in Verbindung bringt. Er verbittet
ſich das und kommt nur unter dieſer Bedin-
gung zu uns, wenn ich dafür ſorge, daß
dieſes Gerede ein Ende nimmt. Ich bitte
Sie alſo, ſtrengſtens in Abrede zu ſtellen, daß
unſer berühmter Freund eigentlich Karell
heißt. Wir kennen ihn hier alle nur unter
dem Namen La Roſe. Verſtehen Sie mich?“

Violette nickte. Sie konnte es nicht faſſen,
daß Lu Karell zum Zirkus zurückkehren
wollte. War ein ſolches Glück auszudenken?
Ein Jrrtum war vollſtändig ausgeſchloſſen,
Lu war der Sohn jenes Grubenkönigs. Doch
er wollte nicht unter dieſem Namen bekannt
ſein alſo hieß es jetzt, alles zurücknehmen,
was ſie in eiferſüchtiger Wut ausgeplaudert
hatte. Nun, das würde ſie ſchon machen. Sie
lächelte den Direktor berückend an.

„Gewiß, Direktorchen, das machen wir
ſchon. Dach wie iſt es mit einer kleinen Ex

höhung meiner Gage? Da wir doch gerade
ſo hübſch zu zweien ſind? Es erfährt
niemand das verſpreche ich Fhnen. Fch
habe nämlich ſo allerhand notwendige An-
ſchaffungen zu machen.“

Rochus zog ein Geſicht, als habe er plötz-
lich heftige Zahnſchmerzen. Dieſe verfluchten
Kanaillen! Je ſchöner ſie waren, deſto mehr
Aerger hatte man mit ihnen.

Violette lehnte in graziöſer Haltung im
Sofa und ſpielte mit ihren Brillantringen.
Direktor Rochus ſtellte eine Beſcheinigung
aus und reichte ihr dann das Blatt.

Violette ſteckte es lächelnd ein.
„Servus, Direktorchen! Wir

Freunde.“
Sie erhob ſich und rauſchte in der Haltung

einer Königin hinaus. Rochus ſah giftig
hinter ihr her. Lange blieb er jedoch ſeinen
unliebſamen Gedanken nicht überlaſſen, denn
ſchon klopfte es wieder, und herein trat ein
ſehr großer, ſehr magerer Herr mit einem
Spitzbart, der ausſah, als wenn die Motkten
darin geweſen wären. Die melancholiſch
dreinſchauenden Augen dieſes Herrn heiter-
ten ſich aber ſofort auf, als Direktor Rochus
ihm mitteilte, warum er ihn gerufen hatte.

Und nun ſaßen die beiden Herren noch
viele Stunden beiſammen, während Lu
Karell in der Ecke des Autos lehnte und in
die vorüberfliegende nächtliche Landſchaft
hinausſah, die vom Vollmond hell beleuchtet
wurde.

bleiben

7

May hatte den ganzen langen Abend ge-
wartet, und Lu kam nicht. Sie hatte die
Dienſtboten zur Ruhe geſchickt. Vielleicht
kam Lu überhaupt nicht in dieſer Nacht?
Wenn ihm etwas zugeſtoßen war

May verſcheuchte dieſe Gedanken. Das
hätte ihr Herz geahnt. Nein, Lu kam, er
mußte ja kommen.

am Kamin. Es war leicht geheizt. May hatte
den Tag über etwas Fieber gehabt. Jetzt
fröſtelte es ſie trotz des weichen. warmen
Morgenrocks, den ſie angezogen hatte. Ueber
der Lehne des Stuhles neben ihr hing Lus
bequeme Hausjacke. May zog ſie herüber
und legte ſie um die Schultern. Der feine
Geruch, der Lu immer anhaftete, ſtieg auf und
betäubte ihr die Sinne. May drückte den
Aermel der Jacke an ihre Lippen.

„Lu, lieber Lu, komm endlich heim.“
Die Totenſtille um ſie her ängſtigte May

plötzlich. Draußen hatte ſich ein leichter
Wind erhoben, und das Raſcheln der Bäume
und Sträucher im Garten drang bis zu ihr.
May lehnte den blonden Kopf an die weiche
Lehne und ſchloß die Augen. Eine Weile blieb
ſie ſo, dann blickte ſie wieder auf die Uhr.
Die Zeiger riickten immer weiter, und er
kam noch immer nicht.

Die Angſt ſtieg aufs neue in ihr auf. Sie
ſprang auf, trat ans Fenſter. Dort drüben,
der helle Streifen, das war die Landſtraße,
auf der das Auto mit Lu kommen mußte.
Lange ſtand May da, bis das Uebelſein vom
Nachmittag wieder über ſie kam. Langſam
ging ſie zum Seſſel zurück. Noch immer war
kein Gedanke in ihr, Lu einen Vorwurf zu
machen. Er wäre längſt bei ihr, wenn nicht
etwas ganz Beſonderes vorgefallen wäre.

Eine Weile ſaß ſie ſo da, und dann blickte
ſie plötzlich erſtaunt in dem lauſchigen Raume
umher.

Wie kalt und fremd ihr alles vorkam ohne
Lu! Wieder trieb die Unruhe ſie auf. Sie
verließ das Schlafztmmer und ging durch
die anderen Räume. Alles war noch hell
erleuchtet. An Lus Schreibtiſch machte ſie
halt. Sie ſetzte ſich in ſeinen Stuhl und
blätterte gedankenlos in der Briefmappe
herum. Auf einmal ickte ſie wiht weit

Sie ſetzte ſich in den tiefen, weichen Seſſel offenen Augen auf ein ſchmales Kuvert, das
achtlos zwiſchen den Blättern lag.

Das hatte Ln geſchrieben; er war dabei
geſtört worden oder hatte aus irgendeinem
anderen Grunde das Schreiben dann nicht
abgeſandt.

„Frau Bianke La Roſe, Neuyork, Bing.“
Hier hörte die Adreſſe plötzlich auf. Ein

raſendes Herzklopfen befiel May.
Wer war Bianke La Roſe? Wie kam Lu

dazu, dieſer Dame zu ſchreiben? Ein nie
gekanntes Gefühl bemächtigte ſich Mays.
Warum kam Lu nicht? Wer war die Dame?

Große Tränen liefen plötzlich über Mays
blaſſes Geſicht. Sie dachte nicht daran, daß
ſte ſich ſchadete, wenn ſie ſich ſo aufregte. Lu
mußte jetzt kommen um jeden Preis und ihr
dieſe Angſt aus dem Herzen nehmen. Dieſe
Angſt, ſeine Liebe zu verltieren.

Langſam ging ſie ins Schlafzimmer zu-
rück. Wieder trat ſie ans Fenſter; ſchließlich
öffnete ſie und lauſchte nun angeſtrengt in die
Nacht hinaus. Ein paar Fledermäuſe flogen
dicht an ihr vorüber, und unten im Park
klagte irgendein Nachtvogel. Da, dort am
Walde ſchimmerte Licht, es kam näher es
mußte ein Auto ſein.

Weit beugte Many ſich in die kühle Nacht-
luft hinaus.

Karell mochte ungefähr eine Stunde ge-
fahren ſein, als das Auto plötzlich mit einem
heftigen Ruck anhielt. Karell, hochgradig
nervös und nur darauf bedacht, ſo ſchnell wie
möglich heimzukommen, riß ärgerlich den
Wagenſchlag auf.

„Was iſt denn los
Der Chauffeur ſagte kleinlaut: „Ein

Defekt am Motor. Jch bemerkte es ſchon am
Nachmittag. Doch ich glaubte, die Geſchichte
würde ſich heute noch machen. Wir ſind ſehr
ſchnell gefahren, da Sie mir dach extra zen

g. e



Jn jeder Landſchule
ein Spielnachmikkag.

Ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters.
Jn den Amtlichen Schulblättern wird dar

auf hingewieſen, daß der wöchentliche
Spiel nachmittag für Landſchulen
nur unter ganz beſonderen Umſtänden aus-
fallen darf. Weite Schulwege ſind ebenſo
wenig ein entſcheidender Grund wie landwirt-
ſchaftliche Arbeiten im elterlichen Betriebe
oder die Tatſache, daß genügend Gelegenheit
zum Spielen in Vereinen geboten wird. Das
preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung gibt folgenden Erlaß be-
kannt:

„1. Auch bei weiten Wegen und ungünſti-
gem Wetter wird eine Befreiung von je-
dem Lehrer ohne weiteres ausgeſprochen wer-
den können, ohne daß es be onderer Anregung
bedarf und ohne daß die beſtehenden Be-
ſtimmungen aufgehoben werden müſſen.

2. Jch verkenne nicht, daß es Zeiten gibt,
in denen die Heranziehung von Kindern zur
Hilfeleiſtung bei land wirtſchaftlichen
Arbeiten nötig wird. Jn dieſen dringen-
den Fällen, die aber Ausnahmen bleiben
müſſen, kann eine Befreiung in demſelben
Umfange eintreten wie bei dem übrigen Schul-
unterricht.

3. Es iſt anzuerkennen, daß die Turn-
und Sportvereine wertvolle Dienſte für
die körperliche Ertüchtigung der Kinder leiſten
Aber abgeſehen davon, daß die Mehrzahl der
Kinder derartigen Vereinen nicht angehört,
hat der Spielnachmittag nicht nur das Ziel
einer rein körperlichen Ertüchtigung, ſondern
darüber hinaus auch die Aufgabe, die Er-
ziehung in der Klaſſen- und Schulgemeinſchaft
zk fördern.

Jch vertraue, daß durch ein Zuſammen-
wirken von Schule und Elternhaus
die beſtehenden Widerſtände allmählich be-
hoben werden und daß der Spielnachmittag
wie überall ſich einbürgern und mehr und
mehr zu einem feſten und wertvollen Teil
des Schulunterrichts werden wird“.

Gruppenwaſſerwerk.
Kloſtermansfeld. Dieſer Tage wurden

die Bauarbeiten im Quellgebiet des Grup-
penwaſſerwerks Kloſtermansfeld beendet.
Es handelt ſich um die beiden Quellen zur
Ergänzung der Waſſerverſorgung der dem
Gruppenwaſſerwerk an geſchloſſenen Ge-
meindequellen, der ſog. Steinbruchsquelle
und Jägerquelle bei Blankenheim, um zwei
Quellen, die öſtlich von Blankenheim,
zwiſchen Blankenheim und Emſeloh, nördlich
der von Blankenheim nach Sangerhauſen
führenden Provinzialſtraße am ſüdweſtlichen
Abhange des ſog. Königsberges zu Tage
treten. Während die Steinbruchsquelle in
einem ehemaligen Steinbruch entſpringt,
liegt die Austrittſtelle der Jägerquelle, die
von der Steinbruchsquelle etwa 150 Meter
entfernt gelegen iſt, im waldigen Gelände.
Jahrelange mühevolle Verhandlungen
waren notwendiig, um dieſe beiden Quellen
mit dem erforderlichen umliegenden Gelände
von etwa 20 Morgen dem Eigentum des
Waſſerwerks anzugliedern. Nachdem dies
gelungen, zögerte der Zweckverbandsaus-
ſchuß nicht, die in Ausſicht genommene Nutz-
barmachung der Quellen durchzuführen. Die
amtliche Unterſuchung des gewonnenen
Waſſers durch die preußiſche Landesanſtalt
für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene iſt ſehr
gut ausgefallen.

Selbſtbezichtigung
eines jugendlichen Mörders.

Seyda (Kreis Schweinitz). Bei der
ieſigen Polizei meldete ſich der 17 Jahre alte
rwin Höft, der bei einem Landwirt in der

Umgebung als Knecht tätig iſt und bezich-
tigte ſich ſelbſt eines Mordes, den er vor
etwa einem Jahre bei Schneidemühl be-
gangen haben will. Nach der Tat habe er die
Papiere eines Arbeitskollegen geſtohlen und
ſich deſſen Namen zugelegt. Jetzt könne er
es nicht mehr länger ertragen, unter falſchem
Namen zu leben, und deshalb ſtelle er ſich der
Polizei. Höft wurde ſofort nach dem Witten-
berger Amtsgerichtsgefängnis gebracht.

„Haltbare“ Glühbirnen.
Eilenburg. Hier trat ein Händler auf, der

zu teuren Preiſen Glühbirnen verkaufte, die
von beſonders langer Haltbar-

Eisleben. Am 25. Juli ſollte die Arbeit
im. Streikgebiet wieder aufgenommen
werden. Um das zu verhindern, war für den
vorhergehenden Abend eine große Demon-
ſtration in Hettſtedt angeſetzt, für die auch
Halle ſeine Mannſchaft ſtellen mußte. An
jenem Abend fuhren mit dem Auto des
Konſumvereins Kommuniſten von Halle nach
Hettſtedt und reihten ſich dort dem tauſend
Mann ſtarken Umzug an, der bereits mar-
ſchierte. Jn Molmeck kam es zum Tumult,
und zwei Streifenwagen mit Landjägern
wurden alarmiert, von denen ſich der eine
vor und der andere hinter dem Umzuge ein-
fügen ſollte. Der erſte Wagen erreichte aber
nicht die Spitze des Zuges, ſondern mußte
in eine Toreinfahrt einlenken und den Um-
zug an ſich vorbeiziehen laſſen. Aus dem
Zuge drangen ununterbrochen Niederrufe,
die teils den Streikbrechern, teils der Polizei
galten und immer bekräftigt wurden mit dem
Schlußwort: „Schlagt ſie tot!“ Auf einmal
wurde der erſte Streifenwagen

mit Steinen beworfen.
Die Landjäger miſchten ſich daraufhin unter
die Maſſen, um die Straße freizumachen.
Dabei ſauſten Transparentlatten
und Luftpumpen auf ſie niebder,
drei Piſtolenſchüſſe fielen und die
Landjäger kamen in Gefahr, ſo daß einer den
anderen mit dem Gummiknüppel heraus-
hauen mußte. Vom Streifenwagen herab
ſpielte der Scheinwerfer und ſuchte die an-
greifenden Demonſtranten zu blenden. Ein
heftiger Straßenkampf fand ſtatt, und be-
ſonders ſoll ſich an ihm der Bauarbeiter
Vogt beteiligt haben, der mit einer
Transparentlatte auf den Landjägermeiſter
Karpentin losgeſchlagen habe, bis ſie in
deſſen Hand zerbrach.

Jn der Nacht ſchliefen die halliſchen
Kommuniſten in der Scheune des Landwirts
Lieder in Hettſtedt, und am anderen Morgen
fand ſie dort die Polizei, weil man ihr das
Verſteck verraten hatte. Die Landjäger
drangen in die Scheune, die Kommuniſten
ſuchten zu fliehen. Den beiden Hallenſern
Glöck und Otto gelang das auch, nur Vogt
warf ſich vergeblich gegen den einen Land-

Auftrag dazu gaben. Das hat der Motor
nun übelgenommen. Doch es wird vielleicht
nicht lange dauern.“

Karell ſagte nichts. Er lief auf und ab,
ſich orientierend, wo er eigentlich war. Seiner
Meinung nach hatte er noch eine gute halbe
Stunde Fahrt, ehe er daheim ſein konnte.
Der Mond hatte ſich verkrochen, und Karell
bemühte ſich vergeblich, mit ſeinen Augen die
Finſternis zu durchdringen. Er zog ſeine
Uhr. Zwei Uhr nachts!

Die Reue rüttelte an ihm. War er ver-
rückt geweſen heute? Wie konnte er ſein
Leben ſo aufs Spiel ſetzen und ſich zu dieſer
Tollkühnheit verpflichten? Sein Leben ge-
hörte doch May und ſeinem Kinde. May!
Sie war allein. Die vielen, vielen Stunden
hatte er ſie allein gelaſſen. Wenn ſie nun
nicht ſchlief, wie er hoffte, ſondern wenn ſie
auf ihn gewartet hatte? Es wurde ihm
ganz heiß bei dem Gedanken. Er mußte heim,
ſo ſchnell wie möglich, damit dieſe folternde
Unruhe von ihm genommen wurde.

„Wie lange kann die Geſchichte noch
dauern?“ fragte er jetzt.

Der Mann kam unter dem Wagen hervor-
gekrochen.

Es iſt gar nicht ſo ſchlimm. Es iſt nur ſo
unbequem zu arbeiten. Ja, wenn man den
Wagen hochheben könnte, wäre die Sache in
zehn Minuten gemacht.“

„Warum ſagten Sie das nicht gleich?“
Karell ſtand ſchon am Auto, hob es hoch.

Der Chauffeur prallte zurück. Hatte er den
Teufel gefahren? Das war doch kein nor-
maler Menſch, der den ſchweren Wagen hoch
bob?

Scheu kroch er wieder unter den Wagen.
Mit zitternden Fingern arbeitete er, und
nun war der Schaden wirklich in kurzer Zeit
beſeitigt. Aufatmend warf Karell ſich wieder
in die Polſter. Er hatte keine Notiz von dem
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dieſer Leiſtung von vorhin
ſtarrte.

„Fahren Sie zu! Fahren Sie die Karre
zum Teufel, ich werde ſie Jhnen bezahlen.
Nur fahren Sie ſo ſchnell wie möglich.“

Der Wagen raſte auf der Landſtraße da-
hin. Karell preßte die Stirn an die Scheibe.
Er ſah angeſtrengt hinaus. Da, endlich! Die
erſten Häuſer des kleinen Ortes und dort
drüben der Park von Maiville. Karell riß
die Tür auf, bezeichnete dem Führer den
Weg. Endlich! Karell ſtand ſchon öraußen,
ehe der Wagen richtig hielt.

„Getrauen Sie ſich noch dieſe Nacht nach
Neuyork zurück? Andernfalls können Sie
hierbleiben. Hier!“

Er drückte dem Manne eine Summe in
die Hand, daß er ſich zwei Autos dafür kaufen
konnte. Der ſagte: „Danke! Jch fahre zu-
rück. Meine Frau ängſtigt ſich ſonſt.“

Und er verbeugte ſich tief.
„Gut.“
Karell war ſchon am Gartentor, riß es

auf. Ein tiefer Schrecken durchzuckte ihn
Alles war noch hell erleuchtet. Was war da
los

Mit zwei Sätzen wax, er auf der Treppe
und klingelte. Sofort öffnete ſich die Tür.

Karell raſte die teppichbelegene Treppe
hinauf. Endlich war er im Salon. May
war nicht hier. Dann ſchlief ſie vielleicht
doch? Vorſichtig betrat er das Schlafzimmer.

Am Fenſter lehnte May halb in den Seſſel
zurückgeſunken. Karell nahm ſie in ſeine
Arme.

„May!
Sie antwortete nicht. Eine tiefe Ohn-

macht hielt ſie umfangen. Karell trug ſie auf
ihr Bett. Er küßte den kleinen, herb ge-
ſchloſſenen Mund. Er ſtreichelte und wärmte

in ſein Geſicht

die kalten Häunde. Dann ging er zum Toi-!

Chauffeur genommen, der ganz entſetzt ob

keitsdauer ſein ſollten. Es ſtellte ſich
dann heraus, daß die Birnen nur ganz kurze
Zeit' brannten. Die Polizei wurde benach-
richtigt, doch gelang es dem Händler, ſich
ihrem Zugriff zu entziehen. Wie die Polizei
inzwiſchen feſtgeſtellt hat, iſt der Mann auch
in anderen Orten aufgetreten und hat eine
große Anzahl Käufer geſchädigt. Es wird
vor ihm gewarnt.

Der Dachs kommk wieder
häufiger vor.

Saalfeld. Noch vor einigen Jahren ſtand
der Dachs, der den Namen Grimbart eigent-
lich gar nicht verdient, denn er iſt abſolut un-
gefährlich, auf dem Ausſterbeetat. Auch die
Preſſe nahm ſich damals des poſſierlichen
Höhlenbewohners ſchützend an. Jetzt kann
erfreulicherweiſe berichtet werden, daß ſich im
Saale- und Orlatal, auch auf der Vorderen
Heide und an den Saalebergen der Beſtand
an Dachſen weſentlich gehoben hat. Abgeſehen

Aufruhrprozefßz
gegen halliſche Kommuniſken

machte ſich ſtrafbar. dadurch daß er einen
weſenden Landjägern die Glaubwürdigkeit
ab und behauptete von ihnen, daß ſie in ihrer
Polizeigewalt zu weit gegangen ſeien und ſich
ſtrafbar gemacht hätten. Er verlangte Frei-
ſpruch für ſämtliche Angeklagte.

Das Gericht ſprach den Angeklagten Weber
frei. Die anderen ſieben Angeklagten wurden
deß Landfriedensbruchs in Tateinheit mit
Aufruhr für ſchuldig befunden; Vogt und
Nenke außerdem des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt. Vogt, der ſchon mehrfach vor-
beſtraft iſt, erhielt

anderthalb Jahr Zuchthaus.
Nenke wurde zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Recknagel, der erſt
kürzlich wegen eines ähnlichen Vergehens
beſtraft worden war, erhielt acht Monate
Gefängnis. Gaumitz, Wupper, Glöck und
Otto wurden zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird allen
Angeklagten angerechnet. Dem Angeklagten
Wupper wird der Reſt der Strafe und den
Angeklagten Gaumitz, Nenke, Recknagel, Glöck
und Otto die letzten drei Monate der Strafe
bedingt ausgeſetzt. Gegen Wupper und
Weber wird der Haftbefehl aufgehoben, gegen
Gaumitz, Nenke und Recknagel dagegen auf-
rechterhalten.
Landjäger am Koppel zu greifen verſuchte.
Jn dieſem Augenblick wurde dem Landjäger
eine Treppe unter den Füßen weggeriſſen, die
vom Hofe in die Scheune führte, ſo daß der
Landjäger zu Fall kam. Da trat denn der
Gummiknüppel von neuem in Tätigkeit, und
ſchließlich wurden die Kommuniſten doch auf
das Polizeiauto gebracht und in das Gerichts-
gefängnis in Eisleben eingeliefert.

Vor dem Eisleber Großen Schöffengericht
beſtritten die acht Angeklagten, in die
Schlägerei bei dem Demonſtrationsumzuge
verwickelt geweſen zu ſein. Sie ſeien über-
r nur nach Hettſtedt gefahren, um ein-
ma

eine Abwechſlung

jäger und wurde feſtgenommen. Auch Nenke menſchlich auf ſie dreingehauen.

STEINMETZ-BRO
Gebrüder Schubert, Halle (S,), Großbäckerei u. Mühlenwerke.

traurigen Arbeitsloſenleben zu
Jn Hettſtedt hätte die Polizei un-

in ihrem
haben.

von dem ideellen Intereſſe des Natur
freundes an der Erhaltung der ernſtlich be-
drohten Tiergattung ſpricht für den Schutz
des Dachſes ſein Nutzen für den Garten-,
Land- und Walbdbeſitzer. Das gefräßige
Tier vertilgt in großen Mengen Schnecken,
Raupen, Maden, Larven, Puppen und andere
Schädlinge. Der Forſtmann ſchätzt ihn
außerordentlich als Bundesgenoſſen bei der
Nonnenbekämpfung.

Tagung der deutſchen Berg- und Hüttenlente.
Goslar. Jn der Zeit vom 6. bis 8. Sep

tember tagen in Goslar die Vertreter der
Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten- und
Bergleute. Man wird ſich vornehmlich mit
techniſchen und praktiſchen Fragen des
Hütten- und Bergbauweſens befaſſen und
unter anderem die für den Oberharz und
ſeine einſchlägigen Wirtſchaftsbetriebe wich-
tigen Produktionsprozeſſe und Wirtſchafts
ſituationen in Vorträgen erläutern.

Am die Stellen
im Magiſtkrak.

Halberſtadt. Wie wir ſeinerzeit berichteten,
iſt zwiſchen den beiden großen Fraktionen
der Stadtverordnetenver ſammlung (Bürger-
block und SPD.) vereinbart worden, daß der
bisherige Bürgermeiſter Mertens (bürger-
lich) an die Stelle des ausſcheidenden Ober-
bürgermeiſters Weber (SPD.) tritt, daß in
die Bürgermeiſterſtelle der bisherige beſoldete
Stadtrat Dr. Jbach (bürgerlich) einrückt, und
daß an Stelle des Dr. Jbach und des zum
Miniſterialrat im Reichsinnenminiſterium
ernannten Stadtrats Pulvermann (SPD.)
zwei Sozialdemokraten in den Magiſtrat ein
ziehen. Die SPD. bringt für die beiden be
ſoldeten Stadtratspoſten jetzt den Gerichts
aſſeſſor Dittmer und den bisherigen unbe-
ſoldeten Stadtrat Geſchäftsführer Wille
(Halberſtadt) in Vorſchlag.

Ferkelpreiſe.
Torgau. Auf dem Ferkelmarkt am Don-

nerstag waren 670 Ferkel zur Stelle. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 15 und 25 M.
Der Markt wurde faſt vollſtändig geräumt.

Döbis bei Wettin. (Unfall.) Am Sonn-
tag nachmittag gegen 3 Uhr verunglückte
Herr Paul Brückner von hier mit ſeinem
Fahrrad indem er von einem Motorrad-
fahrer auf dem Wege nach dem Petersberg
angefahren wurde. B. trug Verletzungen an
den Beinen davon und brach einen Arm. B.
mußte wegen der Schwere ſeiner Verletzun-
gen nach dem Digkoniſſenhaus in Halle
transportiert werden. Das Fahrrad wurde
demoliert und das Motorrad leicht beſchädigt.
d Motorradfahrer kam ohne Verletzungen

avon.

Kleinleipiſch. Ein Bauwerk ganz
beſonderer Art) iſt hier im Entſtehen,
die neue Förderbrücke. Sie ſoll die beträcht-
liche Länge von 325 Meter bekommen. Der
Rohbau der Brücke iſt ziemlich fertig und das
Ziel vieler Ausflügler, beſonders an Sonn-
tagen. Der Abnahmetermin iſt auf den
Dezember verſchoben worden.

Blankenburg (Thür.). Bürgermeiſter
Johannes Schmiedeknecht) iſt am
Mittwochnachmittag im Kreiskrankenhaus
Ranis im Alter von 60 Jahren nach einer
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Operation infolge Herzſchwäche verſtorben.

beste VoliKkKornbrotweil durch das Steinmetz-Naß-Schälverfahren die schmutzige Holz-
faser und die bitteren Cerealinstoffe vom Getreidekorn losgewaschen
werden, ohne den vitaminreichen Keim zu zerstören. Bedeutende
Aerzte und Wissenschaftler empfehlen deshalb Steinmetz-Brot,
weil es die für den Aufbau des Körpers nötigen Nährsalze und

lettentiſch und nahm eine Eſſenz, womit er
Mays Stirn und Schläfen einrieb. Als ob
er ein zerbrechliches Spielzeug berührte, ſo
weich und zart waren ſeine Bemühungen um
May. Der Chauffeur von vorhin hätte ſicher
nicht geglaubt, daß das derſelbe Mann ſei,
der das Auto mit ſo gewaltiger Körperkraft
aufgehoben hatte.

Karell zog ſich einen Stuhl heran und blieb
bei May ſitzen, nachdem er ſie ſorglich zuge-
deckt hatte. Die Dienerſchaft wollte er nicht
rufen. May mußte doch endlich erwachen
Oder ob er doch lieber Miß Potter, die alte
Hausmeiſterin, holte? Wenn nun May ernſt-
lich erkrankt war? Wieder rüttelten die Vor-
würfe an ihm. Er hatte May ſtundenlang
allein gelaſſen. Er hatte ſein wildes Blut
wieder Herr werden laſſen über ſich.

Many bewegte ſich plötzlich. Karell ſprang
auf und beugte ſich über ſie. Sie ſchlug die
Augen auf, ſah ihn an, ungläubig. Dann ein
einziger Schrei:

„8Lul“

Er nahm ſie in ſeine Arme, küßte ſie und
vermochte doch kein Wort zu ſagen.

„Lu, ich habe ſo ſchwer geträumt. Du
kamſt nicht, und ich habe ſo lange gewartet.
Doch nun biſt du bei mir und alles iſt gut.“

Er preßte ſeine Lippen auf ihre Hände in
ſtummer Abbitte.

Mays Augen weiteten ſich. Sie hingen an
ſeinem Anzug. Karell hatte noch immer den
eleganten Abendmantel um die Schultern.

„Du biſt eben erſt heimgekommen? Lu
wo warſt du?“

Karell ſenkte tief den Kopf. Da ſtand ſie
triumphierend vor ihm, die Unwahrheit. Sie
würde weiterhin ſeine unerbittliche Be
gleiterin ſein.

„Jch kann es dir nicht ſagen, May.“
Jn Mays großen blauen Augen ſtanden

Vitamine in natürlicher Form enthält.

Filiale Merseburg, Burgstr. 16
zwei glitzernde Tränen. Karell ſtöhnte auf
wie ein verwundetes Tier.

„May, jetzt weinſt du um mich. Verzeih'
mir doch, May.“

Die kleinen Hände ſeines Weibes ſtreckten
ſich ihm in Liebe entgegen.

„Lu, alles ſoll gut ſein, doch ſage mir: Wer
iſt Bianke La Roſe?“

Karell ſtarrte auf ſie nieder, keines Wortes
mächtig. Woher wußte May?

„Lu, kannſt du mir auch das nicht ſagen
Seine Zähne knirſchten aufeinander. Voll

tiefſter Qual waren ſeine Augen auf ſie ge-
richtet. May wandte den Kopf ab.

„Lu, unſer Glück zerbricht an deinem
Schweigen. Wer iſt Bianke La Roſe?“

Karell richtete ſich hoch auf.
„Vielleicht werde ich es dir einmal ſagen;

heute kann ich es nicht. Doch vor allem, May,
wirſt du mir ſagen, wo du den Namen her
weißt.“

Man richtete ſich halb auf.
„Jn deiner Briefmappe.

Kuvert.“
„May, wer gab dir das Recht, meine Brief-

mappe durchzuſehen?“
Many duckte ſich unwillkürlich unter ſeinen

Worten.
„May, mißtrauſt du mir? Warum ſahſt

du in meiner Briefmappe nach?“
Sie ſah ihn an, lange und aufmerkſam.

Dann ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, das würde Lu Karell nicht tun, die

Liebe ſeiner Frau mißachten und verraten“,
ſagte ſie leiſe.

(Fortſetzung folgt.)

Diſziplin.
„Wie gelang es Jhnen denn, den Ange

klagten zu fangen
„Er iſt ein leidenſchaftlicher Fußball

ſpieler und blieb ſofort ſtehen, als ich pfiff.“

Jch fand ein



Der Enkwicklungsgang
Generaldirektor Leuſſings.
Herr Generaldirektor Leuſſing, der im

49. Lebensjahr ſteht, kam im Jahre 1915 vom

Freitag, den 5. September 7960

2

Verbot von Preisbindungen.
Eine unklare Ermächtigungs-Verordnung.

Jm Reichsanzeiger wird folgende vom folg herbeizuführen geeignet ſind wie die im

4
c c

e

j mehl etwa eine halbe Mark im Preiſe ermäßigt war,
Rogenmehl zu höheren Preiſen kaum Intereſſe be
gegnete. Hafer ſchwächer Gerſte ruhig.

Berliner VProduktenbörſe vom 4. September.
Amtlich r Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weſten her zu den Lauchhammer-Werken, wo 80. Auguſt datierte Ausführungsverordnung 1 genannten Verträge oder Geſchäfts Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſ. 2re ine mit Taerriiretet Dr. über Aufhebung und Unterſagung von Preis- edingungen. 75—76 h 248-253 Futtererbſen 19,00 20,00
Wiecke und Direktor Möller den letzten Vor bindungen veröffentlicht Jeagen. märk.70/71. 18 eluſchten 21,00-2200y Auf Grund des t 1 des Fünften Abſchnitts Die Parteien können nach z 1 Abſ. 2 des Sraugerſte 204-222 Aderbohnen 17.,00-18,60ſtand des alten Lauchhammer Werkes bildete. zer Verordnung des Reichspräſidenten zur Fünſten Abſchnittes der Verordnung des uttergerſte 183- 406 Wien 21,00- 23,50Aus dieſer Zeit iſt ihm auch der Braun- 3 d F g afer, märk., alt 176-189 Lupinen, blauekohlen Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher un eichspräſidenten zur Behebung finanzieller, do do. neu 156-— 167 Lupinen, gelbeohlenbergbau gut bekannt, da Lauchhammer ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930 (Reichs- wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände von Weiſzenmehl 28,76-—36.76 Seradellg, neue
ja über eigene große Braunkohlengruben geſetzblatt J S. 311) wird hiermit verordnet: Verträgen zurücktreten, die unter den in 8 1 Roggenmehi 25,65-—28.00 Rapskuchen 10,40- 11,20

verfügte. Nach der Fuſion trat er in den 8 1 u Der nahe erg 273 Seniu g7 r.Vorſtand der Lincke-Hofmann-Lauchhammer en ſind. Der Rücktr nnerhalb eine nkle 40--8.80 Trocdkenſchnitze! 7.60 8,a ein und ſiedelte e 1. Verträge der in 8 1 Abſ. 1a, 3 des Fünf Monats nach Bekanntmachung dieſer Ver- Villorſaerbjen 9050 e. do Soda rege tn

nach Berlin über.
Jm Jahre 1925 übernahm er die Leitung

und Sanierung des Stahl- und Walzwerkes
Henningsdorf. Von dort wurde er im Jahre
1928 als Nachfolger von Generaldirektor Dr.
Eilender zum Stahlwerk Becker in Willich
bei Krefeld berufen, das damals zum Kon-
zern der Michelwerke gehörte, und übernahm
dort die Leitung und Durchführung der
Sanierung.

In dieſer Stellung hat er zwei Jahre mit
dem Grubenvorſtand des Michelkonzerns und
deſſen verſtorbenen Generaldirektor, Herrn
Adolf Wagner, auf das engſte zuſammenge-
arbeitet und iſt jetzt, nachdem das Stahlwerk

ten Abſchnitts der Verordnung des Reichs-
präſidenten zur Behebung finanzieller, wirt-
ſchaftlicher und ſozialer Notſtände bezeich-
neten Art ſind nichtig, ſoweit ſie dem Ab-
nehmer einer Ware

a) für Waren anderer Art oder Herkunft
oder

b) für gewerbliche Leiſtungen
Verpflichtungen in bezug auf die Art der
Preisfeſtſetzung oder die Forderung von
Preiſen auferlegen.

2. Die Anwendung von Geſchäftsbedin-
gungen wird unterſagt, ſoweit den Abnehmer
einer Ware

a) r Waren anderer Art oder Herkunft
oder

b) für gewerbliche Leiſtungen
in bezug auf die Art der Preisfeſtſetzung oder

ordnung zu erklären.
9 4.

Die Reichsregierung beſtimmt den Zeit-
pzgt. zu dem dieſe Verorönung außer Kraft
ritt.

Die vorliegende Verordnung wird von
keiner Seite als eine befriedigende Löſung
betrachtet werden können, denn das Be-
ſtreben, nirgendwo anzuecken wenn nicht
ganz andere Abſicht hat zu einer ſo viel-
Jertigen Unklarheit geführt, daß man je nach
der Gewandtheit des Juriſten und ſeiner
perſönlichen Auffaſſung jede oder gar keine
der beſtehenden Preisbindungen darunter-
fallen laſſen kann. Wenn, wie verlautet, drei
ganz beſtimmte Fälle von der Regierung be-

Vorbericht zum Berliner Schlachtvtehmarkt vom
Sept Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver

wertungsgeſellſchaft Berlin, Zentralviehhof. Auftrieb:
1772 Rinder. 1465 Kälber, 7029 Schafe. 8217 Schweine,
zum Schlachthof direit 1341 Schweine, 498 Schafe,
125 Auslandsſchweine, Preiſe; Rinder 27—63. Kälber
56 82, Schafe 43--73. Schweine 1. Kl. 2. 63--66,
3. Kl. 64-65, 4. Kl. 62—65 65. Kl. 61-62. Sauen 54.

Verlauf: Bei Rindern, Schweinen Kälbern und
Schafen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Sept. Preiſe
für Weißgudker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,60
26,8765 September 26,50 26,75. Tendenz: Ruhig.

lelpriger Börse vom 4. September.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

Becker aus dem Jntereſſenkreis des Michel- Pre anſtandeter Preisbindung für weiterver- Allg. Di. Cred. A. Lindner, Goittr e90konzerns wieder ausgeſchieden iſt, als Nach- reggtlt c ger arbeitende Abnehmer den Anlaß zu der Ver EChemn. Spinner. do z Bergd. 68,00
folger für den verſtorbenen Generaldirektor ordnung bilden, hätte man ſie dieſen Fällen Fane e 5 n 75Adolf Wagner nach Halle berufen worden. d 2. mehr anpaſſen müſſen um eine weitgehende ſchner a Co 24080 poiyſhon, e 187 00

Gleich ſeinem Vorgänger geht ihm be- Es wird unterſagt, Handlungen vorzu Beunruhigung der Wirtſchaft durch Rechts Kodke à Co 850 PrenlitzerBraunit 146,00
ſonders der Ruf eines geſchickten Organi- nehmen, die unmittelbar oder mittelbar im unſicherheit zu vermeiden, wie ſie jetzt wohl Landkratt Leipzig 81,00 Rauchwar. Walter
ſators und Finanzmannes voraus Seine weſentlichen den gleichen wirtſchaftlichen Er- eintreten wird. ne e Sgge: 4 J ac u

*tigfei t er. Kteäiriwaoue ahlberg, List 4CoTätigkeit hat er bereits am 1. September St Rahmaſchinen A. G. Die Geſelſchaſt. die (ſere t t Veſchelden. Spüterhin t do. Woiſkämmer. zZehlema iſolestoff 48,00
aufgenommen. Singer maſchinen A.G. e Geſe ft, die ſätze immer noch recht beſcheiden. Späterhin konnten o. Kammgarn 66,00 Schubert Salxer 176,00

auf ihrem Werk in Wittenberge bereits 500 ſich die höchſten Tageskurſe nicht behaupten, da die o. Hypoth.-Bank 148.00 Stöhr Kammgarn 8160
Mann wegen ſchlechten Geſchäftsgangs entlaſſen hat, Tagesſpekulation Glattſtellungen vornahm. Zu den o. Bier Riebeck 127,00 ThüringerGasges. 149 50

Zunahm- r Verſteigerungen len Zur ſehen ſeſ e die Wedte ganger rfen ergaben ſich dann weitere kleine Rna. do. Wolle i 50
t laſſung durchgeführt oder durch Verkürzung der 4 „Leipsiger Schlachtpiehmarkt vom 4. Septemberland wirtſchaftlicher Grund Aibeikszeit e ſeben wird. Je iſt die Ardeltszeit Amtliche Deviſenkurſe vom 4 September Auftrieb: 158 Rinder (17Ochſen, 59Bullen, 69 Küde,

ſtücke. ſo geregelt, daß in einer Woche vier Tage, in der Geld Brie Heltſ Brief 12 Farſem), d25 Kälder, 251 Schafe, 1640 Schweine,
anderen Woche drei Tage gearbeitet wird. 1 Dollar 9,487 4.195] Pfund Stert. 20,87) 20,41 zuſammen 2480 Tiere. Dem Schlachthof direit zu

Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 100 holl. Guld. 168.65168. 99) 100 italien. Lire 24,92 2196 geführt 21 Rinder, 32 Kälber, 47 Schafe, 67 Schweine1930 iſt, wie das Preußiſche Statiſtiſche 100 ſranz. Frks. 16, 45516, 4951 100 ſpan. Peſet. 4426 44 34 Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.
Landesamt in Nr. 34 der „Statiſtiſchen GolaDiGnabrieie. wertpest. Antemen 160 e e b e beute derte Jerte
en mitteilt, über r ne DLIL-ISLA 100 tſchech. Kr. 13,42712,447 Marito 10,088 en J e h Fr.rundſtücke mit 56 955 Hektar eſam f äche, Sr. Lapſbr Anst. Om c e r den as Gr 100 ſchwed. Kr. 118,53 116,76 100 bulgar. Leva8,032 3,088 do. do. 8 z
alſo 352 weniger, aber mit einer um 3621 a. o. Keino i3/1510t o a. do. o. 750 100nörweg. Kr. 1t2 1ett284 apan. Yan 2,068 2072 do. C ärſen] e6 ev
Hektar größeren Fläche als im Vorviertel- s o. do. Reihe 17/18101,00 Pr. Sächse. ds. Gpt. 90.90 100dän. Kron. 112,18112,32 braſil. Milrs. 9,412 9.414 do. l o. 5 150 54 160-6260-62
jahr, das Zwangsverſteigerungsverfahren do. do. Keine 5 97,00 40. do. Aus 90 öſtr. Schill. 513 i (00 jugſl. Dinar 7.428) 442 Bullen155-6657-0 Kälberl] 363-6463-64eingeleitet. Verſteigert ſind 857 landwirt- 7 do. do. Keine 10 97.00 Sehe. Pr. G.-A. 11/1290,00 100 ung. Pengö 72.40] 72.04 100 vortug. Ese. 18,85 13 89 do. 280 6852-560 do. 278-88] 74-77 S 366-66 66-66
ſchaftkiche Anweſen mit 36 792 Hektar Fläche, 8 do. Komm. Reihe 20 33 e 6Ann. Roggl.-o. Aus 8 proz. Provinz Sächl. landſch. Goldpfandbrietfe do. 3 do. 9175-78 70-73 463-6462-66
das ſind 805 Betriebe und 12265 Hektar 43 Kape 9 e e S m September 92.60. de Schulen 488.72 66.60

7. 27 9 W. 5 e SFläche mehr als im vorhergehenden Viertel- Sp. Zeret, Gd. n 10 98.00 G Breti erenn 20,30 Berliner Eleltrolyupferpreis vom 5. Sep- Agxe kg o a 00: ob 6856.69
jahr.

Bilanz der Leipziger Meſſe.
Die Leipziger Herbſtmeſſe iſt mit dem Donners-

tag zu Ende gegangen. Das Meßamt gibt einen
kleinen Ueberblick über die Bedeutung der Meſſe, in
der es mitteilt, daß die Zahl der Einkäufer ſich
auf 85 000 belaufen hat; davon kamen 12 000 aus
dem Ausland. 7653 Firmen haben ausgeſtellt, davon
678 ausländiſche. Ueber den Geſchäftsverkehr teilt
das Meßamt abſchließend mit, das Geſchäft ſei
ſelbſtverſtändlich hinter Jahren beſſerer
Konjuktur zurückgeblieben Es ſei ſehr
vorſichtig gekauft worden, um „die Kreditbelaſtung
gerade in dieſer Zeit unſicherer Abſatzmöglichkeiten
nicht zu überſpannen“. Weit weniger gehemmt als
der Jnlandsmarkt ſei das Exportgeſchäft geweſen.
Die Leipziger Meſſe habe ihren Wert für die Förde-
rung des deutſchen Exportes und des internationalen
Zuſammenwirkens aufs neue erwieſen.

Berliner Börse

S

.9 5 Elxt. Mitteſd. Kohle 4,80
R. 14u. 15 98,97 7 Ev. Lau. Anh. Rggw.

R. 18 98,87)5 Groskr. Hnv Kohier 14,70
R. 19 93.505 Kur- u. Nmärk. Rogg. 2.18

R. 20u. 21 99, 00 L aseh. Cenir. Roggen 7,80
10 Pr. Pfbr. Ghotr. 39 u. 40101 0 Mehkl.-Schwer. Roggw. 7,60
9 do. do. Em. 38100,00 5 01db. Kred. A. Regw.
e do. o. Em. 41 99,805 Pr. Ciba. Roggen-Pt, 8.20

do. do. Em. 42 96,7515 Pr. Kaliwertanſeibe
0 do. do. Em. 45 90,00) 5 r. Rggenwerten! 8,81
d do. Kom. Em. 19 82.28) 5 Pr. Sehs. Lsch. Rogg.
8 Pr. Cnir.-Bod.-G. P. 27100 60 5Rgg.-Ridk. Ber).
S go. ggs. 928101 20 5 Sehl. ſdseh. Rgg. 7.15
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 96, 2 6 Thür. ev, Kirch, Rgg
68 (0 do. 1928 96 505Westf, Prv, Kohle 23

Kaliaktien im Vordergrund. Die geſtrige Börſe
hatte ausgeſprochen freundliche Tendenz, die in erſter
Linie wieder in Sonderbewegungen in Erſcheinung
trat. Jm Vordergrunde ſtanden weiterhin Kali-
aktien. Wenn auch das Geſchäft etwas lebhafter war

als an den letzten Tagen, ſo blieben doch die Um-

Retchedank-
diskont 4,

tember: 105,25.
Metallpretſe in Berlin vom 4. Sept. ſür 100 kg

m Reichsmart). Elektrolytiupfer wire bars 106,25.
Orig.-Hüttenalumtnium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 360, Antimon
Regulus 54-67, Feinſilber für 1 kg fein 48.7560.76.

Weikere gewaltige Roggen-
angebote.

Vom Ausland keine Anregung, vom Jnland hält
die kräftige Roggenzufuhr an. Die Stützungsſtelle
nahm geſtern wieder nur teilweiſe angebotenes
Effektivmaterial auf. Lieferungsmarkt hatte wiederum
gewaltige Offerten vorliegen, die aber faſt reſtlos,
ſoweit ſie nicht ſonſt Unterkunft fanden, von der
Stützungsſtelle erfaßt wurden. Die Preiſe blieben
behauptet. Weizen mäßiger angeboten Preiſe leicht
geſenkt. Promptes Angebot über Bedarf. Mehl-
geſchäft ſchleppt für beide Mehlſorten, wobei Weizen-

Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Tel. 96,00

Haimler-Benz 29,50 29,201 GlückaufGelsenk, 156,501138, 00 Lowendrauerei
Gebr. Goedhart

965,26] Th. Goldschmidt 56, 12) 66 60]Lüneb. Wachsbl. 62,26

266.,002368, 00 da chse k185,60 136. 60]Lüdensch. Metall 50,00) 60,00]Sächs Gubet Don

62,60]Saline Salzungen

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht Kälber mittelmäßig,
Schafe langſam. Schweine angſam. Uehberſtand:
28 Rinder (davon 10 Ochſen, 6 Bullen, 8 Kühe,
4 Färſen) und 5 Kälber Schafe, 10 Schweine.

Waſſerſtände. dedeutet über, unter Null.
Saale

z 4.40,58Jrothe 4. DresdenBernburg a. 40,3409 Torgau
Calbe, O P 4 1,86 Wittenberg

Unterp. 4 RoßlauGrigehne 4 0,0802 Aken
Havel

4

4

4

4

Barby 4Brandenburg Magdeburg 0.93
4

0

3

4

3

Zberpegel 42,02 o Tanger
Unterpegel 440,9205 münde! 40,9906
Rathenow Wittenberge] a. 0,9609
Oberpegel 41,03 o2 Lenzen
Unterpegell 40,44 02 Dömitz

Havelberg 31.77/03 Darchau

90,00
D

88,761 V ogel, lel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

Salzdetfurih Kali s81,60 326,00 do. Tüllfabrik
Sangerhs. Masch. 103,50 103,00] Volkstedt. Porz. 16,26
Sarotti-Schokol. 108,60 109,60] Vorwohler Port! 122,50 122.

Sauerbrev Masch lMannesmannröh. 84,25 99,2622 Zement 107.00 107, 00 t el
s0, ſo Mansfeid Bergb. 53,26 62,50 S chieb- Defries. gchier et
97.7e Maschſb. Buchau 10020100.20 S cweider. Hugo 80,50 so so e.3 h do Kappel 10 00 12 J Schöne Mer 22,00 „lsenwerke

e wer in. 7278 Schubert à Saizer are, vo ſt7ö, o a 333er, Green
Motorento. Deutz fo 08.0. Schuhe e Co. 186.87 s 20 e hege

Schulth Patso sehr 126,00)126,00 r r n 288,00
76,00Niederl Kohlenw. 134,60 180,60 Siegen-Sol. GuB

Nordd. Kabelwerk 138,00 1368,00] Siegersdrt. Werk33 er. Wonkäm. 64.00 01.00 Se mens Gigeind 10000 100 o egteregein Ah 200,00 204.00

87,60 i. Wissner MetalOberb. Ueberl. Z. 99,20 96, o00Siemens &Halskeſ198,00 196. 20 er Meta69,00 e Oberschl. Els.-Bd. 62,76 52,00 Sinner A.-G. 66,00 85,00 WittenerGubstahl

Deuſsche Asphalt 106,50 106,00 esche Masch 82,50 82,60]Magdeb. Allg Gas 5
134.00 Hamburg. Eilektr. 182,751860, of do. Bau- Cred. 168,00166,00

I Hammersen A.- G. 105,60)106, 601 do. Bergwerk 4660
22,00) 21,70), do. Mühlenw. 44,00

vom 4. September
do. Babcock W.Denutede Roulethen Industrle-HRilen 19 Conto Dess, 133,26

4. 9. 3. 9. Fccumulat.-Fabr., 110,00 (117,00 do. Erdöl-A.-G. 74,90
6 Dtsch. Wertbest. Adler Poru.-zem. 39,00 40,00 do. Jute-Spinner, 51,90
Anleihe 1923 97,60 97 Adjerhutten Glas 67, 26 67,26 do. Kabelwerke 64.78

6 do. für 2. 9. 35 95 75 98,76 Alexanderwerk. 17,00 17,60 do. Linoleumwhk. 176,50
7 Dt. Reichsanl. 29 102,00 102,00] Aſg. Kunstzijde V. 83,26 78,75 do. Post- u Eb. V.
6Dt. e 4 1 Allg. Elektr.-Ges, 139,12 187,60 13 Zchachſhau v
3Dt. Reichssch „K' 87, 87. do. do. Vorz. A. o. Spiegelglas6 Prö. Staatsani. Aisen Portl.-Cem. 137 25 187,26 do. Steinzeug 148,87 142,0 r

1928 auslosbar 97.50 96.90) Ammenadk. Papier 119,7 115,00 do. Teleph. u. Kab. 107,00 1068,0 Hilpert Maschin-
6 Pr. Staatssch. Annhaſt. Kohlenw. 68,60 66,60 do. Ton- u. Steinz. 102,60 101,60 Hirsch Kupferw

I. Folge 101,80 101,20 do. do. Vorz. do. Wollw.-Man. 7 Hirschberg Leder7 do. II. Folge 101,40 102,60] Ankerwerke A G. 198,00 [198,00 Dtsch. Eisenhdl. 82,00 61,66 Hoesch, Ex. u. r
7 Thür. Staatsa.26 86,75 86,76 Annaburg. Steing.. 9,87 9,87 do. Metallhandel 88,00 Hoffmann Stärke
7 do. Rm. 27u. La. B 86.00 85.76 Augsb. Nbg. Mtbr. 202,00 202,00
6 Dtsch Reichsp. Hohenlohewerk int 2 r. 1. 10 30 100,87 100., 26 i 537 6889 Hoistenbrauerei 169,20168.501 40. Kokswerke 86,25 85,6 Stader Lederfabr. 57,87 57.671 Tiefbau
8 Pr. Las. Rent. Bk. 90,90 90.76 Bemberg 22

do. do. Genus 7676 74 70 Stadiberger Hütte 36.00 rede Mälzerei
279,00 Dortmund. A. Br. 212,00 211,00 r 128 37 Odenw. Hartst Ind Stabfurt. Chem. Fb 20,60 26,0 Wungderlich Co.

Bentsche Agtelhe Berger Toten I 0 Durener Mieitaiſiw. 106, 00 106, o urertus Bragettzs e n. Stahl 2676 26 76 Sleatit- Magnesis 105.00 104,00. Zeitzer Maschſbu.
Auslos. Schein 62.26 62. 10 S 170'60 170 00 Dvnamit A. Nobel 72,00 71,00umbolätmähle Orensit. Koppel 66,76 68 60 Steinfurt Waggon) 68,26 66,251 Zelistoff- Verein
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Thüring. Anleihe- o

29,8
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a irend. 10 106.00 Corona Fahrrad
2schipk
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51 t Hannover Masch. 44.006d, o Hardurger Eisen
176.00 Harburg. Gummi 67,00

Harpen. Bergbau 90,00
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66;60 Heldenau Papier
21,00
51,00
76,660

4s560 4260 S ersch.- Weißen 127.76 122,25

60,00

35.00Dresdner Bank
*2,20 22.00 G etreide-Kreditb

35,50 Goth. Grund-Cr. B 1
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91, oo Hamburg. Hyp. B. 141 00 140,60
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Thür.

Gildemeister&Co.
Gladbacher Wolle
Glas Schalke
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Wie stellt sich der er-
werhbstätig. Mittelstand

Todesfälle zur Reichstagswahl m
Weißenfels. Darüber sprechen ierr GastwirtAlbert Schmidt, 54 Jahre. KOCKEL- Magdeburg u. Herr Fleischer-

obermeister MANGOLD- Halle, am
Clara verw. Syhre, Beerdig.8. September 11 Uhr. l

t 9 2 9Hedwig Kühn, Beerdigung
8. September 11.30 Uhr.

Feodor Schaab, 69 J., Beer-
digung 8. Sept. 9.30 Uhr.

Friedrich Herzau.

Emma verw. Pretzſch, 82 Jahre

7 à

8
c

Serie l
z 3.90 Mk.
W 0

Leipzig.

abends 8 Uhr im „„Kasino“s zu Merseburg in Serie I
einer Mittelstands Kundgebung des Handwerkes und
Gewerbes. O90 Freunde und Gönner des erwerbs-
tätigen Mittelstandes sind mit ihren Angehörigen
hierzu freundlichst eingeladen.

Der innungsausschuß zu Merseburgi Freiherr Voreteenee IEhrentraut, Kreishaus
Union- Theater

Billige Kindertage!

Familien Nachrichten

Verlobte:

Leipzig. Wiedereröffnungs VorſtellungKety Kirſchner mit Telian Freitag, den 5. Septbr. Das großeGoldenberg. Doppelprogramm. Gerda Maurus u.Annelies Jolowiez mit Elemér
von Molnär.

Guſtaf Fröhlich in den Ufa GroßfilmEITUN6GEh Hochverrat
fertigt sauber, schnell oot Gibſon in dem Wildweſt Film

C. M. IM KLEE

Leipzig. S S und geschmackvoll anAlfred Scharf und Friedel I Der Sheriif von Arizona M
81IENENHONIG,

Vermählte:

r i IEEELoßt Euch von uns belehren, werdet

Otto Köſter und Elſe Köſter. (Kr er s v a t 8,15 Uhr. Sonntag A, 6 und 8,15 UhrAdolf Lutſch u. Hildegard Lutſch Häſterstraße 4 und Lichespieſpal. Sonne
v Ihr immer mit freuden verzehren. Wie

d selten ein Honig so edel und rein,

Jüngeren Chauffeur könn hur dieser Bienenhonig sein.
Karl G ili äar räfe u. Johanna Senta Filiale Gotthardtstr. 38 Verlängert A Jolison v

tt 9 Pfd. 11.70Schuhmacher- verh., kinderlos, gel. a

The Singing Fool (Der ſingende Narr).
Anf. 5,30 u. 8,10 Uhr. Sonntag 4, 6
u. 8,10 Uhr. Sonnt. 2 Uhrgugendvorſtellg.Gräfe. h

l 2 netto 5 Pfd. 7.00r e le e lederjackwelcher Luſt zum geſtützt auf gute W netto 8.Handwerk hat, ſtellt Zeugniſſe Stellung. netto 1X3 Pfd. 4.50 e e r a C e n
braun, gute Qualität, von 39.50 RM. an
Motorradüberanzug von 8.95 RM. an

J. Zimmermann Co.Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

ſofort ein Perſonenwagen be-Otto Ebert, Nieder vorzugt Vetzte Stelle Nach nahme. frei Haus.

t 10 entle ehe et Bad gen Wtiggete ber CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.
Wagens. Führe Rep.IIIIIIIIIII nen S postfaon B. 74 Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

unter R 41367 an d. en vJunges Mädchen See e. S ehring Oroße Pfand Verſteigerung e18 J., ſucht Wirt Ampel Lehrling t r x u t dine t h t chjxhaft 3 r um 1. Oktober od. ab vorm. r im of „Dre ne“ gut gearbeiteteSkerant n 35 u. 40 cm Durch päter geſucht. hier, Lauchſtädter Str. 12. Siehe aus- r Unterbrechung der Stromlieferung.
Antritt möglichſt per meſſer, von RM. 9,80 Fleiſchermeiſter Karl führliches Jnſerat vom 2. September. o e S e Wir ſind gezwungen am Sonntag, den
Oktober. Offert. unt. KarlHuchtemann, Löbe, Merſeburg, W. Franke, beeid. Verſteigerer J. d. Mts. in der Zeit von 8 15 UhrC 1232 an die Ex Halle a. S. Seitenbeutel 4. Merſeburg, Tel. 2635. 55., 85.- 107 5 die Stromlieferung einzuſtellen. Hiervond. Bl. Leipztger Str. rrrerSS 116.- 135.- T E ehe die nachſtehenden Ortſchaften145.- RM. vetroffen- rans Zwangsverſteigerung Nuhebetten APP W er c e

ranſtä odden ünthersdorSonntag, den 7. d. Mts., ſtehen eine Auswahl Sonnabend, den 6. d. Mts., mittags 35.- 45.- J ans ren Kötzſchlitz, Möritzſch, Maßlau, Horburgvon 25 Stück beſtes desgl. eine Auswahl ehe ich im Gaſthof „zum e Art roube z Mühle, Klein Liebenau Wehlitz
9 eitern Bli in Leung: gshn ſchöchergen, Dölkau, Göhren, Zweimen,Priegn. Milchvieh, hochtr. bis vj und auch ältere 1 Schreibtiſch, 1 Muſikkaſten m. CGebr Jungblut Zöſchen mit Ziegeleigut u. Zſcherneddel.

üben. erde leicht. u. 10 Platten, 1 Bücherſchrank,ü.friſchm. Kühen. Färſen hre r
Ferner um 3 Uhr in Kögtzſchen,

Landkraftwerke Leipzig,
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz.

KLEEBLATT.
Butter

jst die Beste!

Halle (Saale)

mit den Kälbern ſowie auch Ubrechtstr 37Jungvleh 2 Gaſthof Lindner:e 43 u 1 Ausziehtiſch, 2 Ladentiſche m.Aufſatz, 4 Ladenregale, 1 Laden
kaſſe, 1 Vertiko, 1 Nähmaſch.,
1 Kleiderſchrank u. a. m.

Sodann um 5 Uhr in Benndorf
Gaſthof Wenzel:

1 BücherſchrankDurch gingen Einkauf empfehle ich ſelbiges recht preisweri. meiſtbietend gegen Barzahlung.

H. Heydenreich, Crumpa bei Mücheln el. 239 e
Kleine Anzeigen

Die

für den Wohnungs
marht, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſauche,

L ſind im Merſeburger 09
88 Tagedlatt (Kreisbl.) 8

erfolgreich!
billigen Fahrrad-, Gummi-
und Ersatzteile- Tage

sind wieder da!

Fahrrad-lampe nur H. 2.80Ffahrrad-Lampe, extra gute Aus- Empfehle wieder eine Auswahl hoch-

fünrun g. 3.60 ion nnr tragender und friſchmilchender Delibate vollfetteElekitrlsch. Dvnamo- Lampe mit

Standlicht n.75Fahrradöſ in flaschen 5 7 65409
Iourendeck e. 2.45Extra starke Decke 2.85Sebiratdeck e. 3.95Touren-Schiauch 90 ſowie Futterbullen und Färſen
Extra guter Schlauch 1.20 preiswert zum VerkaufHalbrennrahmen mit xompl.

le pa. 80 e.
r gert 33 Richard Schmidt, Frankleben
ourenseatte l. 217Bennſenker 175 rKette 2166 1.40 VGarnitur Schutzbleche J 0.95
Kleidernetze von 0.65 Empfehle ab Sonntag, den 7. d. Mts.Rostsſchere Speichen, 10 Stck. 0.18 eine große Auswahl allerbeſte J 9Kompl. Vorderr. schwarz, o. Gum. 3.50 Priegnitzer
us W. è,j „m-ADß5,n—”D Kühe

und
Färſen

zu ſehr günſtig. Preiſen z. Verkauf

Willy ziegenhorn, Schafſtädt he b Schanr 319 S
Nützen Sie solche selten günstige Gelegenheit, Das sind
Preise, die einzig dastehen Nur einwandfreie, reguläre
Waren erster Fabriken! Beachten Sie meine Schaufenster!

Emil Schütze
Merseburg, Bahnhofstr. 8
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